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SMe Mseevev
Von

Oberkirchenratsprästdent v . Or. Tilemann
Jedermann begrüßt den Burgfrieden für die Osterzeit.Allerdings wird jeder, dem Selbstregierung und Selbst¬disziplin erstrebenswert erscheinen , bedauern , daß es zur Her¬stellung des Burgfriedens einer Notverordnung bedarf. Aber

auch so ist etwas gewonnen , wenn in weiteren KreisenunseresVolkes die Stille über die Waffenruhe hinaus zur Selbst¬besinnung führt.
Was läge denn auch Wohl näher , als am Ende diesesWinters sich daraus zu besinnen, daß Kamps und Kamps-

geschrei nicht das einzige gewesen sind , was die hinter uns
liegenden Winiermonate ausgefüllt hat . Ich habe es von An¬
fang an für unrichtig gehalten, wenn man von öffentlichenStellen aus den Winter 1931/32 als den schwersten Winter,Len das deutsche Volk seit langen Zeiten durchznmachenhabe,meinte Vorhersagen zu sollen. Solche Superlative können der
Ueberwindung der Not sehr ernste Hindernisse bereiten. Aber
das hindert nicht festzustellen , daß es eine ungewöhnlich
schwere Zeit gewesen ist . Und heute erscheint es vor allem ander Zeit festzustellen , daß das deutsche Volk in dem ver¬
flossenen Winter eine bewunderungswürdige Ge¬
lassenheit, Geduld und Widerstandskraft bewiesenund damit die Befürchtungen, die draußen gehegt und von
vielen Volksgenossengeteilt wurden , Lügen gestraft hat.

Es Wäre nicht richtig, wollte man dieses Ergebnis allein
dem verstärkten Zwange zuschreiben, mit dem die Macht¬
mittel des Staates für die Ausrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung vielfach eingesetzt Worden sind . Dieses Gebiet bleibt
überdies mannigfacher und sicherlich nicht immer unberechtig¬
ter Kritik Vorbehalten. Rein , die Gerechtigkeitgebietet rück¬
haltlos zu erklären, daß es die stillen Reserven ge¬
wesen sind, deren sich unser Volk bedient hat , um durch-
Whalten — Reserve«, Werkte der staaüichsn Macht eine
Berfügungsmöglichkeit nicht zusteht, die sie Wohl schützen,
aber nicht von sich aus schuften kann.

Aber unser Volk hat nicht nur die Zähne zusammen¬
gebissen , sondern eine bewunderungswürdige Bereit¬
schaft gezeigt, der schwachen Brüder Last mitzutragen.
Was immer auch in dieser Beziehung an Zwangsmitteln in
Bewegung gesetzt ist : an echter Bereitwilligkeit hat es wahr¬
lich nicht gefehlt. Vier bis sechs Millionen arbeitsloser
Volksgenossen mit ihren Familien durch längere Zeit
vor dem Verkommen in Elend und Verzweiflung zu be¬
wahren , und das in einem ausgeplündertenStaat,
ist eine Tat , die allein unter Inanspruchnahme der stärksten
innersten Kräfte möglich ist . Es ist wahr , in zahlreichen
Fällen handelt es sich nicht mehr als um einen Tropfen aus
einem heißen Stein . Aber ans das Ganze gesehen ist jene
Durchhilse als eine wahrhaft große Leistung an¬
zusehen. Und daß diese Hilfe aus tausend einzelnen Rinnen
zusammengeflossen ist , mindert ihren Wert nicht , zeigt viel¬
mehr, daß man den Ruf , der an alle ergeht, gehört hat und
daß allen Gegensätzen zum Trotz die Schicksalsgemeinschaft
als eine Gemeinschaft allseitiger Verpflich¬
tung empfunden worden ist . Schon liegen aus größeren
Bezirken und besonders stark umbrandeten Plätzen wie Ham¬
burg die Zahlen vor, die nun einmal unentbehrlich sind , will
man einen Ueberblick über das Hilsswerk gewinnen und
Rechnung legen. Doch wer möchte bei solchen Zahlen stehen
bleiben und nicht auch des starken Zusammengehörigkeits¬
gefühls und des Gefühls innerer Verpflichtung gedenken , das
in dem großen , weitverzweigten Werk der Winterhilfe zutage
getreten ist ? . .

Wir sollen unser Urteil über Dinge, die wer rm eigenen
Hanse zu ordnen haben , nicht von dem Urteil Aus¬
lands abhängig machen. Das erscheint uns mit Recht em
unwürdiges Beginnen . Aber niemand , der seines Volkes
Schicksal in großen Zusammenhängen zu beurteilen bemüht
ist , wird sich taub stellen gegen das Urteil , das andere Volker
fällen. Augenblicklichaber steht es so , daß . wo nicht mehr
blinder Haß oder berechnendeSelbstsuchtdas Urteil bestimmt,
das Ausland einstimmig in der Bewunderung
der inneren Widerstandskraft des deutschen
Volkes ist . Man weiß dort , daß wir unter einem Vertrage
leben, der , wie jüngst eine führmde ^

amerikanisch e
^
Zeiftmg

diesem
„unruhigen " Volke auch ein gewaltiger Wille zum Leben
schrieb , das deutsche Volk in den Staub erniedrigt,
einfache Tatsachensinn sagt dem Ausland auch , daß m diesem

steckt , und auch dafür hat man ein Auge, daß dieser Wille
Zum Leben mehr ist als ein animalischer Drang , sondern
daß hier ein Wille am Werke ist , der aus Quellen inneren
Lebens gespeist wird , die so reich sind , daß auch die fremden
Völker daraus haben schöpfen können. Sucher, Kant Goethe
gehören der Welt , aber die Brnnnenstube ihrer geistigen
Existenz und der Ausgangspunkt ihrer weltweiten Wirkung
liegen in unserem Vaterlande.

Wenn denn nun unser Volk diesen überaus harten
Winter — aller niederziebender Eindrücke und Er uner¬
füllten Hoffnungen ungeachtet - in Ehren uberstandm hat,
liegt die Frans unmittelbar nahe, ob denn nicht die
stillen Reserven auch dazu ausreichen, rm
Innern unseres Volkes zu einem Frieden zu gelangen, ohn

den ia doch der Kampf um Freiheit und Ehre , den wir nachaußen zu führen haben, niemals zu einem glücklichen Ende
kommen kann. Diese Frage muß gestellt werden. Sie darf
freilich nur dann gestellt werden, wenn man offen und ehr¬
lich die Notwendigkeit des Kampfes auch im Innern einesStaates zugibt. Wer allem faulen Frieden obhold ist undaus der Erfahrung weiß, daß vorschnelle und unehrliche
Kompromisse die Gefahr verschlimmern können, wird
dennoch mit allem Nachdruck fordern , daß der inner¬
deutsche Kampf unter keinen Umständen zu
einerZerreißungdes Volkes führen darf , wollenwir nicht den Untergang des Vaterlandes . Es gibt Pessimi¬
sten , die das Schicksal Deutschlands in dieser Richtung be¬reits zu erkennen glauben . Aber mag das , was sie für ihre
Befürchtung anführen , in mancher Beziehung unwiderleglich
erscheinen : auch die Widerstandskraft, die unser Volk in
diesem Winter wieder bewiesen hat, spricht gegen sie. Wir
müssen uns nur — und daran fehlt es oft genug — darüber
klar sein, daß Wille und Kraft zu einem ehr¬
lichen Frieden allein da sind, wo die tiefsten Quellen
Zum Fließen kommen. Es ist bezeichnend , daß vor kurzem
Deutschlands großer Nationalökonom Werner Sombart am
Ende seines vielbeachteten Vortrags über die Perspektivender Weltwirtschaft — er steht damit keineswegs allein —
mit allem Nachdruck darauf hingewiesen hat , daß zur Be¬
wältigung der in dieser Beziehung vor uns liegenden
riesenhaften Aufgaben es einer Willensbildung be¬
dürfe, die nur außerhalb des Wirtschaftlichen
zu gewinnen sei . Das gilt auch von der Sorge , die jedem
wahrhaftigen Deutschen auf der Seele brennt , daß die inner¬
deutschen Spannungen nicht zu einem völligen Zerfall sich¬
ren, sondern einer-K ampfes weise Platz machenmüssen,
die ein Zueinanderkommen nicht von vornherein unmög¬
lich macht. Sollte , unser Volk nicht doch auch derjenigen
sittlichen Kraft fähig werden, die für die Erreichung dieses
Zieles erforderlich ist ? Kluge Erwägungen , wie sehr uns

damit nach außen geholfen wäre , genügen allein nicht: man
muß schon zu anderen , tieferen Quellen hinabsteigen. Hat
nicht dasselbe Fichte getan, als er in seinen Reden an die
deutsche Nation die große gemeinsame Forderung als eine
dringliche Gewissensangele genh eit jedesEi ri¬
lle ln en kennzeichnete ? Der Appell an das sittliche Be¬
wußtsein darf in einer Zeit , wo es um Sein oder Nichtseindes deutschen Volkes geht, nicht fehlen, und . welcher Parteioder Bewegung wir uns angeschlossen haben, niemand darf
sich ihm verschließen.

Dringendes Erfordernis freilich, soll unser Volk sich zu
gesammelter Kraft erheben, ist dies , daß die Leitung des
Staates in der Verwaltung mit unbestechlicher Geradheitdem ersten Gebot aller Führung Rechnung trägt , dem Gebot
der Gerechtigkeit.

Es ist ein eigen Ding um die stillen Reserven. Wir sehenin unseren Tagen , daß manche bestfundierte Unternehmung
trotz aller Sorgfalt , mit der sie geleitet wurde , zusammen¬
bricht und auch di-e stillen Reserven dahinschwinden. Milden
Reserven, die auf der Innenseite des Lebens liegen, steht es
glücklicherweise anders . Je mehr die inneren Kräfte einer
großen Aufgabe dienstbar gemacht werden , desto mehr
wachsen sie, desto begründeter ist auch die Hoffnung, daß wir
der vor uns liegenden Ausgaben doch noch Herr werden.

Der Burgfrieden 1932 hat Vorgänger schon im Mittel-alter . Aber während man in Burgund sich damit zufrieden
gab, für einige Tage der Woche Streit und Fehde zu ver¬bieten, verfolgte Heinrich III . , eine der mächtigsten und an-
ziehensten Herrschergestalten der deutschen Geschichte , ein
höheres Ziel : dauernden Frieden . In dieser Richtung
mußdasZieldesOsterfriedens1932gesuchtwerden. Dann ist er mehr als eine Atempause, dann
führt er zur Selbstbesinnung auf die Wurzeln unserer Kraft,und mit der Erkenntnis soll wachsen der Wille, die Wendeder Rot herbeiznführen mit vereinigter Kraft.

See Vergleich in Sache« KSSAV. gegen Weichen
vor -em Staattgerichtthoi

vr . S . Berlin , 2« . März.
(Femsinechdkeustunserer Berliner Schriftlsitung)

Dis Leipziger Partie Hitler—Preußen wurde über¬
raschenderweiseam Donnerstagnachmittag abgebrochen, und
die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß sie mit einem ein¬
wandfreien Remis endet. Der nationalsozialistische Antrag,
Preußen durch eine einstweilige Verfügung zur Herausgabe
des bei den Haussuchungen beschlagnahmten nationalsozia¬
listischen Materials zu zwingen, stieß naturgemäß auf den
schärfsten Widerspruch der Vertreter Preußens . Der Staats¬
gerichtshof, der von Anfang an bemüht war , die Gegensätze
auf friedlichemWege auszugleichen, übernahm die M i ttler-
rolle des einen Vergleichsvorschlags, lieber den Inhalt
dieses Vergleichsvorschlages ist bis zur Stunde noch nichts
bekannt. Er ist dem preußischen Minister des Innern,
Severing, der zur Zeit auf Osterurlaub weilt , über¬
mittelt worden , ebenso dem Führer der Nationalsozialisten,
Hitler. Erst wenn von beiden Seiten die Zustimmung vor¬
liegt, wird er amtlichveröffentlichtwerden.

In politischen Kreisen hat fast mehr als dieser Ver¬
handlungsverlauf der Groener - Brief überrascht, den
der Vertreter Preußens im Laufe der Leipziger Verhandlun¬
gen bekanntgab. Reichsinnenminister Groener hafte aus
Mitteilungen über nationalsozialistische Tagungsvorbereitun¬
gen hin diese Mitteilungen an die Regierungen der Länder
weitergeleitet, und zwar nicht nur „zur Kenntnisnahme " ,
sondern, wie es in der Amtssprache heißt, „mitderBitte
um entsprechende Veranlasfun g" . Die preußische
Regierung hatte auf Grund dieses Briefes zunächst für die
Wahlnacht erhöhte Alarmbereitschaft befohlen und dann nach
den Wahlen zu dem großen Schlage gegen die NSDAP,
ausgeholt . Sie beruft sich jetzt gewissermaßen darauf , die An¬
regung hierfür also vom Reichsinnenminister Groener per¬
sönlich bekommenzu haben.

Das Reichsinnenministerium jedoch mißt seinem Briefe
an Preußen keine Bedeutung bei. Der Brief Grseners , den
Ministerialdirektor Badt in Leipzig wiedergegeben hat,
sei — so wird erklärt, — zwar richtig, aber der Minister
habe lediglich Gerüchte wiedergegeben, die er von einem Ge¬
währsmann erhalten habe. Diese Gerüchte habe er nicht
auf ihre Richtigkeit prüfen können, da er als Reichsinnen-
minister keine polizeilicheBefugnis habe. Wie das auch schon
in andern Fällen geschehen sei , habe der Reichsinnenminister
daher das Material an die Länderregierungm zur Prüfung
und etwaigen Veranlassung weitergeleitet, ohne sich damit
jedoch die Angaben des Materials M eigen zu machen . Das
Reichsinnenministerium habe lediglich pflichtgemäß die
preußische Regierung von den Gerüchten in Kenntnis setzen
wollen, damit sie am 13 . März in der Lage sei , auf jeden
Fall für Ruhe und Ordnung zu sorgen. Davon , daß der
Reichsinnenminister durch sein Schreiben die erst viel später
erfolgte Haussuchung und Beschlagnahme Lei der NSDAP.
Habe veranlassen wollen, könne somit keine Rede sein . Vor¬

stehende Version, die politisch nicht ohne Interesse ist, wirdvon der Telegraphen -Union verbreitet, sie ist bisher nichtdementiert worden.
Der Berhandlungsbericht

Vor dem Staatsgerichtshof unter Vorsitz des Reichs-
gerichtsprästdenten Bumke stand am Donnerstag die Ver¬
handlung über die Klage der NSDAP , gegendasLand Preußen wegen der aus Weisung des Innen¬
ministers Severing vorgenornmenen Durchsuchun¬
gen und Beschlagnahmungen. Reichsgerichts¬
präsident Bumke wies darauf hin, daß nur insoweit überdie Klage der NSDAP , verhandelt werden könne, als sie den
Erlaß einer einstweiligen Verfügung auf Freigabe des
beschlagnahmten Materials bis zum Abschluß der Landtags-
Wahl fordert.

Der Vorsitzendedrückte seinen Dank dafür aus , daß inder Klageschrift deutlich zum Ausdruck gebracht worden sei,daß es sich hier nicht nm die politische Bedeutung der zu be¬
handelnden Frage , sondern um Klärung einer Rechts-
undVersassungssrage handele.

Dann teilte Rechtsanwalt vr . FrankII mit , daß er,um seiner Beweispflicht zu genügen, vier Persönlichkeiten
mitgebracht habe, die an den Vorgängen in den verschiedenen
Kanzleien der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterparteiund in den verschiedenenGauen beteiligt gewesen seien. Der
Staatsgerichtshof beriet längere Zeit . Nach verschiedenen
Erklärungen und Verhandlungen erklärte der Vorsitzende:

EM SchrrtzhunL der FtchgSnser gegründet

Reichsgerichtsrat i . R . vr . So « tag,
der Präsident des nengegründeten Schutzbundes der Fuß¬gänger, dessen Ziel eine wirksame Vertretung der Fußgängerbei allen Verkehrsnnfallen ist. Der Bund will den Kampfgegen alle rücksichtslosen Automobilistenaufnshmen und ihnengegenüber alle Interessen des Straßenpublikums vertreten.

Des Osterfestes wegen erscheint die nächste Nnmmer der „Nachrichten" am Dienstag, - em 29. März 1932



^ Im übrigen habe ich mich auf Gnmd der Erklärungen,
Oe im Laufe der Verhandlungen gemacht sind , entschlossen,
zu versuchen, den Antrag auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung Lurch einen V er glcichsvor schlag zu er¬
ledigen. Ueber den Inhalt dieses Vergleichsvorschlages und
die Ausstchsides Zustandekommens vermag ich im Augenblick
nichts zu sagen. Ich kann aber seststellcn , daß ich mit den
beiden Streitteilen darin einig bin , daß es sich mit Rück¬
sicht aus die schwebenden Verhandlungen
nicht empfiehlt, in dem jetzigen Streitverfahren über dem
Erlaß einer einstweiligen Verfügung fortzufahren . Ich habe
daher jetzt nur die Sitzung zu schließen.

Zu dem in der Verhandlung von dem preußischen Ver¬
treter Badt verlesenen Schreiben des Reichsinnenministers
Groener an die preußische Staatsregiernng wird von
gut unterrichteter Seite aus Anfrage bestätigt, daß ein
solches Schreiben vom Reichsinnenminister an die preußische
Regierung gesandt worden ist . Auch wird bestätigt, daß
das Schreiben des Reichsinnenministers von Or. Badt
richtig wiedergegeben wurde, jedoch wird dar¬
auf hingewiesen, daß die Schlüsse, die anscheinend aus
diesem Schreiben gezogen worden sind , nichtrichtig seien.

Der Reichsinnenminister habe lediglich Gerüchte wieder¬
gegeben, die er von einem Gewährsmann erhalten habe.
Diese Gerüchte habe er nicht aus seine Richtigkeit nachprüfen
können, da er als Reichsinnenminister keine polizeilichen
Befugnisse habe. Wie das auch schon in anderen Fällen ge¬
schehen sei , habe der Reichsinnenminister daher das Material
an die Länderregierungen zur Prüfung und etwaigen Veran¬
lassung weitergeleitet, ohne sich damit jedoch die Angabe des
Materials zu eigen zu machen.

Der Reichsinnenminister habe jediglich pflichtgemäß die
preußische Regierung von den Gerüchten in Kenntnis setzen
wollen, damit sie am 13 - März in der Lage sei , auf jeden Fall
für Ruhe und Ordnung zu sorgen. Davon , daß der Reichs¬
innenminister durch das Schreiben die erst zu einem sehr viel
späteren Zeitpunkt erfolgten Haussuchungen und Beschlag¬
nahmungen bei der NSDAP , habe veranlassen wollen, könne
somit keine Red e sein.

Or. 8 . Berlin , 25 . März.
(Sondeldiensi unserer Berliner Schrtftlettung)

Zu dem Schreiben des Reichsinnenministers an den
preußischen Innenminister Severing wird unserer Ber¬
liner Schristleitung von zuständiger Stelle erklärt, daß es
sich bei dem Inhalt des Groener - Brieses um eine der
üblichen Informationen gehandelt habe, die auf
dem ebensoüblichen Wege an die Polizeiminister der Länder
weitergeleitet worden sei . Auch die Aufforderung des Reichs-
innenministeriums an die zuständigen Polizeiorgane der
Länder , „das Erforderliche zu veranlassen"

, sei lediglich als
eine der im Verkehr zwischen Reich und Ländern üblichen
Floskeln anzusprechen.

Wir müssen gestehen , Laß diese Interpretation des
Groener-Brieses wenig befriedigend ist und halten
es für wünschenswert, daß der Reichsinnenminister sich
möglichstbald selbst zu dem Sachverhalt äußert . Insbesondere
wäre es offenbar notwendig , der Oeffentlichkeiteiniges über
die Entstehungsgeschicht e des Schreibens an Seve- °
ring Mitzuteilen, da der Tenor des Brieses Mindestens fdv-
mal in gewissem Widerspruch zu den Erklärungen steht, die
Groener seiner. Zeit ., zu der , preußischen Polizeiaktion ab¬
gegeben hat.

Ein Schreiben des SA -Führers an Groener
Nach einer Meldung der NSK . ist der oberste Führer

der SA . den Veröffentlichungen des preußischen Innen¬
ministers Severing gegen die NSDAP , vom 17 . März
mit einem Schreiben an den Reichsinnenminister Groener
am 18 . März entgegengeireten. In dem Schreiben heißt es
n . a . , für jeden verantwortungsbewußten SA -Führer
sei es eine Selbstverständlichkeit gewesen, in einem
Zeitpunkte, der Lei der allgemeinen Erregung der politischen
Leidenschaften am Wahltage schwere Zusammenstöße er¬
warten ließ , seine Leute geschlossen in der Hand und von
der Straße fernzühalten . Dieselbe Maßnahme sei bekanntlich
in gleichem Umfange von der Eisernen Front getroffen
worden . In Berlin sei zu befürchten gewesen, daß im Falle
von Zusammenstößen die preußische Polizei gemeinsame
Sache mit den Gegnern der SA . machen würde , weshalb
alle Vorbereitungen getroffen wurden , um im erforderlichen
Falle die SA . rechtzeitig aus Berlin heraus und auf das
flache Land zu ziehen. Damit sei der Wille zur Aufrechterhal-
tung der Ruhe am Wahltage bewiesen und ebenso die abso¬
lute Legalität der Partei . Aehnliche Maßnahmen seien auch
an anderen Orten in Angriff genommen worden . Bezüglich
der der Partei zur Last gelegten angeblichen Wasfensunde
wird in dem Schreiben auf die Zeit verwiesen, in der bei¬
spielsweise die SPD . ihre gesamte Arbeiterschaft bewaffnete.
Es wird betont , daß jedem SA .-Mann und jedem Partei¬
genossen der Waffenbesitz verboten ist , daß jeder, der im Be¬
sitz von Waffen betroffen wird , automatisch aus der Partei
ausschsidet und daß noch in jedem Falle unberechtigten Waf¬
fenbesitzes der Ausschluß tatsächlich erfolgt ist. Bezüglich des
NlarmbesehlK der Standarte M9 im Gausturm Ostmark
(Schneidemühl) sei festaestcllt , daß es sich um einen ge¬
fälschten Befehl handele.

3rre KZsge des ZWIAV.
vsr ösrrr Staatsgekichtshof

ReichsgerichtsprästdentDu B u m ke,
unter desten Vorsitz dis Verhandlung vor dem Staatsaerichtshos

wegen der Klage der NSDAP , gegen Preuße» stattsand.

SberlmÄeSgerichlSrat eeWebl sei« sechsKWge
Familie « rd sich selvst

Jena , 25. März.
Ein Familiendrama von ungewöhnlichem Ausmaß hat

sich in der Nacht zum Karfreitag in Jena abgespielt. Der in
der Westendstraße wohnende Oberlandesgerichtsrat Or.
Meurer hat in seiner Wohnung seine Ehe¬
frau , seine beiden minderjährigen Kinder,
seine betagten Eltern , eine in der Wohnung
anwesende Bekannte seiner Frau und sich
selbst erschossen. Alle sieben Opfer waren entweder
sofort tot oder sind im Laufe der Nacht gestorben. Die
Familie Meurer sollte, nachdem die Ehe geschieden worden
war , ausgelöst werden . Meurer hat offenbar aus Ver¬
zweiflung darüber den schrecklichen Entschluß gefaßt, seine
Familie zu töten . Zeugen der schauerlichen Tat sind nicht
mehr am Leben.

Die Justizpressestelle teilt dazu mit : Die Familien der
Oberlandesgerichisräte Meurer und R . standen in freund¬
schaftlichem Verkehr miteinander . Im Laufe der Zeit ent¬
wickelten sich daraus nahe Beziehungen zwischen Meurer
und Frau R . , die den Bestand beider Ehen gefährdeten.
Beide Ehepaare beschlossen , in Frieden auseinander zu
gehen und die Ehen zu lösen. Das Landgericht in Weimar

schied im Februar Herde Ehen . Mettrer wurde an das Amts¬
gericht in Altenburg versetzt, wo er am i . April seinen
Dienst antreten sollte. Er beabsichtigte, in nächster Zeit Frau
R . zu heiraten . Seine geschiedene Frau wollte Anfang April
beim Umzug den Eltern ihres Mannes helfen, die mit ihm
in einem Hause wohnten . Dann wollte sie mit ihren beiden
Jungen nach Rudolstadt ziehen. Die verschiedenen Umzüge
waren bereits in die Wege geleitet. Die Unierhaltssragen
waren geregelt. Was Meurer unter diesen Umständen zu
seiner unseligen Tat getrieben hat , ist unerklärlich.

Zu dem Verlauf der Tat ist ergänzend zu melden : Im
Wohnzimmer waren gegen Mitternacht mit Meurer die drei
Frauen anwesend, die er zuerst tötete , ehe er dann in den
anderen Räumen sein blutiges Werk vollendete und sich
selbst tötete. Die beiden Kinder lagen bereits in ihren
Betten , als der Vater die Waffe gegen sie richtete. Bei allen
Personen ist der Tod durch Kopfschüsse eingetreten . Die bei¬
den jüngeren Frauen standen in den dreißiger Jahren.
Meurer war 36 Jahre alt , seine beiden Kinder fünf und
siebenJahre alt . Die Eltern stammen, wie wir erfahren , ans
Gotha , wohin sie nach Auflösung des Haushalts ihres
Sohnes zurückkehren wollten.

Neues vom Tage
Dis KEettag -VsraMMmrgsn

des Gsetde -GederrtwsHs m Weimar
Weimar , 25. März.

Im Rahmen der Goethegedenkwoche brachte der
Karfreitag zwei weitere Veranstaltungen von Bedeutung.
Am Vormittag sprach der Wiener Professor Du Franz
Koch über Goethes Stellung zu Tod und Unsterblichkeit.
Seine Ausführungen waren eine eingehende philosophische
Untersuchung über Goethes Verhältnis zu den letzten Dingen
des Lebens und Sterbens und vor allem zu der Frage nach
dem Jenseits . Klar kam hierbei zum Ausdruck, daß Goethe
Leben und Tod und auch das Leben nach dem Tode in einer
auf kosmischer Verbundenheit beruhenden Einheit der Wand¬
lung und Steigerung erblickt , für die sein Wort „Stirb
und werde ! " der knappe Ausdruck ist.

Am Abend folgte in der Weimar-Halle ein Fest¬
konzert, bei dem die weimarische Staatskapelle unter
Generalmusikdirektor Or. Praetorius die Goethe-
Symphonie des Wiener Komponisten Joseph Reiter
spielte. Das gewaltige Werk von zwei Stunden Dauer nahm
in der Kühnheit seines Aufbaues gefangen, konnte aber nicht
darüber hinwegtäuschen, daß sein Aufbau zu sehr ins Breite
verläuft . Die Aufführung fand starken Beifall.

VZN MZKsSMMW
,deeMMMOW ^MtzMlHMel GAW

' Die Sozialistische Arbeiterpartei hält vom 25 . März bis
88.

' März ihren ersten Rerchsparteitag in Berkin. ab - Die
Partei hat . es in den sechs Monaten ihres Bestehens, auf
57 000 Mitglieder gebracht.

Eröffnet würde der Parteitag am Freitag durch den
Reichstagsabgeordneten Or. R o s e n feld, der in seiner
Anspracheder Sozialdemokratie vorwarf , daß sie den Klassen-
kampf aufgegeben habe und für die Machterhaltung eines
legalen Faschismus kämpfe . Die Schuld der Kommunisten
bestehe darin , daß sie nicht begriffen hätten , daß die Be¬
freiung der Arbeiterklasse nur das Werk der Arbeiterklasse
selbst sein könne.

Zu Vorsitzenden des Reichsparieitages wurden einstim¬
mig Max Seydewitz . Or. Rosenfeld und Hau-
schild - Berlin gewählt.

Reichstagsabgeordneter Max Seydewitz erklärte, daß
die Brücken zur Sozialdemokratie abgebrochenseien, und daß
es keinen Weg zu ihr zurück gebe . Die Arbeiterklassestehe ein¬
deutig vor der Frage : Kapitalistischer oder proletarischer
Ausweg aus der Krise. Die Aufgabe der SAP . liege in der
Bildung der proletarischen Klassensront. Es gelte, die
reformistischen sozialdemokratischen Arbeiter zu Revolutio¬
nären zu machen, ohne sich in eine einseitige Front¬
stellung gegenüber den Kommunisten zu be¬
geben.

Ueber die Stellung zu den Gewerkschaften
berichtete Walcher, Berlin . Trotz aller kritischen Ein¬
stellung zu ihrer gegenrevolutionären Tätigkeit bezeichnte er
die Gewerkschaften als Schutz - und Trutz organi-
sation des Proletariats. Den Gewerkschafts¬
mitgliedern müsse klargemacht werden , das; sie mit anderen
Methoden zum Ziele kommenmüßten , als mit der Strategie
vollendeter Ohnmacht der Gewerkschaftsbürokratie.

LagMrmssGroNsmr MiMdeL das
Memee GchrmWMsus

Bremen, 25 . März.
In der Nacht aus Karfreitag, gegen 2 Uhr morgens, ent¬

stand in einem der Speditionsfirma Bielefeld L Sohn
gehörendenvorgeschossigen Lagerhaus , das unmittelbar an das
Bremer Schauspielhaus angrenzt, ein Großseuer, das das
Theater aufs stärkste gefährdete. Die Feuerwehr griff den
Brand mit mehr als 15 Schlauchleitungen, Motorspritzen und
Mechanischen Leitern an und konnte nach mehrstündiger Tätig¬
keit den Erfolg verbuchen , daß das Schauspielhaus vor den
Flammen sicher war . Es erlitt keine Beschädigungen. Das
Lagerhaus brannte durch drei Geschosse hindurch vollständig
aus . Vernichtet wurden Möbel, Autoreifen und eine Anzahl
Theaterrequistten, die dort vom Schauspielhaus lagerten. Die
Entstehungsursachekonnte noch nicht ermittelt werden.

Dampfer mit 3ÜÜ Fahrgästen auf ein Riff gelaufen
Paris , 26 . März.

Der französische Passagierdampfer „Providence "
, der

mit etwa 300 Fahrgästen an Bord eine Mittelmser - und
Orientreise unternimmt , ist nach einem in Marseille einge¬
troffenen Funkspruch in der Nähe der Dardanellen auf ein
Rifs gelaufen. Der Kapitän des Schisses hat sich funken¬
telegraphisch mit einem südlich Galipoli vor Anker liegenden
französischen Schlepper in Verbindung gesetzt , der sofort zur
Hilfeleistung ausgelaufen ist . Die „Providence " gehört der
französischen Schiffahrtsgesellschaft Meffygeries Maritimes.

EÜT Neuer VosMZsg
m der VEsZ? ZKeuSerSMs

Paris , 26. März.
Ministerpräsident Tardieu empfing am Freitagabend

noch einmal die Vertreter der Theater und Lichtspielhäuser,
um mit ihnen die Verhandlungen fortzusetzen, die angesichts
der übereinstimmenden Haltung von Thea¬
tern und Lichtspielhäusern erweitert werden
müssen. Tardieu wies daraufhin , daß eine Ausdehnung der
den Theatern zugesicherten Steuerermäßigungen auf die
Lichtspielhäuser einen Ausfall von 65 Millionen Franken für
den Haushalt bedeute. Eine derartige Lücke sei nicht tragbar.
Unterrichtsminister Ru st an erklärte hierauf , daß er mit der
Prüfung eines neuen Vorschlags beschäftigt sei , der auch den
Besitzern der Lichtspielhäuser Genugtuung geben werde, ohne
das Gleichgewicht des Haushalts zu schädigen. Für den
heutigen Sonnabend ist eine neue Zusammenkunft zwischen
Len verantwortlichen Regierungsstellen und den interessierten
Theaierkreisen vorgesehen. Die Lage ist jedoch nach wie vor
äußerst gespannt.

Gechart KsWtMsrm M Vremeu
IV . 8 . Bremen, 25 . März.

Auf der Rückreise von Amerika traf Gerhart Hauptmamiam Donnerstag in Kremen ein, wo er als Gast des General¬
konsuls Ludwig Roselius zunächst die Böttcherstraße be¬
sichtigte . Der Dichter zeigte für diese Bremer Sehenswürdigkeit
großes Interesse und sprach sich sehr lobend ans . Trotz seiner
70 Jahre durchwanderte er unermüdlich alle Räume.Seine Reise nach Amerika, die er aus Einladung der
Columbia - Universität als deren Ehrengast zur Goethe-
Feier unternahm , hat ihm viele neue Erlebnisse gebracht . Er
hat Amerika seit Jahrzehnten nicht betreten und. nunmehr dort
eine starke und rasch zunehmende Europäisierung feststellen
können . Auch drüben ist das ganze Volk von einer „Goethe-
Welle " ergriffen, die allem Anschein nach von nachhaltiger Wir¬
kung sein dürste. Weiter berichtete Hauptmann, daß er wohl
vorwiegend vor und mit Universitätskretsen gesprochen habe,und daß die propagandistischeWirkung dieser Feiern eine
weitreichende sei , sich aber erst später auswtrken könne . Die
Ehrungen, die ihm in Amerika zuteil wurden, waren besonders
herzlich . In Columbia war seine Ernennung zum Ehrendoktorder Universität weit mehr als bloß eine Geste , denn sie war
begleitet von der gleichzeitigen Ernennung zum korrespondie¬renden Mitglied der Akademie . Hauptmann hat diese Mitglied¬
schaft als einziger Deutscher inne.

Nachdem der Dichter am Nachmittag mit seinen Freundeneiner Einladung des Senats zum Tee Folge geleistet hatte,
fand abends im Schauspielhaus ihm zu Ehren eine Feflauf-
ftihrung seines jüngsten Werks „ Vor Sonnenuntergang"
statt.

Letzte EKsrtmeWurmeu
In Norddeutschland

spielte der Hamburger SV . vor 15000 Zuschauer gegen den
Wiener AC. unentschieden1 : 1 . In Kiel konnte Holstein gegenViktoria-Berlin vor etwa 6000 Zuschauern ebenfalls unentschie¬den 2 :2 spielen. Der Westdeutsche Exmeister Fortuna -Düssel¬
dorf siegte in Bremen gegen eine Kombination Bremer SV --
Werder überlegen mit 5 :1 . Im Südbezirk gab es hohe Favo¬
ritenstege der Gastmannschaften. Spielvg . Fürth - Auswahl-,
Mannschaft Hannover 12 :2 ! Vienna-Wien—Auswahlmann¬
schaft Braunschweig 8 : 1 ! In Nordhannover trennten sich Bo¬
russia-Harburg und Altona 93 unentschieden2 :2, während der
SV . Harburg dem FC . St . Pauli -Hamburg mit 2 :4 unterlag . —Aus Lübeck-Mecklenburg interessiert lediglich der 4 :0-Sieg einer
Kombination LBV . Phönix-LSB . Lübeck—Polizei -VfR . Lübeck.

Verhältnismäßig wenig Spiele gab es rm Reiche
In Leipzig spielten Turner gegen Sportler unentschieden

3M, wahrend in Dresden ebenfalls unentschieden2 :2 sich der
Dresdener SC . und 1 . FC . Nürnberg trennten . — In Halle,
siegte eine Leipziger Städtemannschaft gegen Halle mit 5 :8.
Fortuna Leipzig gewann in Crimmitschau 5 :1, und Polizei
Chemnitz holte gegen Slavia Prag ein Unentschieden 4 :4 her¬
aus . — In Pommern siegte der Stettiner SC . gegen den
Balienverbandsmeister Pruffia -Samland mit 4 : 1 . — Aus Süd¬
deutschland ist nur ein Endspiel der Nordwest-Gruppe zu er¬
wähnen; der VfL. Neckarau schlug in Saarbrücken den dortigen
FV . und bleibt somit weiter Anwärter aus den zweiten Platz
hinter Eintracht Frankfurt . — In Westdeutschland gab Ilford
London, der englische Amcitenrmeister , gegen eine verstärkte Elf
des Kölner SC . 99 das erste Gastspiel seiner Deutschland-Reise,
unterlag aber mit 1 :4. Hüsten 09 schlug Teutonia Lippstadt mir
4 :0 sicher.

Hockey
Vor allem in Hannover gab es interessante Kümpfe . So

schlug auf dem Oster - Hockey-Turnier des Deutschen HC. der
DHC. den Berliner HC. 2 : 1 . Eins Essen schaltete Hannover 78
1 :0 aus , und der Club zur Vahr Len HC. Hannover 4 :3 . —
In Bremen gewann der MTV . 75 2 :1 über den BHC . ,

Wasserball
Die deutsche Wasserballfleben für die Olympischen Spiele,trat in Frankfurt zu einem Uebungsspiel gegen eine verstärkte

Frankfurter Mannschaft, die mehrfach ergänzt wurden an und
siegte in dreimal 15 Minuten 21:3 ! Die deutsche Nationalmann¬
schaft befand sich in glänzender Form .,
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Zphiläkrötsnsupps , LUsi-
brsisn vsotz bsciiLLbsr Bit
0s !st - 8sbombs . > 8 . 80

Solulcstu-ötsnsupps , Puten
gsbrstsn , Sslsi , Kompott
Ostsx -Lisdombs . . . A . «

Ostormontog , c>sn 28. däsm 1932

5ovilck !<rötsvsvpps , Lien
vsod iürkiscksn/Xtt , Puten
gsbiMsn , Ss !st , Kompott
Ostsr - Lisdombs , 8 . 80

t. sgisnts !<slbsnm !ot>snsupps
Ksibsnilsnsonüoksn mit
Ssmllssn , umlsgt , Lnctdssi-
psiimgstrorsnss . 8 . 80

I-Sglstis KslbsmIlohEiLUPPS
l/g Ltubsn - Poulst nsoti
psustnsusn - Bit Lnctdssn-
pshmgsstoisvss . . 2 . »

iislmuttz Lotzens — Telephon 4Z29

Legierte Kalbsmilchsrsupps
Lphwecksnsohnittohsn,
Vs Ltudsn - Pouist nisoti
psustnsusn ! - Bit , Lrctbssr-
pshmgefioisnss . 2,80

MM Mer , 8rM.
ms«:
Ltenozispäisreu
jttssck ilieuscbneikeir
keckneu
Zucktübruiig
Nsscksokrikt
? tLk -U.s6ireibeQ
Oestscb
LckrittveiLebr wtt

toilliutsrLuocke
W »is«Mng: S. kpriil

ÄM4OM
Bm 1 . Ostsrtsgs , sbsnös 20 Uhr

Anlegen
und Pflegen von

— Gärten —
und Gräbern

Zotigem . Entwürfe.
Sämtl. Baumschul-
»rtikel äußerst Preis¬
wert. St .lohn 80 Ä-
VaU. Schneidewind,
Landschastsgärtner.

Nloherselder CH. 88.

«!es Nuslkkorp; vom !>! . kswillon IS . inl .- kegimenk
psrsönl . Leitung OvsrmusikmsisisrOung , LintrittLOPf.

I» cker v » i«m

KzrkkUs ^ Mg
As Pfleger für den

AÄMt
! Mhkm Cordes

Ächternholt
zurzeit unbekannten
Aufenthalts, fordere
ich alle diejenig. aus,
die Forderungen an
denselben haben, bis
zum 31. d . M. ihre
Ansprüche S . mir an¬
zumelden . Schuldner
fordere ich gleichzei¬
tig auf, bis dahin
bet mir Zahlung zu

leisten.
W. Dövken , Autt .,

Wardenburg i . Old .,
Fernruf 324.

WMMkUtM
Friedr . Reinecke

VechsL 4 . LeL 2276.

nimmt an Metzer,
Hotingsgang 21.

WM M7
4-Sitzer-

Ovel-Limousine
Kilometer 15 Pf.

^ skt iss SS Isis süi°

ksi ktzsuma , Licht, Ischias , stlsrvsn-
Isicisn , Blksrssrrcksinungsn, Brkkmo
usvr. Sachsa 5is «ins Kur

rm KttreLptte ^ - Httck , l ^criLeistk '. - 2
Packungen, Instolokionsn , ksstrohlungsn, fichtsnnocisl-
unci Wonnenbäcisr, däossogs

Krkeose

FresLo

Lorreke

8is nsvsn in6cmthrsn-
fordigsn Lommsrriotfs
aus Kuostssicis in cisn
schönsten 5orksn

< LLdLttVuvA r.E » M. Msvkt LS»

/ln bsicisn Osisrtsgsn sb 7 LIKr

WSSSSLEI ' t
Eintritt krsi Lew kretsslikscblsZ

Dr »Ss kennen
^

^ sngnßsn beinK ^ S . . .

üci §o . . . 6ctS neue
OidSdiiSmc ! r.u ^ ri 'Lt'N.

§«r ^ pst >! osi' . . .
»eir vpsuLii js, noch
TinLn Lincien ! -

5LcistzLeme !JetiSd
Os ^Sotl -tLS . - .

^tsiin Wi> MÄ ! LU

MENLÄW

Schöner, großer

Traurings
Vsriobungs -
u . iiochreits-
Lsscksnks

KZWI 'MSS
ächüttingstr. II

54

ünrüge L » .
liefert billlg Albei-

Dietlichtzweg 12

WmI4S7z
4-Sitzer. aeschI . Wagen

Kilometer 15 Ä.

Unssrsn gELchölrtsn Sssciiästssi'suri^ sn äanksn v/ir
vsrbinälick Mr ciis rakli-sichsn ksv/siss oufricktigs,'
Irovsi', äis uns bsim H>insclisi6sn 6ss Qi-ün6srs unc!
Lsniorchkss unssrsr firmo , c!ss hisrm Lar ! /^ssnlrsn,
Tutsil gsv/or^ sn sinci.
Incism v/irciisssOonhsspfückt srsvllsn, gssfattsn v/ir uns
^>s ^ iffsiIung,6ci66aL6sLciiäftunverändert sortgsfüktf
v/srcisn v/ircl,v/ol 2 si es unsere vornehmste ^ ukgciks sein
soll , stets so ru konclsln,v/is es 6er Oohingsschisäsns
vsrstonc !, vorbiläüch in strenger s'sUcktsrtvIIung.

Oottorpstra6s2

OST ' LUV 2 SZ 2

koiogrskrererr der

INmenLtr . 9

LdlsflunF ZurLteurs

krompt : LntmüLsIrr mrcl Loxrsren
Lrsmsr § tr . 29 -- Wmsrlstr . 9

Bauplatz
an der Verl . Hind-enburgstratze , in der
Nähe des Landtags, preiswert zu verkauf.

Angebote erbeten unter G K 638 an die
Geschäftsstelledieses Blattes. _ _

Ztu unsere«

WMliSiil

noch selten günstige Gelegenheit
rs Mg ?A« VN«d „ jsürWvn
preüren emrokssren
Do men 8 rümpfe , alle Sorten
Klnderstrümme. Seiden - u. Trikot-
Röcke , Socken, gestrickt und elegante
mrvige. Grone Posten Herren-
Rormal -ttiiterzeuge . — Enimtz
Hemden . Suoriyemden . Handtücher,
Bettwäsche . - Makohemden und
-Soten , Hemdentucheund Geschirr¬
tücher , reinwollene Unterjacken.
Handschuhe. Krawatten w -v.
Bitte, besichtigen Sie meine Schau¬
fenster

Mim Ntwer
Ofener Straße Sl

Hühneraugen- Wachs entfernt vollständig
Hühneraugenu . Hornhaut, 1 Mk . Nur bei

LSilskimmA'
in Elche

mit Maserbirke
billigst

Theodor Meyer,
Ziegelhosstraße 15.

? s !V. !iä !i . 5riU ! lMes !M
als siniigsr am Ort von
Odorschuivskörcts gsnshmigk

ZisTLngsblisldSNS Ki11681°
srrsichsn ihr Kiasrsnrisl okns Isitvsrivst
3sxto dis Untorsskunciasinschi.

dlanc» / ^ c>s «c> ^ nnolej
louksnstraBs 18 . Isi . 22??.

kisuer kstdSskirsHursus bs -- innc 4. »Mll
LrunäUch. vLtürrlLdr. in öuÄLkükrA- vüedsrLdseülllL
Lurrsiüirltt » ölaseklnssekreldev » SedNnsodrsldtz»
äsv . ie6erse!t - (ZermL. Î ekrssl̂ - l êkrolLn umsonsi.

Vvleniciit
in Klassen und einzeln bis Abitur.

Schülerheim. — Seit Jahrzehnten vom
Oberschulkollegium zugelassen . — Äiitgl.
des Reichsverbandes Priv. Knabenschulen.

81LNVLN , MmtlelM
Gottorpstratze 18. Fernruf 2805.

ktobtte srlik kisMerssellllls GnsArSLlk
/ >!p r» , kSrsttuog von iLsLt»80 u« r LILckLsll-
nnk ckss AMsevetttsisükt ». keslsdNuie mit
llnnckelstLctiLrn . ejnisUl-. ASIIllSlSLkilAle.ein-
Mx . trs» . nsmislzsomii «. Stss -Mk MI «r-
kismir. MkiDlirtgsogrökung n Mttkt . keil«
SN cker Scituis. lli-to !gi-eictre ÜMsobuIung. llr-
msS. 8okulAelck . ki-ospellt ltirolltor Or. Lenkt

« VNNkl « 81k
LUUNS , UM

klSsrl.
in guter unck prsis-
wsrter Bustütziung ru

« ^ vkkßl

Sscksutsnck hersbgssstris Preise

KOf . MMWW
LürgsfesohstrsOs 5 - 7 ( beim Linckenkof)
Vororidsdn Linie 1

Danksagung
Ich spreche hierdurch Herrn G. !

Zedier — Praxis f. Beinleiden —
Oldenburg. Karlstr, 4 , für die Her-

Iluna meines Krampsaderleidens
meinen herzlichsten Dank aus.

Seit Jahren hatte ich an mei - I
nein rechten Bein zwei große Wun¬
den , welche immer größer wurden
und mir unerträgliche Schinerzen
bereiteten. l

Nach kurzer Bchandluna bei!
Herrn Zedler bin ich nun vollstän¬
dig geheilt, kann wieder meiner i
Arbeit nachgehen , gut schlafen u . !
bin jetzt ohne die Schmerzen ein
ganz anderer Mensch geworden.
Oldenburg i. O . . am 23. März 32. j
Kriegerstraße 10.

Frau Lina Geerlen.

lMken
liefert preiswert

r . » i-mkrmslikoL»
»vL« Ltrnüs ^ VO

Zu Nlk . LK - iikiü
PMüMZrlvWn
Odenwüldcr und

Industrie.
V. Otzie, Wiefelstede.

Lositsg, 1. April
Vf-.

Bsretin
Itsiiigengsiststr . 29

HeirMeWei
vaustn .. Ww., 53 I .,» m. vorn. Geschäft,
sehnt sich n. behagl.
Häuslich!, u . liebev.
Lebensgef. Perm , er¬
wünscht . Angeb . un¬
ter B R 914 Wa-
Haasenstein L Vog¬ler, Bremen.

Aeltmr Witwer
sucht älteres Fräu¬lein (Witwe n. aus-
gescbloss.) von 50 bis
60 Jahren zw . spa¬terer Heirat . Etwas
Vermögen erw. An¬
gebote unt. F R 623
an die Geschst. d . Bl.
Nunglehrer, blond,^ musik ., sportl., w.
Bekanntschaft e . ge-bild., nat ., praktisch.
Mädels, 19 bis 23
Jahre . Zuschrift, m.
Lichtb . unt . F T 625
an die Geschst. d . Bl.

7ssA « UkLF» I / . L-

« MriN-
8Ll1t >!8

mir lnternai
OsLLdrLelc.

Ln äsr ?s1ersdur § S

2ver)Lkrssknrss.
Llsins n-Lsssen. InäivräueUs SetiLnäluvx . LnL-
nLlims von Lnadsn nnä' ÄLöedsn d,rv . Onnisn
nnä Lsrrsn . I'emr!88!r?te 8erlnl§su!8ä1/.v.
Vrosps^t äureli Oiisktor Hr . ksiikrot , OsliLlirüslL

7—^ Us— ^

Der Kauf emer
SSSU « i8«ZLVLZAEGr

ist Bertrauenssache. .Bei mir erhalten Sie
emo Haarflechte schon von 2,50 RM an.

jeglicher Art werden bil¬
ligst angefertigt.

Johann Grave,
Herren- und Damenfrifeur-Salml.

ON>enVae,ibnrg j . Oldbg. , Achternstraße 1 . .

FamMM -NaOrLOts n

Berlübllngs -Akzeigek

liu-s Vsi - Iokvng gsksn bsironnt

l-isisns i-iilgSN
i6sin5ick Koltss

Klssislc! 8Iotzsfssi6s
Osisrn I ?22

Ois Vsilobung msinsr
lochtsiBvnsl isss mit l-lsim
i-Isibsrt Livon gebe icti
äisimit bsksvnt

fsW MM i .3M
gsb . Llmmsiäig

Kvkmsn , d>m Oobbsv 7
8 osmsn, Osisrn 1352

dleins Vsrlobung mit
pisulsin Armslisss Lsvgs
bssdrs iotz mied svruesigsv

üechstt kiben
i-sipsig , OovickstislZs11
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vis Vsrlodnns nnssrsr
Paodtsr mit Herrn
.sirrssn tlsvksn geben
vir dekÄimt

WiielmsfisliMli . k>sli
6srksräms gsb . Dbolsu

OlL«nl »» -8 ! . V.
0 stsrn. 2i

dleins Vsrlobuns mit
VränI . .Vukrn «te l^nIvSElsd
gebe , lob hiermit dskLont

ölifgen sischsp
0 .-Oskrt . 11 . I . - Rgi . 16
1. OstkrI.

klürs 1932

vis VerlobungunrsrsrVock-
tsr ^I.»io mit kisrrn sssrbsrt
Isickmonn bsskrsn vir uns
onrursigsn

Serk. frMmg u . krsu
^vg. gsb . 9a8smonn

Ojcksnbvrg - kvsrstsn Ostsrn 1932

täsins Verlobung mit l̂ röu-
Isin ^ Imo f r̂ukling gsbs ick
kisrmit bsßonnt

»erdertleickmsnn
Oldenburg

Line keier
unser, stlvern. Hoch¬
zeit findet nur im

engsten Familien¬
kreise statt.

Kerl WklenkW
und Frau.

Herzlich . Ostergrutz!

Lnkrlen mit
lUmMg

Fernf . Klm. 12 Pf.
Telephon 2159.

Verzogen
nach Achternstratze 8.
kem. üs klvor,

staatl. geprüfter
Krankenpfleger.
Masseur und

Hühnerangenhilfc.

! Ikrs Vsi -Iodrmg gsdsn kslccmnt ?

! / tnna vicicisns !
V/cilfSr 8sc !< !

öuncisikcmimsrick O !8sndurg !
rrt . O !8snbvi 'g , am 27. ßßärr 1932 t
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Mes-Anzeigen
Statt Ansage.

Oldenburg, den 23. März 1932.
Nach einem arbeitsreichen Leben!

verschied plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau , die treusorgende
Mutter meiner Kinder, meine liebe
Tochter , unsere gute Schwester,;
Schwägerin und Tante

I- ins liorki
geb . Timmermann,

im 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Flitz KM II . UM.
Me . Mmmermav«

nebst Angehörigen.
Beerdigung am Dienstag , dem!

! 29. März , vorm. 9)6 Uhr, von der
Kapelle des Evgl. Krankenhauses

z nach dem neuen Friedhof, Andacht
9)4 Uhr. Etwaige Kranzspenden;

, zum Krankenhaus erbeten.

Oldenburg, den 23. März 1932.
Heute nachmittag 4)6 Uhr ent- !

schlief sanft nach längerem schwe¬ren Leiden meine liebe Frau , un- i
sere gute Mutter , Schwester , Schwä¬gerin und Tante

geb . Simons,
im Mer von 48 Jahren.

In tiefer Trauer:

ElWl Mmy mW KiOm I
und allen Anverwandten.

Die Beerdigung findet auf dem!
katholischen Friedhof am Dienstag,29. Mürz, 9 Uhr. vom Trauerhaufe
Lesfersweg 10 aus statt.

Statt besonderer Ansage.
Wiefelstede , den 2S. März 1932.
Leute morgen 8 Uhr entschlief jsauft und ruhig nach kurzer , hef¬tiger Krankheit unsere liebe, guteMutter , Schwieger- u. Großmutter,

Schwester , Schwägerin und Tante j

W . ji« 8» ü
geb . Hilljegerdes,

in ihrem 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heim. Simen u . FM.
Wm . Alim Mken

geb . Siemen,
nebst Kindern u. allen Angehörigen!
„ Die Beerdigung findet statt anvMittwoch, dem 30. März , nachm . >
3 Uhr, auf dem Friedhof in Wie- -
felsteoe . Trauerandacht um 2 Uhr!im Sterbehause.

OlveklSUllO , clsn 2S. klär - 1932
KIsvte sntsckliss nock Irurrsr, ksstigsr Xronlcksit
unLsr lisksr 5okn un8 kruclsr

M « EM
im 22. lsbsnrjcikrs

In tislsr Drovsr
l?sicksbokn- lnrpsi <tor o . v.
^ Ilrscf böning un6 krsu
klla Vöning

kssrcügung täiiivock, 30. bßürL , 9.30 Ukrvorm .,
von cisr Osrtru ^snkapsIIs cm;. Irousronciockt
8osslbrt 9. 12 vkr. Lvgsclockts Kronrrpsn8sn
clortkin srbsisn . Von ksilsiclsbssvcksn bittsn
vir obrussksn

Vsimvnkoi -st , 24 . H4öm 1932
/Im lAontsg snisckiiek nsok sinsm

lsioiiisn Sokisgsnfsil lm 84. dsbsns - !
j jskrs ms !n üsbsr dlgnn , onssr Nsbsr j

Vaisr unci EroOvatsr , cisr
Obsi 'i'sslsoiiullski 'sn s . v.

knns Ollnns gsb . Lokvsimlsrj
<Zso?g »lisntoup un6 Ppsu

gsb . Oünns
ünnsliss , ^IIss und Esoolcl

Visnloup
vis vssräigung kanä in silsr LtiOs !

in Oslmsnborst suf cism Kriscibof sn
i äsr Wilässksussr Straös statt.

Ani 2. März verschied sanft und
ruhig nach einem böswilligen Lei¬den meine liebe Frau , unsere guteMutter , Schwieger u. Großmutter

In tiefer Trauer

Wurknii » e
nebst Angehörigen.

Wäyne, Prtper . Annatzeim USA.
und Oldenburg.

Moortzausen, den 24. März 1932.

und Onkel, der Landwirt

in seinem 83 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Rüschen u. Mau
geb . Mautzen.G. Köhrmann u. Frau

. geb . Rüschen.
H. Punks u. Frau
^ ^ ^ geb . Rüschen,G. Sutzr u. Frau

geb . Rüschen.
, Die Beerdigung findet statt am
; Dienstag , dem A März , nachm,
l 4 Uhr, auf dem Friedhof in Hude . >
j Trauerandacht um 116 Uhr rm j
! Sterbehause.

Dantzlagungen
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬nahme bei dem schweren Verluste meineslieben Mannes spreche ich im Namen aller

Angehörigen allen denen, die ihm das
letzte Geleit gaben, insbesondere demBuch¬druckerverband der Ortsvereme Olden¬burg und Varel, und für die zahlreichenKranzspenden, meinen

aus.
herzlichsten Dank

Hermme Stembach, Osternvurg,
Dählmannsweg 3.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen hierdurchunseren

herzlichen Dank
Wwe. Helene Weyhe u. Kinder,

Ofenerfeld.

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke sagen wir allen auf diesem Wegeunfern

herzlichsten Dank
Jotz. Siekmamr u. Frau,

Wahnbek.
»» » » » «»»

» MW
MMM

Sonnabend , d . 28.
März, M bis 10 U.:
Notgemeinsch . GM.V Nr . 3501 bis 4M
einschl . „Alkssmidro
Stradella ."

Sonntag , den 27.
März. 7N bis 9X
Uhr: „Tiefland." K!.Pr . , SO L, b . 2.50

Montag, 28. März
316 , Vis SU Uhr:
„Charleys Tante."Kleine Preise, SO übis 2.50

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Im weißen RStzl."
Einheitspreise 50vis 1,50

Dienstag , den A.
März , 711 b . 11 Uhr:
ä, 29 „Carmen."

Vcittwoch , den 3V.
März, 3)6 b . 5)4 U .:Ausw .-Vorstellg . Nr.
14 „Tiefland".

714 bis 9)4 Uhr: 0
Goethefeier.

Donnerstag , d. 31
März, 714 bis 10)4
Uhr : O 27 „Der fi-
dele Bauer ." Prs. II.

Freitag . 1. April,
714 bis 914 Uhr: Z
27 „WarguEe dmchdrei."

8 b . 9 )6 U . : Volks,
tümliches Konzert iuder „Union". Preist
50 H und 1

Sönnavend , d. L
April. 714 b . 914
Notgemeinsch . Grpp.
I Nr . 1 bis 87S e!m
schließ!. „Sesuce und
Lena".

Sonntag , 8. April.W b . 6)4 Uhr: „Die
Blume von Hawaii/'Kleine Preise, 80 H

1,50
bis 8)6 MN

3
bis 2,50

Montag, 4. April,
714 b . 914 Uhr: N-t-
gemeinschaft GruppeII Nr . 876

„Charleys Tante."Kleine Preise, 50

„Leonce
bis 1750

und Lena".

Rsmer
CtadtttzMer

Sonntag , den 27.
März, abds . 6 M«
„Parstsal ."

Montag, 28 . März,
nachm . 3 Uhr: „Im
weiß. Rößl." — Ab.
8 Uhrt „Die schöne
Helena."

Dienstag , den 23-
März, abds . 8 Uhr
( geschlossene Vorstel¬
lung) : „Egmont."

Mittwoch, den Z0-
März, aods . 8 Uhr:
„Carmen."

Donnerstag , d . ZK
Mürz. aovs . 8 Nur:
„Die schöne Helena ."

Freitag , 1 . April,
und Sonnabend, 2>
April, abds . 8 Uhr:
Zweimalig . GaM »el
Henny Porten m»
eigenem Ensemble:
„Madame Sans
ne."

Sonntag , 3. April,
vorm. 11 Uhr: Tanz-
Matinee Fanny
Bourgeau. - Nach¬
mittags 3 Uhr: „M
weiß. Rötzl ." — W-
8 Uhr: „Angelina."

Montag, 4. April¬
abends 8 Uor (ks-
schlossene VorstM .)-
„Gütz von «zerlich!» '
gen."

Dtensta " 5 . Avril
abds 8 Uhr: „M
von Berltchingen.

In den VentraWl-
len. DüsternstraßL
Sonntag , den A:
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Dir Mmecsliegr
Ich habe eine Winterfliege.
Sie ist recht steif und altersschwach.
Schon seit dem Herbste ist sie täglichAls Gast mit unter meinem Dach.
Dreivierteltot liegt , sie am Morgen
Beinaufwärts auf der Fensterbank.
Bis sie erweckt die Zimmerwärme
Kann sie so liegen stundenlang.
Wenn sie erwacht, dann rutscht sie brummelnd
Im Kreise auf dem Rücken 'rum;
Dann ist sie wieder still ein Weilchen,
Doch dann verstärkt sie ihr Gebrumm.
Ist sie dann endlich aus den Beinen,
Saust/sie in kurzen Bogen blind
Gerade los und prallt dann plumpsend
Aus meinen Tisch , wo Krümchensind.
Erst reibt sie sich die Hinterbeine
Und strählt ihr gläsern Flügelpaar,
Dann quirlt sie mit den Vorderpfoten
Und putzt die braunen Augen klar.
Dann krabbelt rüffelnd sie in Rucken
'mal hier- ,

'mal dorthin , wie 's ihr Paßt,
Lutscht an dem Zucker , putzt sich wieder,
Läuft ein Kein Stückchen , macht dann Rast.
Setzt sich dann mitte» auf die Zeitung
Als dicker Punkt grad ' auf den Satz,
Den ich soeben lesen wollte.
Und sie behauptet ihren Platz.
Sie weiß , die Ehrfurcht vor dem Alter
Verhindert mich , daß meine Hand
Sie jemals tötet, . ihr mrr wehret,
Wenn ich sie je zu lästig fand.
Ihr Hinterleib ist dürr und trocken,
Und die Arterien sind verkalkt.
Sie ist ein Greis , den längst die Walze
Der Zeitenläufte durchgewalkt.
Des Mittags summelt sie behaglich,
Um meine Stirn und setzt sich — vay —
Wenn ich zum Schläfchen mich gerüstet,
Auf meiner Nase Ehrenplatz.
Ich lasse sie auf ihrem Throne.
Sie stört dort nicht und sitzt ganz still.
Sie pflegt dort schlafend zu verdauen.
Sie hält .sich sicher bis April.
Dann wird der Lenz ihr Herz bewegen,
lind eh ' ihr noch der Tod beschert,
Wird sie unzähl '

ge Eier legen,
Auf daß sitz die Familie mehrt.
Schlug' ich sie tot , dann war ' Verhindert
Die Existenz vom ganzen Stamm,
Der zu Millionen sich bekindert,
Zählt man sie alle 'mal zusamm'.
Doch will ich ihr das Leben lassen;
Denn schwer träs ' sie der Schicksalsschlag,
Träf er mich selbst , mir würd 's nicht paffen.
Wer unter euch ist , der 's vermag?

Spottdrossel.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 2ll . März IW

Landesthestee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Heute, Sonnabend , den 26 . März » abends 7 -43 Uhr , ge-

ngt für Gruppe V der Notgemeinschaft (Nr . 3501 bis 437o)
e Flotow -Oper „Alessandro Stradella zur Dar-
llung.

Am Dienstag , dem 29 . März , findet eine Wiederholung
e erfolgreichen Neuinszenierung von Bizeis Oper
lärmen" statt.

Die nächste Wiederholung der G oo t h e - Feier ist am
üttwoch , dem 30. März.

Die Notaemeinschaft erhält als sechste^
Veranstaltung

eorg Büchners Lustspiel „Leonce und Lena . August
mrichs neues Stück „Nur eine Mark" wrrd m der
sten Aprilwoche zur Uraufführung gelangen. Die Oper be¬
itet Kienzls „ D e r E va ng e lim a n n vor.

Morgen , Sonntag , Spielplanänderung : „Tiefland"
Infolge plötzlicherErkraiflung des Herrn Alalther Schulze

langt morgen , abend 7 .15 Uhr , an Stelle von „Honmann --
czählungen" d 'Alberts Oper „Tiefl a n d der kleinen
reisen (50 Pf . bis 2,50 RM ) zur Aufführung . Ende der
orstellung 9 -45 Uhr.

Gründung Mes Studios im Landes-
Mater

Eine Anzahl Mitglieder des künstlerischen Personals des
ldenburger Landestbeaters hat sich zu emcr Studwgruppe
isäminengeschloffen , die bezweckt , über Ven Rainnen -
ufenden Theaterarbeit hinaus , künstlerisch mW ^ rausch
» wolle Stücke, die aus spielplantechmschenGründen nutzt
»studiert werden können, anfzusühren, ohne eme andere
Anstellung zu diesen Werken vorauszusetzen als eine rer. ,
nstlerische.

Als erstes Stück will das Studio Friedrich Försters
chülcrtragödie „D er Graue" aufsühren, em Werk , das
den letzten zwei Bahren an denMeisten dentschemBuhnen

-spielt wurde , und daß durch seine liefe Menschlichkeit das
-ößte Interesse und den stärksten Verfall des Pulstikmu-
«d . Die Aufführung findet an einem Sonntagvormlttag
'S«" Ende - April im Sandestheater -statt. Dre .Intendanz

Veriindeeung im LehrkSrver dee ttiidMchen Schulen
Bet Schnlschluß konnten wir über die Verabschiedungverdienter Lehrkräfte aus dem städtischen Schuldienst berich¬ten ; es handelte sich um die Herren : Rektor Herzog,Lehrer Heinken, Konrektor von Oven und Oberreak-

schullehrer Bolie. Die Reihe wird eine Erweiterung er--
fahren, da sich in diesen Tagen Direktor Heinrich Meinen,der Leiter der Knabenmittelschule an der Margaretenstraße,veranlaßt gesehen hat , ein Urlaubsgesuch einzureichen. HerrMeinen wird im Mai 65 Jahre , steht also unmittelbar vorder Altersgrenze. Veranlaßt hat ihn zu diesem Schritt eines¬teils die Rücksicht auf seine Gesundheit, zum andern dürfteaber der Gedanke , daß ältere Beamte den jüngeren KräftenPlatz zu machenhaben , mitbestimmend gewesen sein. Für die
Schule, die unter seiner zielbewußten Leitung sick eines hohenAnsehens erfreute, wird sein Abgang einen Verlust bedeuten,der bei den Kindern wie bei der Elternschaft bedauert wer¬den Wird . Was Herr Meinen als Vorsitzender des Landes¬
lehrervereins geleistet hat , und was er für diese Organisationbedeutet, ist allgemein bekannt und ihm erst vor kurzem aufder letzten Hauptversammlung mit tiefgefühltem Dank zumAusdruck gebracht.

Direktor Meinen wurde im Mai 1867 in Westerstede
geboren, besuchte von 1882 — 86 das Seminar , war als

junger Lehrer zunächst einige Jahre in Drielale , kam bald
daraus in die Stadt , war hier nacheinander an der Siadt-
knabenschule, der Stadtmädchenschule und der Volksknaben¬
schule tätig , kam 1910 wieder an die Stadtknabenschule, zuderen Rektor er 1919 ernannt wurde . Einige Jahre späterwurde ihm der Titel Direktor verliehen. Zur gründlichen
Ausbildung in den Fremdsprachen hat Direktor Meinen sich
wiederholt in England und Frankreich aufgehalten.

Mit Schnlschluß ist auch der Oberrealschullehrer Georg
Snhren, der im Herbst vorigen Jahres zunächst zur Dis¬
position gestelltwurde , jetzt , als vor der Altersgrenze stehend,
endgültig aus dem Schuldienst ausgeschieden und feierlich
entlassen worden . Sichren war als Lehrer sehr geschätzt und
verstand es , die Herzen und das Zutrauen seiner Schüler zu
gewinnen und ihnen das Lernen zur Freude zu machen.
Suhren ist ebenfalls im Mai 1867 geboren, besuchte wie
Meinen von 1882—86 das Seminar , war als junger Lehrer
zunächst in Elmendorf angestellt, kam 1888 an die Volks«
knabenschulein Oldenburg , 1894 an die Vorschule und 1921
an die Oberreälschule.

Alle, die diese beiden Schulmänner kennen und schätzen
gelernt haben , werden ihnen nach einem reichen Leben voller
Mühe und Arbeit einen schönen Lebensabend wünschen.

wird die selbstlose Arbeit dieser Gruppe , deren finanzielle
Erträgnisse dem Landestheater zugute kommen, unterstützen.

Lmrdesorchestee
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:

Das volkstümliche Konzert
am Freitag , dem 1 . April , abends 8 Uhr , in dem großen
Saale der „Union " bringt sowohl bekannte wie besonders
charakteristische Werke größter deutscher Meister der Klassik
und Romantik. Von Hohdn, dessen Geburtstag sich an dem
Tage des Konzertes zum 200 . Male fährt , kommt die so¬
genannte „Abschiedsshmphonie" zur Aufführung . Das
musikalisch herrliche Werk verdankt seine Entstehung wie
seine Benennung einem sehr äußeren Anlaß . Als der Fürst
Esterhazy einmal seinen Musikern dm Urlaub verweigerte,
schrieb der humorvolle Haydn dieses musikalische Bittgesuch,
das in seinem Schlußsätzedie Wünsche der Musiker sehr real
und unverkennbar zum Ausdruck bringt . Haydn erreichte so
sein Ziel . — Von Mozart steht die Ouvertüre zur „ Zauber-
flöte" auf dem Programm , eine Komposition, die in ihrer
hohen Feierlichkeit und geheimnisvollen Tiefe als eins der
erhabensten Werke dieser Gattung überhaupt angesprochen
werden muß . — Eine weitere Ouvertüre „Abu Hassan"

(zu
der gleichnamigen Oper) ist eins der liebenswürdigsten und
humorvollsten Stücke aus dem Jugendschaffen K . M.
v. Webers . Der Solist des Abends Volkmar Flecken
spielt Las im wahrsten Sinne volkstümliche Violinsolo von
Mendelssohn . — Die Leitung des Konzertes liegt in Händen
von Landesmnsikdirektor Johannes Schüler. — Ein¬
trittskarten zum Preise von 50 Rpf. und 1 RM an der Kasse
des Landestheaters.

VlstzWM
Am Ostersonntag findet das erste Platzkonzert,

ausgeführt von der Musikkapelle des III . (Oldenburgischen)
Bataillons 16 . Infanterie - Regiments unter Leitung des
Obermustkmeisters Jung von 11 .30 bis 12 .30 Uhr im
Everstenholz statt.

P r o g r a m m f o l g eS
1 . „Osterhhmne"

, Gesang a . d . 16 . Jahrhundert . Palestrina
2 . „ Huldigungs -Marsch" . . . . . . . . Rich . Strauß
3 . Fantasie a . d . Oper „ Carmen " . Bizet
4 . „ Frühlingslied "

. . Gounod
5 . „Rosen aus dem Süden " . Joh . Strauß
6 . s.) „ Florentiner -Marsch" . Fucik

b) „ Armeemarsch 118 "
, nach Motiven der Oper:

„ Die Hugenotten" .

MilttSrsSteeichkorrzeet
Auf das laut Anzeige morgen, ersten Ostertâ , abends,

stattfindende Streichtonzert in der „Union "
, ausgeführt von

unserer Kapelle des 3 . Bataillons , 16 . Infanterie -Re¬
giments , Leitung Obermusikmeister Jung, wird hiermit
nochmals aufmerksam gemacht. Zum Vortrage sind unter
anderem erstklassige und volkstümliche Konzertstücke wie
Ouvertüren zu Mignon , Wildschütz ; Fantasien Siegfried,
Carmen ; Violinsolos die zweite Polonaise von Wieni-awfti;
Lhlophonsolos ; Wiener Walzer. Potpourris usw. vor¬
gesehen.

SfterM arr* DsbbeMek
Wat för'n Freud ' sör de Kinner ! Se könt all de Tid nich

mehr ajftöwen bitt Osternsönndagabend üm acht Uhr , wenn
dat grot ' Osterfür anbrcnnt weern schall , se möt sick all vor¬
her so 'n lütt jet Sch mullfnr maken van dat Rugelt dor up den
fre'n Platz - All könt sc ja gar nick ran an den groten Bullen
van Stricker. soväl Kinner sind dat . Aber de groten Jungs
sleept, dat dat so 'n Art heit, een will dat beter tönen as de
armer, un denn helpt dat bannig . Heini Eiters mit sie»
Jungs van de Danzaffdeelung van 'n Krtng bot dor wedder
'n Osterfür up, dat schall wict öwer de Stadt wegschien.
Bäcker Schröder backt extra wedder 'n groten Kriutstuten sör
de Jnngs . aber blot sör de slitigen, de wichtig mit topacken
doh't, so as dat in fröher Zahm weer, as de oll» Ln noch
Jungs weern un Stricker ransleepen de 'n. Männig grot
Wagen vull kommt dor her, un de Jungs mit ehr'n lüitjen
blau 'n Handwagen meent. dat kummt blos van ehr'n Wagen
vull SPricker, dat dat Osterfür so grot ward ! Ok Fürwark
kummt dor noch allerlei iohop, dor hewt de Jungs sör sorgt!
Un denn kamt man all her Ostersönndag üm acht Uhr im
kiekt w!

Stteevoft mü WoWahets -Vriefmarkersr
Am 31. März hört der Verkauf der Wohlfahrtsbriefmarken

dieses Winters auf. Jeder , der noch mit kleinen Beträgen denvielen Notleidenden helfen will und kann , wird daher herzlich
gebeten, sich jetzt einen Vorrat an Wohtfahrtsbriesmarken zu
kaufen , die bis zum 31. August zur Frankierung aller Post¬
sendungen gültig bleiben. In der Osterwoche sollten möglichstviele Karten und Briefe, besonders Oster - und Reisegrüße

"
mit

Wohlfahrtsbriefmarlen freigemacht werden.

Um dis Rettung des oldenburgischenELaskes
Rvrdoldenbnrgische Landwirtschaft und Steuerzahlung - -

Finanzministerium und Schinkenpsändung
Fm „Oldenburger Landbund "

, dem Organ des Land-
bnndes Oldenburg -Bremen , wird unter der Ueberschrist
„Rettung des Oldenburger Staates " der nachfolgende Be¬
richt über Besprechungen einer Landbundkommission mit
dem Finanzminister wiedergegeben:

Infolge der Erregung unserer landwirtschaftlichen Be¬
völkerung in der Marsch durch die Pfändung von Speck und
Schinken für rückständige Landessteuern und den Verkauf
der gepfändeten Gegenstände in der Landeshauptstadt,waren von uns Kommissionen im Ministerium zur Ver¬
handlung mit dem Finanzminister On Millers. Diesererklärte uns wiederholt , daß die Selbständigkeit des
oldenburgischen Staates infolge des immer
schlechter werdenden Steuereingangs aus
den Marschen außerordentlich gefährdet
sei . Von unseren Vertretern wurde auf das deutlichste
darauf hingewiesen, daß infolge der Mäuseplage und des
katastrophalen Preisrückganges die überwiegende Mehr¬
heit der Landwirtschaft in den Marschämtern tatsächlich
nicht mehr in der Lage sei , ihre Verpflichtungen zu erfüllen.Es sei kein böser Wille bei ihnen , daß sie keine Steuern be¬
zahlten , sondern eine tatsächliche Unmöglichkeit.

Jeder , der irgendwie in der Lage ist . seine Verpflichtun¬
gen gegenüber dem Staat und den Gemeinden zu erfüllen,
muß sich als Oldenburger über den Ernst der Situation
klar sein. Es gilt deshalb Opfer zu bringen für die Ans-
rechterhaltung der Selbständigkeit unseres Landes und fürdie Aufrechterhaltung der Gemeinden.

Der Staatsminister erkannte die Not der Landwirt¬
schaft , insbesondere der Marschen, durchaus an und be¬
dauerte , daß der Staat zu solch rigorosen Maßnahmen habe
greifen müssen, die aber unvermeidlich gewesen seien. Sie
seien auch nur gegen diejenigen zur Anwendung gekommen,die sich wegen Stundung oder Erlaß der Steuern nicht recht¬
zeitig an die Behörde gewandt hätten . — Der Finanz¬
minister sagte eingehende Prüfung in allen Fällen zu, bis
dahin ist die weitere Pfändung von Rauchwaren eingestellt."

MegeegeWve
SM HttOmdueg -VoMeO

Am Donnerstagnachmittag sah man die Fliegergruppedes Hindenburg - Polytechnikums aus den Wiesen an der
Donnerschweer Straße mit ihrem neugebauten Segelflugzeug
TYP „Zögling ". Man hatte das dem Hindenburg -Polytechni-
kum naheliegerrde Gelände gewählt , um das Flugzeug ein-
zufliegen und eventuell notwendige Aenderungm sofort vor¬
nehmen zu können. Die zahlreich anwesenden Zuschauer
kamen aus ihre Kosten durch einige wohlgelungene Starts.
Trotzdem fast vollkommene Windstille eingetreten war , legte.
das Flugzeug beim letzten Flug eine Strecke von 700 Metern
zurück . Der Beweis für die Flugtüchiigkeit des neuen Zög¬
lings war erbracht. Das Flugzeug wurde durch eine Motor¬
winde an einem etwa 500 Meter langen Stahlseil hock-
gestartel. Leider entstand an dem Windenmotor ein Defekt , so
Laß die Hebung abgebrochen werden mußte . Wie wir hören,
hat die hiesige Ford -Vertretung einen anderen Motor zur
Verfügung gestellt , bis der Schaden behoben ist . Die Flieger-

WGr rLMMs Ns§ rur LrlLLeuvx
svdöLvr MsWZr MZms KK
ist folgender: Drücken Sie einen Strang Chloroiwnt-Zahnpästeauf^ trockene
Lhlorodont-Zahnbürfte(SpeziaWrsts mit gezahntem Borstenschniti ), bürsten Sie
Ihr Eebig nun nach alle« Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst
jetzt die Bürste is Wasser und spülen Sie mit CHIorooont -Mundwasser unter
Gurgeln gründlich nach . Der Ersatz wird Sie überraschen ! Der mihsarben»
Zahnbslag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück.
Hüten Sie sich vor minderwertigen, Migen Nachahmungen und verlangen Etz
ausdrücklich Morodonl -Aahnpaste . Unter-DorkriegspreisK . ,



Werkunterricht in einfachen SchuWerhAtniffe«
3ur AusZteSlung in NadorftE

Der Deutsche Vereirr für Werktätige Erziehung
Hat im letzten Jahre allen Unterorganen des Reiches das
obige Thema zur Bearbeitung empfohlen in der Erkenntnis,
daß eine wirksame allgemeine Durchführung des Werk¬
unterrichts ganz wesentlich von der Klärung dieser Frage
abhängig ist . Stehen doch der Einführung des Werkunter¬
richts in einfachen Schulverhältnissen jedenfalls anscheinend
besondere Schwierigkeiten entgegen. Da ist zunächst der
Mangel an Lehrkräften zu nennen , die für die Erteilung
dieses Unterrichtsfaches genügend vorgebildet sind. Der
hiesige, über das ganze Land verbreitete Landesverband
des Deutschen Vereins für Werktätige Erziehung
ist seit ein paar Jahren bemüht , diesem Uebelstande durch
Abhaltung von Werlkursen hier am Orte abzuhelfen. Erst
kürzlich konnten wir von dem Abschluß zweier solcher Kurse
in der hiesigen Knabenmrttelschule berichten. Wo solch auS-
gebildete Lehrkräfte den Werkunterricht einführen , wird der
Erfolg auch in der kleinsten Schule nicht ausbleiben . Davon
überzeugte die in der Schule Nadorst - Ost veranstaltete
Ausstellung von Wertarbeiten . Der Leiter der Schule,
Hauptlehrer .Heid mann, der vor einem Jahr an einem
solchen Jahreskursus teilnahm , hat es verstanden, mit ge¬
ringen Mitteln der Werktätigen Arbeit in einer Weise Ein¬
laß zu geben, die ihrer erziehlichen und unterrichtlichen Be¬
deutung voll und ganz gerecht zu werden vermag . Ein be¬
sonderer Raum und größere Mittel für Einrichtungsgegen¬
stände standen ihm nicht zur Verfügung . Der Gemetnderat
von Ohmstede bewilligte die Mittel für einige Holzplatten,
die auf die Schulbänke gelegt werden , so daß der Klassen¬
raum schnell und mühelos in eine Werkstatt nmgewandelt

werden kann. Gut ausgerüstete Schülerwerkstütten sind selbst¬
verständlich wünschenswert und in größeren Schulsystemen
durchweg unentbehrlich, aber diese Lösung zeigt, daß man
auch mit einfachen Mitteln gute Erfolge zeitigen kann. In
der Ausstellung wird man außerordentlich angenehm berührt
durch die Beschränkung auf einfachere Gegenstände, die dem
Wesen und Können des Kindes und den einfachen Werk¬
statteinrichtungen entsprechen. Dadurch wurden in diesen
Verhältnissen technisch und geschmacklich sehr seine Leistun¬
gen möglich.

Weiter findet sich allenthalben das Bemühe» , die Kinder
bei der Gestaltung von Form und Schmuck zum eigenen
Schaffen >anzuregen . Daher wurden mich nur selbstherge-
stellte Schmuckpapiere — Kleister- , Knüll- , Hcmdstist - und
Tuschpapiere benutzt. Die wirklich gediegenen Farbzusam¬
menstellungen an Mappen und Kästen, die Farbornamente
und Farbflecke verschiedener Formen auf Stundenplänen,
Kalendern und anderen Gegenständen zeigen, daß der Leiter
des Unterrichts die Kinder nicht nur vielseitig anzuregen,
sondern auch dem freitätigeu Schassen größeren Spielraum
zu geben verstand. Zu erwähnen sind ferner die Modelle für
den anderen Unterricht.

Die Ausstellung der von Knaben und Mädchen der
beiden letzten Jahrgänge angefertigten Werkstücke war mit
einer beachtlichen Auslage von Zeichnungen, Schriftproben
und Handarbeiten der Mädchen verbunden . Sie hatte einen
unerwartet guten Besuch von Eltern und Freunden der
Schule zu verzeichnen und wird manchem für den Gedanken
der werktätigen Erziehung erwärmt haben . P.

gruppe ist eifrig dabei , alles für eine größere Uebung vor¬
zubereiten , die an den Osterfeiertagen aus der Alexanderheide
stattfinden soll. »tu .

"
*

Städtische Hrmdels-LchrarMMerr
Nach Erfüllung ihrer Schulpflicht gelangten im Laufe

der letzten Woche 96 Schüler und 68 Schülerinnen , also ins¬
gesamt 164 zur Entlassung . Hiervon entfielen 58 Schüler
( Schülerinnen ) auf die höhere und mittlere Han¬
delsschule, die mit Ausnahme eines Schülers die Ab¬
schlußprüfung bestanden und damit vom Berufsschulbesuch
befreit sind. Auf die kaufmännische Berufsschule
entfielen 106 Schüler (innen ) . Im Laufe des Schuljahres
verließen 69 Schülersinnen ) die Berufsschule ohne Abschluß.
Von den im laufenden Schuljahr zur Entlassung gekommenen
175 Besuchern haben 34 Schüler und 47 Schülerinnen , also
insgesamt 81 das Ziel der Schule wegen vorzeitigen
Abganges nicht erreicht. Der das spätere Fortkom¬
men schädigende Abbruch der schulischen Berufsausbildung
wird dadurch herbeigeführt , daß die kaufmännischen Lehr¬
linge (im Gegensatz zu den gewerblichen Lehrlingen ) in der
Stadt Oldenburg eine kürzere Zeit zum Schulbesuch ver¬
pflichtet sind als in fast allen anderen Städten Deutschlands.
Diese offensichtliche Benachteiligung der kaufmännischenLehr¬
linge soll gemäß Beschluß des Stadtrats nunmehr bis zu
einem gewissen Grade behoben werden . Der mangelhaften
räumlichen Verhältnisse wegen mußten die Entlassungen zu
fünf verschiedenen Zeitpunkten vorgenommen werden . In
den Entlassungsansprachen des Direktors wurde nach ein¬
gehender Schilderung der augenblicklichenungünstigen Wirt¬
schaftslage und der damit im engsten Zusammenhang stehen¬
den Arbeitslosigkeit gewaltiger Massen arbeitsfähiger und
arbeitswilliger Menschen aus die unbedingte Notwendigkeit
einer gründlichen theoretischen und praktischen beruflichen
Ausbildung hingewiesen. Höchstleistungenim erwählten Be¬
rufe seien der beste Schutz gegen Arbeitslosigkeit . Schaffung
und Förderung beruflich eingestellter Vorbilduugs - , Aus-
Lildungs- und Fortbildungsmöglichkeiten für den kaufmän¬
nischen Nachwuchs sei unter den heutigen Verhältnissen ein
Gebot der Stunde.

Verein für GsirmdtzeitsMsge MS
MMrÄMMSe

Einen Vortragsabend hielt der vorgenannte Ver-
Cinen Vortragsabend hielt vorgestern der vorgenannte Ver¬
ein bei P ap e am Wall ab , mrd zwar behandelte Rektor
Bruns, Oldenburg , in einein eineinhalbstündigsn Referat
„Die Brotfrage im Rahmen der neuzeitlichen Ernährung " .
Nach einem umfassenden Rückblick aus die Ernährungslehre
der letzten hundert Jahre erklärte der Redner die Wichtigkeit
der Zuführung von Mineralstoffen und Vitaminen für den
menschlichen Körper , um danach auf das eigentliche Thema
des Abends überzuleiten , lieber die Beschaffenheit des Korns
in seiner Zusammensetzung, den Wert der einzelnen Teile
bzw. der Substanzen des Getreides , das zur Herstellung von
Brot verwendet wird , über die Art der Vermahlung , vom
primitivsten Prozeß bis zur heutigen technischen Vervoll¬
kommnung, erging sich Rektor Bruns in interessantesten Aus¬
führungen . Die stark veränderte Lebensweise des deutschen
Volkes in den letzten 80 Jahren habe zur Bevorzugung von
Feimnehl für Weißbrot geführt , dessen überwiegende Zu¬
führung den menschlichen Körper unter einen Säureüberschuß
stelle , von dem sehr leicht Krankheiten abgeleitet würden.
Aber auch dauernder Genuß von Schwarzbrot beeinträchtige
ebensodie Gesundheit der Menschen infolge der Verdauung,
wenn dies Brot auch alles enthalte , was der Körper an Zufuhr
verlangt . Um nun die Vorzüge Leider Sorten zusanrmenzu-
saffen, bzw. die Nachteile zu beheben, habe man als Aus¬
gleich das Graubrot hergestellt. In Verbindung mit einer
Brotfabrik ist von dem Referenten ein diesbezügliches Brot
geschaffen worden , welches diesen Bedingungen voll ent¬
sprechen soll , und von welchem nach dem mit starken Beifall
aufgenommenen Vortrag besondere Proben verabfolgt
wurden.

H
* Ostermette . In der neueren liturgischen Bewegung

der evangelischen Kirche bricht der alte Reichtum gottes¬
dienstlicher Mannigfaltigkeit und gegenüber einer sentimen¬
talen Stimmungsmache der letztenJahrzehnte dis glaubens¬
starke Sprache echter musion ssors, wieder durch. Es ist zu
begrüßen , daß man auch in Oldenburg mit der Ansetzung
der Ostermetts in der Frühe des ersten Osterfesttages in der
Darnisonkirche diesen tiefempfundenen volkhaften Bedürs-
Men kultischen Feierns Rechnung getragen hat . Die freu¬

dige Anteilnahme vieler Gemeindeglieder an dieser Art
Feiern zeigt, daß man sich hier wieder ans dem rechtenWege
eines inneren Fortschrittes bewegt.

* Nach einer Mitteilung der Oberpostdirektion wird das
bisherige Telegraphenamt am 1 . April in eine dem Post¬
amt Oldenburg angegliederte Telegraphenbetriebs¬
stelle umgewandelt.« Landesmuseum . Das Landesmuseum ist an beiden
Osterfeiertagen sowie Dienstag von 11bis13Uhr
geöffnet.* Schaufenster-Ausstellung des Lappan . Die Auslagen
zeigen wie immer eine Fülle interessanter Kunstwerke, teils
in Originalarbeiten , teils in meisterhaften Wiedergaben.
Das Hauptschausenster enthält wahrhaft glänzende Re¬
produktionen nach Bildern alter Meister in geschmackvollen,
würdigen Ausstattungen . Im Weiteren ist ein Fenster dem
Gedächtnis Goethes gewidmet. Neben den bekann¬
ten Bildnissen, Silhouetten aus der großen Zeit Weimars
ist ein Bild Roms aus der Zeit Goethes von Caspar David
Friedrich zur Schau gebracht. Das Ganze ist in eine Um¬
gebung von Biedermeier -Kunstgerät wirkungsvoll mit viel
Geschmack gestellt. Ein weiteres Fenster enthält eine kleine
Ausstellung von Original -Gemälden des Malers Hans
B u ch - Fischerhude. Bildnisse, Landschaften und Blumen-
Stilleüen . Sie haben einen feinen Farbenreiz . Sicher und
kraftvoll ist das Kniestück eines Holzfällers in breiter Technik,
es erinnert an ähnliche Bilder von Egger -Lienz und Hodler.
Das sehr gute Damenbildnis — eine Oldenbur¬
ger i n — hat gute Qualitäten in technischer Hinsicht. Die
koloristische Behandlung zeigt viel Takt eines fertigen , be¬
achtenswerten Könners . Dasselbe läßt sich auch von den
Blumenbildern sagen. Sie verraten ein seines Auge. —
Neben dem vielen Interessanten der anderen Auslagen sei
noch ein Fenster erwähnt , welches neben den schönenWieder¬
gaben der Passionsbilder des Jsenheimer Altars eine Reihe
Aquarelle , Bilder aus der Heiligen Stadt Je¬
rusalem, von außergewöhnlichen Reizen enthält . Es ist
verblüffend , wie diese kleinen wertvollen Stücke so nachge¬
bildet werden können. Selbst ein Fachmann würde sie für
Originale halten . Der Maler heißt C . Vignal.

* In der Luckner -Ecke im Ratskeller hatten sich am Donners¬
tagabend die Luckner -Freunde zusammengesunden, um einige
zur Ausschmückung der Luckner -Ecke gestiftetenGegenständeein¬
zuweihen. Es wurden von Herrn Eugen Tenge, zur Zeit in
Oldeitburg, zwei Original - Aufnahmen des Grafen auf dem
Dampfer „Bremen" bei der seinerzeiligen Fahrt nach Amerika
zur Verfügung gestellt . Eine vorzüglichgelungene Aufnahme ist
das Bild auf der Kommandobrücke, das Graf Luckner mit
Kapitän Ziegenbeiu, dem Führer , des Schiffes „Bremen"

, und
Henry Ford , USA ., in eifriger Unterhaltung darstellt. Von
einer alten Elsslether Seemannsfamilie , Frau Wwe. Meta
Kaplau, Elsfleth , wurde der Luckner - Ecke ein herrliches
Schiffsmodell, wie es die alten Seefahrer früher eigenhändig
arbeiteten, zur Verfügung gestellt . Das Modell ist von einem
Mitglied der Familie angesertigt um das Jahr 1860 . Das
Kunstwerk stellt einen alten „Grönlandsahrer " dar , wie er da¬
mals von Elsfleth aus zum Fange aus hoher See in den nor¬
wegischen Gewässern benutzt wurde . Von demselben Mitglied
der Familie wurde auch ein origineller weiterer Gegenstand,
„ein Schiff in einer Flasche " (typisches Schmuckstück in allen
Hafenstädten) seiner Zeit hergestellt . Auch dieses ist liebens¬
würdigerweise der Luckner -Ecke zugeeignet. Apotheker Laaser
begrüßte die Erschienenen und dankte mit kurzen , aber um so
herzlicherenWorten den Stiftern für die schönen Gegenstände,
die die Luckner -Ecke nunmehr um ein weiteres in ihrer ori¬
ginellen Art verschönen . An Graf Luckner wurde ein kurzer
Bericht über den Abend abgesandt Im gemütlichen Kreise
wurde noch mancher Schoppen auf die Spender und unfern
alten „Seedüvel" Luckner geleert.

* Patenschau. Mrtgetei.lt vom Patentbüro Robert Wolf,
Oldenburg , Nadorster Straße 69 . Gebrauchsmuster: Meßgerät;
HeinrichDirks, Malermeister, Kreyenbrück bei Oldenburg.

« Heinrich Dünne P Eine Nachricht, die in allen Teilen
des Landes , besonders natürlich in der Stadt , aufrichtige
Teilnahme Hervorrufen wird , kommt erst heute zu uns : Ober¬
realschullehrer Heinrich Dünne ist in Delmenhorst, wo er bei
seinen Kindern lebte, im 84- Jahre verstorben. Eine staül-
und landüekanitte und überall beliebte Persönlichkeit ist mit
dem Verstorbenen dahingegangen . Er war der geborene Pä¬
dagoge , der ideale Lehrer , den: die Kinder , groß und klein,
mit wahrhaft hingegebener Liebe anhingen , die sie auch
im späteren Leben nicht verließ . Jahrgänge um Jabr-
gänge gingen durch seine Hand und empfingen von ihm nicht
nur die erste Schulweisheit , sondern auch seelische Befruch¬
tungen fürs ganze Leben. So säte er bei Ungezählten Dank
und ernte auch seine Früchte . Dünne war ein begeisterter
Sänger und hat mit seinem Gesänge vielen Zuhörern Freude
gemacht. Der hiesige „Liederkranz" ernannte feinen Ge¬
treuesten zum Ehrenmitglied . Ebensoviel Freunde erwarb er
sich mit seiner Kunst, Reuter vorzutragen . Seine Gaben stellte

Wetterbericht der Bremischen Lmrdeöweiterwsrie
(Nachdruck Verbote»)

Der Kern des skandinavischen Hochdruckgebietes ist stark ge¬
schwächt worden. Da das Fallen im Norden stärker war als
im Süden , wurde der Kern allmählich nach Süden abgedrängt.
Noch schützt uns eine bis 8000 Meter hinausreichendeNordsüd¬
strömung vor den andrängenden Warmluftmassen der großen
atlantischen Depressionen. Aber bei weiterer Schwächung des
nördlichenTeils des Mitteleuropa-Hochs werden die ozeanischen
Warmluftmassen doch weiter ostwärts vorgreifen können und
sich bei nns mindestens durch Bewölkungsstörungen bemerkbar
machen.

Voraussage für den 26. März : Mäßige Winde, meist süd¬
licher Richtungen, heiter bis wolkig, tags 5 bis 10 Grad.

Aussichten für den 27. März : Mäßige, zeitweise frische , um
Süd schwankende Winde, heiter bis Wolkig , tags stärkere Er¬
wärmung.

WiMrmNsbeobachtmrgen in Sldenbues
von -V. Sedttl », Optiker

Monat 1 Uhrzett
Liiermomei.

m Le !, .»
Barometer

m mm
Lufttemperatur , Oels.

Monat Höchst NiedrW

25. März 7 Uhr nm. -I- 4,4 763,8 25, März -i- 7,2 - 8,1
26. März 8 Uhr vm. - l,7 762,9 26. März

er oft und gern in den Dienst der Wohltätigkeit . Er stammte
aus dem Ammerlande (aus Ekern) und stand die allerlängste
Zeit im Dienst der hiesigen Oberrealschule. Nun ist er, der
allzeit fröhliche, begeistert vaterländische Mann dahin , aber
sein Andenken werden viele im Herzen tragen.

Gin Meteor von einzigartiger Schönheit war , wie uns
von geschützter Seite mitgeteilt wird , vorgestern abend von
Uhlhorn aus am nordwestlichen Himmel zu sehen. Eine
blauweiße Feuerkugel von der Größe einer mittelgroßen
Kegelkugel bewegte sich in halber Höhe zwischen Zenit und
Horizont auf eine nachtschwarze Wolke zu, dieselbe mit blut¬
rotem Flackerlicht überlodernd . Am Rand der Wolke begann
das Meteor scheinbar aufzuflammen und sich unter leisem
Zischen in eine breitere Feuermasse zu verwandeln . Als
das Meteor hinter der Wolke verschwunden war , war noch
längere Zeit hinterher -ein breiter Heller Saum zu sehen, so
etwa , als ob der Vollmond hinter der Wolke stände.

* Die Zwangsversteigerung von Schinken und Speck -
so wird uns aus Kreisen des Schlachtergewerbes geschrie¬
ben — stellt eine schwere Schädigung des Schlachter¬
gewerbes dar , vor allen Dingen dann , wenn es sich um
größere Mengen und derartig niedrige Preise handelt , wie
das bei den beiden letzten Zwangsversteigerungen im Amts¬
gebäude in Oldenburg der Fall war . Das Schlachtergewerbe
wehrt sich ganz energisch gegen solche Lebensmittel - Versteige¬
rungen , da es ein unhaltbarer Zustand ist , daß auf der einen
Seite vom Schlacht-ergewerbe stets neue Steuern und Lasten
bezahlt werden sollen, auf der anderen Seite aber der Staat
durch Schleuder-Auktionen den- Schlachtern weite Kunden¬
kreise ans teilweise erhebliche Zeit hinaus entzieht . Es Wird
deshalb zuRecht die Forderung erhoben , daß die auf Zwangs¬
versteigerungen zum Verkauf gelangenden Lebensmittel auf
keinen Fall unter den örtlichen Ladenpreises
abgegeben werden . Mit einer solchen Regelung wäre allen
Beteiligten , dem Staat , den von der Pfändung betroffenen
Personen und dem Schlachtergewerbe, gedient.

Schach . Der 11 . Kongreß des Schachverbandes Weser-
Ems wurde gestern im Hotel „Anton Günther " zu Oldenburg
eingeleitet durch den Beginn des Hauptturniers dessen
erster Sieger die Landesmeisterwürde bis zum nächsten
Kongreßturnier erringt und ferner das Recht erlangt , bei den
zwei nächstfolgenden Wettkämpfen des Deutschen Schach¬
bundes einmal den Verband zu vertreten unter Anspruch auf
einen Reisezuschuß von 50 RM . Der Verbands -Vorsitzende
Or. Wielandt konnte acht Bewerber begrüßen , die um
10 Uhr den Kampf eröffneten . Die Auslosung ergab die
Reihenfolge : 1 . Singer , Wilhelmshaven ; 2 . Duden , Olden¬
burg ; 3 . Mügerlein Wilhelmshaven ; 4. Schiphorst, Bremen
( Germania ) ; 5 . Or. Wielandt , Oldenburg ; 6 . Heemsoth,
Bremen (Atlantik ) ; 7. Klostermann , Oldenburg ; 8. Hofs¬
mann , Vegesack . Jeder muß mit jedem eine Partie , also im
ganzen sieben Partien spielen (an jedem Tage zwei Runden
in der Zeit von 9 bis 1Z und 15 bis 19 Uhr ; in dieser Zeit
nicht erledigte Partien werden abgebrochen und am Abend
weitergespielt ) . Gespielt wird nach der Turnierordnung des
des Deutschen Schachbundes mit Schachuhren in einem Zeit¬
maß von 20 Zügen in der Stunde . Am Ostersonntag beginnt
das Hauptturnier U, das in Viererrunden unter gleichen
Spielbedingungen abgewickelt wird . Zum Hauptturnier 0
liegen 20 Meldungen vor , zu den Nebenturnieren und U
(am Ostersonntag ) haben sich bis jetzt 30 Teilnehmer gemel¬
det , es sind aber noch weitere Meldungen zu erwarten . Er-
gebnissedes Hauptturniers „4. in der ersten
Runde: Singer 1— Hosfmann 0 , Duden 1 — Klostermann 0,
Mägerlein 1—Heemsoth0, Schiphorst—Or. Wielandt Hängest
in der zweiten Runde , Hofsmann 0— Or. Wielandt 1 , Heem-
soth 1 — Schiphorst 0 , Klostermann 0—Mägerlein 1,
Singer Duden Gäste sind als Zuschauer stets will¬
kommen.

Msim VMsjlzzmm
Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie . Die Ziehung

t . Klaffe findet laut Anzeige am 22 . und 2S. Avril statt. Für die bis¬
herigen Spieler werden die gehabte« Lose bis zum 1. April aus-
bcwahrt.

Der rührige T u rnverein Oh in st ede wird laut Anzeige tm
Vereinslokal „Ohmsteder Krug " (Inh . Carl Giebels) am 2 . Ostertagc
einen großen Festball abhalten . Gleichzeitig wird darauf hm-
gew -esen , daß am 1. Ostertage ein Osterfeuer aus deu Ländereien
von Otto Hanken, Ohmstede, abgebrannt wird , wo auch der Turn¬
verein Ohmstede Mitwirken wird.

Der Vorstand der Hannoverschen Baugewcrks-
Berufsgenossenschaft veröffentlicht in der heutigen Nuinmcr
eine Bekanntmachung, die wir der Beachtung empfehlen.

In Fischers Parkhaus findet laut Anzeige an Leiden Fest
tagen Kaffeekonzert. abends Brillant -Feuerwerk statt.

Wald Haus Bloh kündigt für den ersten Festtag Konzert an.
Haus Wittekind veröffentlicht im Anzeigenteil das Pro¬

gramm für dis Festtage.
Die THeatergruppe Concordia veranstaltet laut Anzeige

am 1 . Ostertag einen großen Theaterabend.
Im Klubhaus Donnerschwee spielt laut Anzeige am

2 . Ostsrtag dis Kapelle Alfred Schmidt.
Am zweiten Ostertag findet laut Anzeige in Alt - Osternüurg

ein Festball statt.
Der Mannergesangverein Ofenerdiek u . Umgegend

begeht laut Anzeige am 2 . Ostertag sein 8 . Stiftungsfest im „Osener-
dieksr Krug" mit GssangSvortrLgen und Ball.

Der Verein „Barbara" feiert laut Anzeige am 2 . APpl
in den Sälen - er „Union " sein 31 . Stiftungsfest. Ewe zwöls
Mann starke Kapelle wird autzsis schönen Konzertstücken mit alte»,
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Mk-Nthem aiistvorisn . Neben SlesLngZvorsühNinaenüe ^ Mü,' ,, »,.« °rs im DHV . und Tänzen der DamenabtLg dä Turnve eins8 -hn wird eine vaterländische Aufführung : „Unter der DieaeM,,^von 1813 " den Besuchern angenehme Stunden bieten
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Der „A ni m c r l S n d e r Ho!
granim für Ostern mit.

teilt im Anzeigenteil sein Pro¬tz
Rastede.

Osterfeuer. Der Hejmatvereln hat die Anregung ae-geben , tn diesem. Jahre wieder, nach längerer Pause einOsterfeuer abzubrennen . Die Anregung hat günstige
'
Aus¬nahme gesunden, besonders bei den Rasteder Jungen dieeifrig Holz zusammengetragen haben . Am Abend des erstenFeiertages soll das Feuer entzündet werden. FeuerwerkWird knallen und Lehrer Looschen eine Feuervede haltenDas Wiederaufleben der alten Sitte wird von allen Heimat¬freunden begrüßt.

Wapeldorf.Lebensmüde. Am Donnerstagmorgen machte der Land¬wirt I . durch Erschießen mit dem Jagdgewehr seinemLeben ein Ende . Er stand im 63 . Lebensjahr und war inweiten Kreisen der Landwirtschaft sehr bekannt. Auch warer lange Jahre Mitglied des Gemeinderats Rastede. Ueberdie Ursache dieser unseligen Tat ist nichts bekannt.
Westerstede.Der geplanten Aufhebung des hiesigen Finanzamts und

seiner Zusammenlegung mit dem Finanzamt Oldenburg istdank des energischen Widerstandes des Präsidenten des Landes¬finanzamtes vorläufig fallen gelaffen worden. Das Ergebniswird von den Steuerzahlern mit Genugtuung ausgenommenwerden. Denn der Weg zum Finanzamt ist an und für sich
schon kein Vergnügen, geschweige denn, wenn damit eine um¬
ständliche Reise nach Oldenburg verbunden wird.

Altenhuntors.Der Turnverein Altenhuntors hält laut Anzeige auch in
diesem Jahre am zwciten Ostertage sein zur Traditiongewordenes Schauturnen ab. Man kann mit Recht sagen,Ostern ohne Schauturnen ist in unserer Gemeinde undenkbar.Ml und jung freut sich auf diesen Tag. Besonders in diesemJahre hat sich der Verein große Mühe gegeben , um seinenGästen ein lebendiges Bild vom Leben und Wirken in der
Deutschen Turnerschaft zu geben . Erstmalig werden die Kinder-
abtsilungen zeigen , was sie in den fünf Monaten ihrer Ver-emszugehörigkeit alles gelernt haben. Neben den turnerischenUebungen, werden auch Volkstänze vorgeführt. Aber auch der
Humor wird nicht fehlen.

Hemmelsberg.
WohMtigkeitsfest. Wie schon an verschiedenen Orten mit

großem Erfolg haben sich auch hier, sämtliche Vereine der Ort¬
schaft Moorhausen - Hemmelsberg zusammengetanund veran¬
stalten Sonntag , den 3 . April, in Schmerdtmanns Lokal ein
großes Wohltätigkeitsfest. Dazu hat sich eine 15 Mann starke
Kapelle ehemaliger Militärmusiker zur Verfügung gestellt . Siewird mit einem erstklassigen Konzert, wie wir es hier Wohl
noch nicht gehabt haben, mit nachfolgendem Ball auswarten. Zu¬dem tritt der Männergesangverein einigemale auf. Der Ueber-
schuß ist für die Winterhilfe der Gemeinde Hude bestimmt.

, ^ Jever.Der « iadtrat war am Donnerstagabend wegen Vor¬
singens dringender Verhandlungsgegenstan.de erneut zu einerSitzung, einberufen worden, nachdem die DienstagsttzuugwegenBeschlußunfähigkeitschon vor Eintritt in die Tagesordnungabgebrochen werden mußte. Auch diesmal entspann sich zuBegum der Beratungen wiederum eine lebhafte Ansspracheüber den dem St .-M . Carstens voni Vorsitzenden in einerfrüheren Sitzung erteilten Ordnungsruf . Ein Antrag vonSt .-M. Gröschler , in welchen ! festgestellt wird, daß der Ord¬nungsruf zu Unrecht erteilt Warden ist . soll auf die Tages¬ordnung der nächsten Sitzung gesetzt werden. Nach der Wahleines Gemeindeabschätzers stimmte der Stadtrat der Ausnahmeeiner Anleihe von 12000 RM seitens des Elektrizitätswerksbei der Waisenhauskassezu und bewilligte eine Zinsbeihilfe.Eine rege Aussprache rief die Besetzung der hiesigen Volks¬schulen mit Lehrkräften hervor. An der achtklassigen Knaben¬schule , bei der seit einiger Zeit eine Schleppklasse geführt wird,die sich jedoch nicht bewährt hat, sind zurzeit sieben Lehrkräftebeschäftigt . Die Mädchenschule hat sieben Klaffen und eine Ent¬lastungsklaffe; an dieser Schule sind U/s Lehrkräfte tätig.Auf Antrag der NSDAP , wurden für beide Schuleninsgesamt 14Vs Lehrkräfte bewilligt. Von der bisher zwei-klassigen Hilfsschule sollte nach einem früheren Beschlüssedes Stadtrats von Ostern d . I . ab nur noch eine Klaffe geführtwerden. Aus Ersparnisgründen wurde nunmehr beschlossen,die Aushebung der ganzen Hilfsschule zu beantragen. An¬genommen wurde ferner ein Antrag, nach der die vorläufignoch bestehende Hilfsschulklaffe in das Mädchenfchulgebäude zuverlegen ist, so daß das bisher benutzte Bleekerschulgebäudeanderweitig vermietet werden kann . Im Hinblick auf die Notder Zeit wurde beschlossen, am Städtischen Lyzeum die Zahlder Freistellen von 5 Prozent auf 7 Prozent der Schülerzahlzu erhöhen. Der Magistrat beantragte die Bewilligung von300 Prozent Zuschlag zur staatlichen Grundsteuer, 100 Prozent
Zuschlag zur staatlichen Gebäudesteuerund 50 Prozent Zuschlagzur Hauszinssteuer für 1S32/33 . Im lausenden Rechnungsjahr
sind gemäß Stadtratsbeschluß entgegen dem Antrag des Ma¬

gistrats die vorstehenden Steuern mit einem Abschlag von
10 Prozent erhoben worden. Hierdurch und durch die erhöhten
Wohlfahrtslasten sowie durch den Rückgang der Einnahmendes Elektrizitätswerkes wird das laufende Rechnungs¬
jahr mit einem Fehlbeträge von rund 35 000 Reichsmark
abschließen . Ans diesem Grunde hat sich , wie Bürgermeister Or.
Müller zur großen Ueberraschung der Versammlung
während der Aussprache mitteilte, der Magistrat gezwungen
gesehen , zur Erreichung eines Ausgleichs des laufenden Haus¬halts die Zwangsetatisierung beim Ministerium zu
beantragen. Von dieser Mitteilung nahm der
Vtadtrat mit sichtlichem Erstaunen Kenntnis.
Allgemeinwurde sehr erregt betont, daß man es nicht verstehenkönne , daß der Magistrat, ohne vorher den Stadtrat oder die
Stadtkassenkommisston zu befragen, diesen Antrag gestellt habe.Die vier Vertreter der wirtschaftlichen Liste verließen sofort denSaal und beteiligten sich nicht mehr an den weiteren Verhand¬lungen, ihnen schloß sich später St .- M. Gröschler an . DaSt .-M. Carstens unentschuldigtfehlte , nahmen an den weiteren
Beratungen nur 12 von 18 Mitgliedern teil. Aus Antrag der
NSDAP , wurde von den beantragten Steuerzuschlägen vor¬
läufig nur ein Zwölftel bewilligt, worauf der Bürgermeistererklärte, daß man mit diesem Beschluß nichts an¬
fangen könne und der Magistrat darin die Aufforderung desStadtrats an den Magistrat sehen müsse , auch für 1932/33 die
Zwangsetatisierung zu beantragen. Annahme fand ein Antragder NSDAP ., in vem dem Magistrat für sein selbstän¬diges Vorgehen bei der Beantragung der Zwangs¬etatisierung das Mißtrauen ausgesprochen wird.
Ferner wurde aus Antrag der NSDAP , beschlossen , beim
Ministerium gegen die unberechtigten Eingriffe in die
Selbstverwaltung der Stadt und die widerrechtliche
Vorentbaltung der der Stadt zustehenden Steuer¬
überweisungen zu protestieren. Zugestimmt wurde dann nochder Ermäßigung der Hundesteuer um 10 RM . ferner der Ver¬
längerung des Fäkalienabfuhrvertrages, bei dem die Stadt
statt bisher 2000 RM fortan noch jährlich einen Zuschuß von
1200 RM zu leisten hat.

Ms den LiOtWelhüusern
Wall-Lichtspiele

Ueber die Feiertage hinaus wird der besonders schauspielerisch Hoch¬stehende Tonfilm „Der Hauptmann von Köpenick" weitergezeigt werden. Einzigartig ist in diesem Werl bekanntlich die Leistungdes Darstellers der Titelrolle , Max Adalberts , der für das Gesamturteilüber das Werk die entscheidende Note prägt.
Außerdem hat sich die Leitung der Lichtspiele entschlossen , einen

Goethe - Film in das Repertoire mit auszunehmen, in der rich¬tigen Erkenntnis , daß gerade das Kino die einzigartige Gelegenheit,den Dichter und Menschen Goethe, sein Werk und seine Zeit zuwürdigen, nicht vorübergehen lassen darj , wenn es als ein wichtigerVolksbildungssaktvr angesprochen werden will. Tie Kulturabteilnngder Ufa Hai im Rahmen ihres Arbeitsgebietes der hundertjährigenWiederkehr des Todestages des großen deutschen Dichters insofernRechnung getragen, daß sie sich zur Ausgabe gemacht hat , filmischzu beweisen, wie sehr Goethe noch heute im deutschen Volke, ja inder ganzen Welt lebt. Ein solches Werk wird dem Knio bestimmtneue Freunde auch aus den bisher fernstehenden Kreisen bringen.
Apollo-Lichtspiele
Kaiserliebchen

Ein altes Motiv rollt in diesem überaus reizenden Tonfilm ab.aber eines, das seine Zugkraft nie und nimmer verfehlen wird , be¬
sonders, wenn es mit soviel Liebe und Charme ausgesponnen, wie es

in diesem Film der Fall ist . Rokokozeit! Am Hofe der Kaiserin Maria
Theresia herrscht strenge Sittenzensur , so daß sogar der eigene Sohn,der Witregent Joses II ., sich nach etwas Abwechslung ln dem ewigenEinerlei sehnt. Dem kann durch eine Jnkognitoreife abgsholfen werden,und in diesem Sinne gehvs denn auch in der gewöhnlichen Postkutschebald durch die Lande. In einem Tors ist gerade Schützenfest und
Kirchweih, also wird haltgemacht, um in Begleitung der reizendenTochter des alten Postmeisters etliche Stunden Vergniigtsein zu ver¬leben und sich gegenseitig in aller Keuschheit zu verlieben. Doch alsein zudringlicher Freier das Mädchen bedrängt , und der Kaiser siebefreit, ist damit der Aufenthalt im Torfe beendet, die Rückreise nachWien beschlossen . Liesl, so heißt die Schöne, spannt die Kutsche an,schwingt sich aus den Bock , und kutschiert die Fremden selbst nach der
Hauptstadt zurück , um dort gleichzeitig des Kaiier Beistand zu er¬bitten gegen die geplante Zwangshetrat mit vorgenanntem Freier . Auchhier sollen ihr noch ein paar ungetrübte Stunden des Glückes vergönntsein, bevor sie als stille Zuschauerin einer großen Staalsaudienz er¬kennt, wer denn der wahre Kaiser ist . Dieser kann auch nicht dem
Wunsche seines Herzens Folge leisten, aber er sorgt wenigstens dafür,daß des Mädels Zukunst an der Seite eines Jugendgespielen gesichert
ist . — Janssen als Kaiser, sowie Liane Haid als des Post¬meisters Töchterlein, entsalten ein entzückendes Liebesspiel in den
tragenden Rollen, und sorgen damit für die nötige Portion Rühr¬seligkeit. Hübsche Bilder von Land und Leuten der damaligen Zeitumrahmen diesen harmlosen Flirt , und die entsprechende Musil erhöht
noch den Eindruck. Der Film wird bestimmt ein Liebling der Frauen¬welt, auch in Oldenburg , werden.

MMiMs MemM-
MMAWÄMM 8. v.

Anmeldungen zum Bewerb um die zu»ergebenden Staarsekrenprefte u. Staats-
Preise sind bis Zum 6. April bei der Ge¬
schäftsstelle in Rodenkirchen einzureichen.
Der Bewerb findet zusammen mit der
Angeldverteilung am 21 . April stakt. Die
Richtlinien für die Vergebung sind im
Nachrichtenteil dies . Zeitung veröffentlicht.

Cornelius , Obmann.""

MMMs ÄckküMküi'
KeiÄick -KMMskt 8. v.

Die vom Großen Ausschuß in seiner
Sitzung am 21 . d. M. in erster Lesung ge¬nehmigten Vorlagen für den Zusammen¬
schluß der Oldenburgischen Wesermarsch-
Herdbuch - GesellsSast mit dem Oldenbur¬
ger Herdbuchvereinliegen in der Zeit vom
1 . bis 10. Avril bei den Achtsmännern zurEinsichtnahmeder Mitglieder aus.

Cornelius , Vorsitzender.
Ssit losirsn ksrckbvckmSstigs
l,siskvngrrvcffk,sio » snnsLt-
ßonirolls unci 2ucdk - tzu ;v,cid>

fsrnrvl Kircliliokskn 27
siin ksirpisl vnssrsr
kftsisnürckigßsikr 147ogs
oIts Kückcsn nur 22 sist
kssucksn 8is uns Ostsrn

Eintagsküken
wß amerik. Leghorn chw . Schlages40^
wtz. Italiener . 50 -§

Küken , 7 Tage alt, lO -j Ausschlag
Küken , 14 Tage alt. WH Ausschlag

Vorbestellung 10 7« Rabatt

Lohnbrut
unter 100 Stück IS 4 bis 250 Stück 12 -j

über WO Stück 10 -j
Franz Senf. OldenLg. i. O

Scheideweg b , Bürgerbusch
Suttion Ownerdiek

IIMISlW WSö
. Am 3. Ostertag. nachmittags 5 Ubr. sindtt die Vorführung meiner beiden Hengstz

btt Gastwirt Wiese . Kirchlmtten ^ statt^
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Mi ' lriWrwWN
Tischlerarbeiten?

llngeb . unt . G O 642
IN Bl ..

WMlUM
WkMMttN

frisch eingetroffen
Pfund 1.30 Mark

Aitg . Scheclje
DonuersHW . Str . 62

Fernsprecher 3322

Jur Aufträge spottbillig zu verkaufen

MI . MjMll -AM
bestehend aus : 4-Röhr.-Gerät, Lautsprech .,
Gleichstrom -Retzannode und 2 Akkus.

Radiohaus H . Stulken,
Alexanderstratze 27. — Telephon 2S36.

Gegen
TWM » M » « »' SWU ' « WSGM

hat sichder
<KI «8s >LSSS

bestens bewährt, nicht fettend, nicht glän¬
zend , nach dem Ernreiebn unsichtbar.Zu haben:Glas Mk . 1 .75 Ratsapotheke. Oldenburg.

llach -elofen billig, gr. i ^ ast nues Herrenrad" Ziukbadew. Zu vkf. N m . Ballouber. b . Z.Mciimrdusstratzc 54 . ' verk . Schntzcnwcg Lo.

I! rotz. Gelegenheits-
«« kauf . 1 Posten gbr.Mmia-Hooelbärüe. 3
Kreissägen. 1 Be-
sLumkreisfg . m. 7Z4-Wet.-Wagen und 15
Meter Schiene ISO
RM , 3 Bandsägen, 1
komb-rn . Bandsage, 1
kmb . Hobelmaschine.
1 komb . Kreissäge, 3
Langlochbohrmaschi-nen, 1 Fensterwink-
einlatz - und 1 Trep-
. 1
Dicktenhobel . i Hori-
zontzgatter, 700 Mil-limet. , eis. Kleider-
schränke je Abteil 3
RM , eis . Werkzeug-
tische, verschließbar,
je Stück 6,50 RM.
Ferner Drehbänke v.
95 RM an, Bohrma¬
schinen, Feldschmie¬
den , Elektromotoren,gebr. und neu, Am¬
bosse, Schmiede- und
Parallelschraubstöcke,
je Stück 15 RM . eis.
Fellbanksütze je St.
3,80 RM . Tischk.- u.
Schlosserw .zeug , neuund gebraucht . Bre¬men, Georgstratze 31,
Eingang im Keller.

klMN M MK.
Preis 150 Mk. Zie-
gelhofstr . 34. 1 Tr.

NM nur
für Kunden täglich
10 bis 12 und 3 vis

6 UhrKOMM
Kursus im Nähen,

Sticken , Stopfen,Unketteln, Dies.-- und
Knopflochnäh ., Mo¬
nogramm-, Hohls .-und Lochstickerei.

Anmeldung
M-

Olvenbnrg
Lange Straße 78

flute eis. Bellst, und» Sofa billig zu vks.
Hindenburgstr. 18 o.
Zu verk. eine neue

Mlin -MW
Näheres in der Fi¬liale in Eversten.
Zwei mit Zinkblech

beschlagene
pgckMe

Meter 2 .5 lang, 1 ür. ,
0.80 hoch, zu vcrks.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

MkKZ » NKrrtrrsrr ' GLMrBkGLtSr»r»
M dsssiiigi unter Ssrsntis sinisabss 8s pinseln mit cism

wssssriOsk -tmbiosen (unsichtbare /lnv/snckung) baetsriion
ä . l '

lltogsnIedor . Orssüsn -? . . 4S. sist. 1 .50 2 .50 4.5V bist. 8rbAIV. l-lsiligsn-
geisistr . 15, Orogsüs tssvtig , istsiHgsngeiststr . 24, Drogerie Lsvckss

Ukdsr ksü
ksllwa
s !s sin es . ckas solrwsr
ILuki:. - !>ie könursn.'s
Isiodtsr staden , iveno
8is doekslssriscsts
Rsiksu ksstrsn von

OicksubnrK i. O
Oavrrs Ltraös 73

vkLvka
m . Loköndsitskestlerv
120 200 L50 3.M L1L.
Umzugshalber billig

zu verkaufen
3K junge schwere

Legehühner
1 Wz . Wuppen
(neu) , 4 Zentner
SaatkartMeln

Blaue Odenwälder.
Bürgerbuschweg50.

Me einige MV
W . Sen zu verk.

Job . Outen,
Reusüdende Z.

M8 8 MÄ. M
kurkel ru rMW.
Fritz Lüertzen , MolL-berä, Post Wiefelstd.

(Oldenburg Land) .
Zu verkaufen oder

zu vertauschen
ein IklMN
ÜUMlMkW

Neddercud 5 0.

kikikgiMMulk
M1500 W Mi-
M LMÄ8M18I1
an Stadtgrenze Lei .,bei AM RM Anzah¬
lung zu verkauf. An¬
gebote unter G F 634an die Geschst. d . Bl.
MMDGWMW>>M8WS >S>8
Zu kaufen Wucht
Zu kauf , gesucht guterhaltener weihemll.
MUU . ZMkA 'U

Nordffraße SU.

tzm 2 . Osisriog im ssrisoo!

vroSerkeslbsll
Anfang Z Ustr

Vsrstärltts Kapslls

Am 2. Ostertage

Osterball
WogesLierpark
Tierpark bereits erössnet

Am Sonntag , dem 3. April 1932

Gr. Boßewall
in Miisl

UMMMö!
Werdet Bsrrwirt!

Mitglied der leistungsfähigen,
zinslosen Bau- und Wirtschafts¬

gemeinschaft Oldenburg.
Ueber 1 Million Reichsmark

zugcteilt.
Zinslose Darlehen durch gemein -- !
ichaftliches Zwecksparen für alle i
wirtschaftlichen Zwecke gegen hhpo-

thekarische Sicherheit.
Günstige Bedingungen!

Auskunft kostenlos durch die
Geschäftsstelle , Nadorster Skr. 1S7,und die örtlichen Vertrauensleute.

MWH . 14 Lage
zu verkaufen. Wikh.
Hollwege , Etzhorn 3.

»LU zu MtzaM
G. Gevken,

Petersfehn.



Bekanntmachung
des Hauptzollamtes, Stau Nr . 2,

88 Stück Zigarren,
ZO Kg . Rohkaffee , 1 -1 Kg . Tw

Grammophon mit Blatten,
versteigert.

Hauptzvllamt.

Die Lieferung von
Kolonialwaren . Margarine , Kokos-

!ett , Schmalz und Speck

den Monat Avril 1932 ausgeschrieben. Es
kommt Abnahme in Originalsücken bzw
Kisten in Frage , Margarine , Schmalz unk
Kokosfett kistenweise nr Pfundpackungen.
bis zum 29. März 1932,
erbeten.

abends 6

StadtmaMmt.

Nmeintle Wie
dentenwahl (2. Wahlaang
1932 ) . liegen am 2 . und 3.
Wählerlisten für die

am 10. i
April 1932, die

über die Auflösung des Landtages
17 . April 1932) liegen vom 30. 3. oiS
1932 ( beide Tage einschl .) , im Gesch
zimmer des Unterzeichneten von
8 Uhr bis nachm . 7
zu jedermanns Einsicht aus.

Wer die Listen für . unrichtig oder un¬

schriftlich anzeigen od. zu Protokollgeben.Soweit die Richtigkeit der Behauptungen
nicht offenkundig rst, sind dafür Beweis¬
mittel beizubringen.

Oberhausen, den 24. März 1932.
Speümann.

t«

Ostern

und Festball

vaa rmsMkllsim
Am L Ostertage

Gr. OsterbaN
Anfang des Balles 7 Uhr

Um regen Zuspruch bittet Otto

Ml «M>» M
Am 2 . Ostertage

« » IS
Anfang 7 Uhr

Hierzu laden irdl. ein
Der Borstand

D - Kunst

4IS2
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . ab.
Hochzeitsfabrren

Beerdtgungsiahrten
Leichenauto

Kedr .1. iW8M3km
Xrsüfsbcrsugs

2192

s » verlÄm I

Darlekn
zinslos , langkri

unkündbar

W. Bonenkamp,

Vorspsssnkrsi t.
Ilestaugsstsüts

8. SMdW
LloSkMeslMtrsSe S? s

llorlokM

Vermietung auch an
Selbstfahrer. Zuver¬
lässig . Billig. Fahr¬
schule für alle Klaf¬

fen. Reparaturen.
L. Bald.

Zu Verpachten
9 Zück Seuland

fm Ohmsted er Felde.
G. Hanken,

Ohmsted e.

rigem Zinssatz
Deutsche Finanz-
und Kredithilfe.
Geschäftsstelle:

Auguststratze 71.
Haben Sie

Geldioraeu?
Dann komm Sie zu
uns ! Hhpotheken u.
Darlehen d . Bankll-
Gesch. Ed . Hohmann,Weimar, Gutenberg-
stratze 16. Rückporto
erbet. Seriöse Ver¬

treter gesucht.

LK » « « IVNL
sollen in kl . Beträgen , 3—5000, v . Selbst-
geLer in Landw.-Betr . zum 1 . 5. absolut
sicher vergeben werden, gesetzt. Zinsen, kein
Vermittler. Anfragen mit kurzer Angabe
d . Sicherheit u . Einlage 60 Ps. in Briefm.
f. Bearbeitung u . Porto unter E O 602
au die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Hypotheken , Betriebskapital
an jedermann für alle Zwecke, z . B . An¬
schaffungen aller Art , Ablösung von Schul¬den usw . , nachweisbar schnell, streng reell.
Vertrauensleute allerorts bei gutem Ver¬
dienst gesucht.
Allianzkredit, Köln, Deutscher Ring 1 n 16.

j Niziilelde » I z « M

gesucht 1 . Hypothek und ,Mündelsicherht.^ von 20 000 Mark Näheres durch
a . gedieg . Grundstück H- ^ ukt .,
an 1 . Laae mit allen
Neuer. Fried .brand- Unzuleihen gesucht
kass .wert 39 000 Mk . , auf 1 . Landhypothek
gem . Wt. 55 000 Mk . ZNNN VM

von Selbstgeber. An-an die Geschst. d . Bl . geböte erbeten unter

Beamter der Stadt iwästsstelle d . Blatt.
Oldenburg sucht zum

» ««»- . AM zoo . IW,
Md 2SV

polhe? amulekü An- erststLllige sichere

^ be/unt » GE6L ?Ä'
i ^ ^ stgeber °n-

an die Geschst. d . Bl . ^
ges^ ins-

Zinszahl . Für Geld-
Aus erste Stadt - und geber kostenlos . An-
Landhypothekensuche geböte erbeten unter
MkhkkkV Nktkögo Mstsl 'telle Blatü

RslllMM > MsMM !
aus sofort ooer spa¬ter gegen hohe Ver- Famrllenanschl. nnd.

° «° » °» Mm

LMLNSOldenburg-Eversten, mätz . Vergütg. NäheHauptstraße 27. Sandkrug. Zu erst.
Telephon 4914 . Geschäftsstelle d. Bl.

3u mieten gesucht

ÜMll . s - MMs.

üSük ViijWüiiüidM
mit allem Komfort, zum 1 . Juli zu mieten
gesucht . Angebote mit Angabe des Miet¬
preises unter G B 630 an die Gesch. d. Bl.

für Filialgeschäft, ca . 50 aw
Fläche, an erster Lage . Ge¬
naues Angebot nebst äußerst.
Preis unter B . G . 6881 bes.
Rudolf Mosse , Bremen.

Gesucht MM - LEe ^
kfttdEes

llch einmal 3- 4-Zimmer-
m

'
M . Zimmer WoknuN
Maltung von Mm 1. Mai . Zuschr.Sprechstund, d . In - erb . unter F K 618

ße)neur^ Zentral gell ^ die Geschst. d . Bl.
an Me

'
Geschst. d . Bl . ^ Oberwohng.

Ae» - Ehepaar sucht ^ nr^ k̂ zu tmftchen

,
°der Lräumige W . LUnterwow,.

UUterMoKMUK Miete an kinderlos,
mit Zubehör, mögl. Ehepaar. Bloherfel-
auch Land. Miete- der Chaussee 34.

l Ä mmiele » >
Beamter sucht

gut Ml . IMn - llntermknung
unv WujMMr im Dobbenviertel zu
Angebote m. Preis -- verm. zum 1. Juli
ang. unter G W 648 oder früher . Nachzfr.
an die Geschst. d. Bl . Geschäftsstelle d . Bl.

MM
per sofort ein gutgehendes

in guter Loge.
Erforderlich 4000 RM für Inventar und

Lager, sehr günstige Gelegenheitl
vor ! lMlke , kremen,

Gueisenau-Str . 39, Ecke Hardenvergstraße.

kM. mdl. Nmmm'
zu vermieten.

Kl. BLünbosstr. öl.
y mbll Zini. m . Kch .,« Bad , Heizg . zu vm.
Ziegelhofstratze 126.

An Einzelperson
halbe Etage ( Wobn-
zim. . kl . Schlafz. mit
Bad , Küche m . Spei¬
ser. , Balkon, Spülkl.und Zubehör) in

modernem Hause
am Everstenholz

zum 1. 5 . oder später
zu vm . Wichelnstr , 40
Zu Perm , zum 10. 4.
Wne Ivnn . Neu-

bsnMllnungen
luit Bad , Zentralbz .,
Spülklosett und Zu-
beh . Chaukenstr. 15.
Näh. bei Gramverg,

Schützenplatz 54.
l/l . Oberwohng. dir." am Neuenb. Urw.,Zentr .h . , Bad , Was¬
sert ., Pass, für älter.
Herrn od. Dame, zu
Perm . Angebote un¬
ter G D 632 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
prdll möbl. Zimmer
> zu vermieten.
Nadorster Straße 61.
vlein . mbl. Zimmer" frei. Amalienstt. 44

I Stellengesuche I

LMwirtstochter
29 Jahre , evg ., Kam-
merprüs. gem ., sucht

Stellung als
Wirtschafterin

oder Stütze in besser,
landwtrtsch. Haush.
Augeb. unt . F L 619
an die Geschst d . Bi.

Tüchtiges
junges MWen

17 Jahre , sucht Stel¬
lung . Selb . h . Haus-
haltungssch. absolvt.
Angeb. unt . F I 617
an die Geschst, d . Bl.
Suche zum 1 . April

- Stelle -
in srauenl. Haush . o.
a. d. Lande. Nachzfr.
Geschäftsstelle d . Bl.

MM Mädchen
(31 Jahre)

erfahr, in all. Zwei¬
gen des Haush. und
mit guten Zeugniss.,
s. zum 1 . Mai Stel¬
lung in ein. nicht zugroßen bürg, frauen¬
losen Haushalt . An¬

gebote erbeten an
Frau K. Hinrichs,

Wiefels
(Fever Land) .

l. andwirt , zuverl., s." Stellung , wo er kl.
Landstelle bew. muß.
Angeb. unter G 197
an Bischosfs Anzg .-Ann., Osternburg.
Suche zum 1 . Mai

Stellung als
- KMt -

od . eins . jg. Mann i,
gr. Landw. Zu m . b.
Osterthum a. Markt.

Landmirtstochter
evg . , tüchtig und ge-
Wissenh . . s. zu April

oder Mai
Stolle als Stütze

oder Haushälterin
Angebote unter B L
589 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Wene Nellen j

Groß. Werk der
garrenspitzenbranche
ft> ' . . . .ucht zum Verk . von
Papierzigarr .spitzen,
Zig.beuteln, Zahn¬

stochern und Serviet¬
ten, alles mit Rekla-
medrnck , an Wirte

und Ztgarrenhändl.
erstkl . Vertreter

geg . hohe Proviston.
Königseer Aigarrcn-

spltzenfavrrk
Rudolf Dressel,

KSnigsee (Thür .) .
300 Arbeiter.

kigwltM
bei Höchstprovis . gef.
Grüßner L Co . , Neu¬
rode '

. Rollo-
Jaloustefabrik,

Neuheiten.
Gesucht zum 1 . April

oder später ein
jüngerer knockt

der auch mit melken
kann . Hcrm. Küpker,

Wahnbek.
sofort jg . Kontorist2 gesucht , perfekt in
Schreibmsch, Steno,
graphie und amerik.
Buchsührg. Fern , d .-aus vertr . in Mabn-
wesen und Kartoth.
Angeb. mit Gehalts-
anspr. unter V 111
Fil . Lange Str . 4ö.

u . Gemrfchtwaren, mit vollst . Einrichtung,in Kleinstadt, für monatll 35 RM zu ver-mieteir. Gr . Umsatz ! Angebote u. G I 637an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Mai
ein Macker

junger Mmm
der gut mit Pferden
umgeh, kann , bei Fa¬
milienanschluß und

Gehalt.
Ldw. Heinr. Cordes,
Bürste! Ä. Ganderkef.
(Delmenhorst Land) .
Gesucht zum 1 . oder

15. April
jüngerer Knecht
Heinrich Paradies,

Tweelbüke -Hemmels-
berg, Bremer Ehfs.

Gesucht sofort
ein junger Mann
b . Familienanschluß
und etwas Taschen¬

geld , ferner
ein MMM

junges MWen
oder Mädchen zum

1. Mai
Landwirt E . GrSpsr,

Sandseld
(Brake i. O. Land) ,

Fernsprecher 474.

ITIir bist. sof . Fest-^ etnk . s . jederm. m.
deutl. Schrift. Kein
Kund.bes . , k. Kapit.
notw. Anfr. m. Pers.
u. M M 17062 e bes.
Rd. Moste , München
Gesucht zum 1 . Mat
oder früher ein ein¬

facher
junger Mann

oder Knecht
der auch mit Pferd,
umgehen kann , und

ein Knecht
unter 18 Jahren.

I . Niehaus , Sannum
bet Huntlosen.

Lewerbungsmalerial
mutz tm Interesse bei
Stellensuchendsn um-
gehenv geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesaiidt werden
DaK Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugntsabfchriste», ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
sür weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Ges . zum 1 , Avril

ein linerbt
oder eins . jg . Maun.

Diedr. Weltmann,
Oberlethebet Wardenburg.

»: es . zum 15 . Aprilu oder 1 . Mai ein
junger Mann für d.
Sommerhalbjahr , d.
alle Arbeit mit ver¬
richtet, bei Gehalt u.
Familienanschluß.Diedr. Ahlers,

Butteldorf
(Oldenburg Land) .

ris.sk proversrl.
kükrsaä .'werk Verkaufs-
vskadiAtsn sul . beteu-
rnuruisieu kersoueu . 6 !s
prtvat -l .ankzkunkjsc'dLfi
desueiu -'n orisr ^eLZsunx
43.ru liaven. Lukredots
uuker VV. KV anKfi.

Gejucht einfacher
junger Mann

ru vsrgsbsn . k«rts ösrisbuogvn , ksttisksstopstcil
unci kroosksnstscmtmsrs unirsckingtsriorcisflicst

MM
L st t i s f> g s 5 s ! ! L c k ci s t . K ö
Koissr - Wilkslm - King 44

k h.

Unterstützunatreters s. d . ,Freistaat Oldenburg
Zur des. Gen.-Ver-

rbura , Sitz
Oldenburg i . O. . werden f. d . Kreise:
Jever , Rüstringen, Ellwürden^ Varel,

1
Westerstede , Brake'

, ElSfleth, Delmen¬
horst, Wildeshausen, Vechta , Cloppen¬
burg , Friesoythe , tüchtige , solide , orts¬
ansässige

Mitarbeiter'
aus gebildeten Ständen (eventl. auch
Damen) zum Vertrieb — kein Hau¬
sieren — eines v . maßgebender Stelle
hervorr . begutachteten Monopol-Ar¬
tikels m . erstkl . Verlaussunterlagen
gegen gute Verdtenstmöglichkeitens.
sofort ges. Ausf . schrisn . Bewerbä.
rmter D F 574 an die Gesch. d . Bl.

Gesucht zum 1 . April

14-- 16jührig, von Warengroßhandlung.
Ofserien erbeten unter G C 631 an du

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Für klein , landwirt¬
schaftlichen Betrieb

Machen
im Alter von 18 bis
24 Jahren auf bald

gesucht.
D. Bosse , Hollen
bei Wiefelstede.

Kontoristin zum
1 . 5 . 32 gejucht

Firm in Buchhaltg,,
Rechn .Wesen, Steno¬
graph . und Schreib¬
maschine . Gefl. Be¬
werbung mit Licht¬bild unter G U 646
an die Geschst. d . Bl.

IllcktM
Vertreterinnen

für Matzleibbindenund Korseletts bei
hohem Verdienst ge¬
sucht , Angebote an

E. Braune , Cottbus,
Kaiserstratze 58.

Vertreter
von leistungsfähiger Dreiradlieferwaaen-sabrik gebucht. Offt ' ' " ""
die Ge
äbrik gesucht . Offerten unter F O 622 an

ästsstelle dieses Blattes.

MaiSuche zum 1
einen zuuerlMig.
verheirat . Melker
der alle Arbeit, üb.--
nimmt. Nur sHrift-mt. ^ .
liche Ang. mit Zeug-
niss., Angabe d F̂a¬
milienverhältnisse u.
Lohnforderung an
S. Brünjes , Ocholt.

sichere Existenz dch." Heimarbeit. Ein-
richtg . 240 RM . Evt.
erleichterte Zahlung.Auskunft kostenfrei.
Anfragen Postlager¬
karte 179 Hamburg 1

? srsov sn iscksu
stanck . rur Obsr-
nsbms einsr

»ueb nöbsubsruk-
Uoü . Kurant , äsu-
orncis » Mnkowm,,
äsnn rvir verkuu-
ksn äia tsrtiLS Ar¬
beit . Lsins Vor-
ksontnisss nötim
LnttsrnunZ stein
kivckornis . — Ver¬
lausen 8ie nook
beute unverdinü-
liok unä kostenlos
^ .uistunkt von

v«sl»v Mr«v» L Ko.
LLN8KRK 6
Lollvsreins-
nisäsrlass

Ksx :rün <tst 1883

fur privske vvnbeNeulenNer
Väscksksbr , gesucht , k̂ sth-
ksINgs stollekkton somMch.
lkushsit - uncl ^ usstsusi --
zvösche stosknlos . Hob«

Veräienst n 'irö

sofortdan
susgorsblt .Lcbliekks^

Ptsuen/Vogtt.

Weibliche
Gesucht zum 1 . April
junges Mädchen

aus guter Fam ., das
zu Hause schlf. kann,
zur Erlern , des Ko¬
chens und Servier.

Pension
Mumenstraße 54.

Eei . zum ! . Mai
tiicht - Erotzmagd

Gustav Ammermann
Moordorfbei Altenhuntorf

Suche für mittlere
Landwtrtsch. zum 1.
oder 15. April ein

einfaches
junges

H. Wellmann,
Dötlingen.

Ges . zum 15. April
oder 1 . Mai

ein Mädchen,
dos melken kann
Frau Fr . Fasting,

Brake,
Breite Straße 67,
Fernsprecher 360.

Suche zu Mai
tiicht. Erokmagd
Gustav Gristede,
Frteschenmoor.

Gesucht zum 1 . Mat
ordentl . Mädchen
für Landwirtschaft
Karl Brötje , Rastede,

am Bahnhof.

§ llcko rn Mai
eia MAcksn

für mittlere Land¬
wirtschaft.

Gerh. EtlerS,
amtl . Auktionator.

Wiefelstede.
>t für unseren

»alt zum 1 . 5.
jreundl . . ehrliches
junges Mädchen

das alle Arbeit, mit
verricht. Vom Lande

bevorzugt.
Aukt . Aug. Willers,
Wardenburg b. Old.

akkurates
junges Mädchen

M » " WM

z»m 15. April oder
1. Mat für mittlere
Landwtrtsch. b . Ge¬
halt und Famtlicn-' ilutz.anschlutz,

Joh . Wiechmann,
Moordors

(Oldenburg Land) ,
Tel. Mtenhuntors 43

Hac!ium !)ac!0 ^evLc!, ema

-4rterlsnvsistslstull8 , Autärucststsigsrung,

strsissbbiip.
»srvösoo llrscüöpkmissruEocieri usw.

'
Zach Atssssrvsrsaaü mr Asastriastkurso.

Uco^noht Norob Nsp Uui 'vmwnnnojr.

Ges . sofort oder spät,
ein Mädchen

für Landwirtschaft.
C. Addicks,Oldenbrok-Niederort

Suche zum 1 . Mai
für unseren landw.-
schaftl . Hausb . eine

Haustochter
schlicht um schlicht.

Frau L. Battermann
Elsfleth -Oberrege

Für mein. Geschäfts¬
haushalt suche zum
1 . Mat cr, ein erf .,

Angebote unt . G. M.
996 postlagernd Bad

Zwischenahn.
Gejucht zum 1 . Mai
tüchtiges Mädchen
für unsere Land¬

wirtschaft.
Hermann Haytzen,
Hartwarderwnrp

L . Rodenkircherwurp

Suche zum 1 . Mai
tüchtiges Mädchen

das gut melkt.
G. Diers,

Metjendorf.

Hi » s Hvrrili « ! ! !» » «! HH « I t.6 >sic-b gws blsilsriolizs bs! bsginn . Leise,snv «ostslstu«g , « u»stsl - unü Ssisnsteksumatismus , k- iolil.snonvkllis , ^ llcrksnmspkL - uncl ^Isr 'vsnlsiclSn,
Ksssmistt « Zasstunsts -. l-Isss. Ltsstsbaä unc! k?sisHbllms
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2. Beilage
W Nr. 84 der .MachMken We EMt m»d La«»- vom SommSsnd, dem 26. März 1832

See Älteste AmmerlSvder
Johann MSHlinann-Bokel 97 Fahre alt

AM Ostermontag kann in Bökel im Kreise seiner KinderMd Kindesklnder der Bauunternehmer Johann Möhlmannseinen 97. Geburtstag feiern. Unter der aufopserungsreicken

Wd liebevollen Pflege seiner Schwiegertochter, Frau JohannMöhlmann, verlebt der alte Herr in Bokel einen Lebensabend
voll Frieden, umsorgt und umhegt von seinen Kindern. Noch
heute, trotz des hohen Alters , in seltener geistiger und körper-^ licher Frische , nimmt der S7jährige noch an allem Geschehen
teil, welches der Alltag bringt. Noch jeden Tag liest HerrMöhlmann die Zeitungen von der ersten vis zur letzten Seite.Seit 1868 ist er Bezieher der „ Nachrichten " . Sein Leben ist

- streng geregelt. Genau sind die Stunden eingeteilt, wo er
seine Mahlzeiten zu sich nimmt und wo er ruht . Ein reiches
Menschenleben hat - Möhlmann hinter sich . Er hat die Ent¬
wicklung des JndustrieorteS Augustfehn von Anfang an mit-

^ gemacht. Johann Möhlmann wurde am 28. 3. 1835 in Bürg¬st forde bei Westerstede geboren. Er verschrieb sich dem Bau-
Handwerk und war Lehrling in Westerstede . Von hier aus
ging er mW ' Geselle nach Augustfehn» wo der Bau der Eisen¬
hütte begann, an hem er mitarbeitete. -Weiter wurden von
ihmgebaut-die Bahn , Bahnhöfe, Märterhäuser und die Brücken.
Zeitweise schön damals beschäftigte Johann Möhlmann vis
zu 16 Gesellen . So gibt es nur sehr wenige Bauten in August¬
fehn, die nicht von dem damaligen Bauunternehmer Möhl¬
mann erbaut wurden.

ZLemkWhM
Am jetzigen Wendhimmel fallen dem Sternfreunde einige

Sterne auf, die entschiedenrötlich gefärbt sind, nämlich Betei¬
geuze im Orion und Aldebaran im Stier . Früher hat man
sich um Sternfarben wenig gekümmert, heute wird auch in
der Wissenschaft auf ihr Studium Wert gelegt. Die ersten
dollständigen Beobachtungen der Farben aller Sterne
des nördlich gestirnten Himmels stammen erst aus den letz¬
ten Jahrzehnten des letzten Jahrhunderts von Osthoff und
Krueger , die ersten des ganzen südlichen Himmels von mir
aus den Jahren 1903 und 1904, wo mich eine Segelschiffs-
rüfe nach der südlichen Halbkugel führte . Bei einiger Uebung
Mtd man bald bemerken, daß einige Sterne rein weiß , an¬
dere rot und die meisten zwischen weiß , gelb und rot er¬
scheinen. Von den Hellen Sternen hat den rötesten Ton An¬
tares im Skorpion , der aber nur im Sommer bei uns zu
scheu ist , gelbrot erscheinen Beteigeuze und Alde-
L a ran, gelb der Planet Iupiterund gelblich -weiß der
hellste Fixstern S i r i u s . D i e s e vier S t e r n e st e h e n
je tzt a b ends nicht weit voneinander , so daß
man die Unterschiede ihrer Farben gut stu¬
dier e n k a n n. Sirius wird in den Handschriften der alten
Völker manchmal als rötlich bezeichnet. Wahrscheinlichist das
km Irrtum . Denn in den alten astrologischenVerzeichnissen
tverhen die Farben der Fixsterne oft nicht ausdrücklich an¬
gegeben . sondern mit denen der Planeten verglichen. So sagt
Aolemäus , daß das „Temperament " des Sirius und damit
seine astrologische Wirkung etwa gleich dem von Jupiter
wd Venus sei . Beide sind aber gelblich -weiß. Tue Astrologie
hat sich Immer mehr mit der Sternsarbe beschäftigt als die
pressende Astronomie. Denn - das Sinnfällige der
Farbekommt dem astrologischen Bestreben,
vteuschlichvn Sinn im Kosmos zu suchen, sehr
entgegen.

Die heutige wissenschaftliche Astronomie hat sich stärker
der Beobachtung der Sternsarben zugewandt und deren Zu¬
sammenhang mit den Sternspektren gezeigt. Auch der nicht
wissenschaftliche Sternfreund kann seine stille Freude an den
derschiedenen Sternsarben hüben, außerdem aber auch, wenn
°r ein Auge dafür hat , durch sorgfältige Beobachtung dieser
Farben manchen kleinen Beitrag zu liefern, der für ore
Wissenschaft nicht nutzlos ist . Trieb doch auch Ostboff, dessen
Farbenkatalog heute allgemein anerkannt ist , die Astronomie
dicht als Berus , sondern als Liebhaberei. Du ol.

GssHeMMZMMK U dev Memev
GWMWWMÄ

Die Bremer Staatsbibliothek eröffnete am Montag >
? ethe - Ausstellung, die einen umfassenden Ue

». Ick über das Leben Mid das Werk des Dichters gewahrt
Dd besonderem
Uick über - - -
W besonderem Interesse ist die Sonderschau, oie dre Be-
iÄ^stSen Goethes- zu Bremen offenbar werden platzt Awn
wdet in der Ausstellung zahlreiche Originalbnese als Be¬

weise für den ausgedehiiten GedankenaustauschGoethes und
seiner Familie mit seinem Bremer Freunde, dem praktischenArzt Or. Nicolaus Meyer. Dieser hat Goethe im besonderen
auch über die Hafenbauten an der Geestemündungdauernd aufdem laufenden gehalten, und Goethe bekundete ein lebhaftesInteresse an den genialen Hasenplänen des BürgermeistersSmidt . Or. Meyer stützte sich in seinen diesbezüglichenBerich¬ten an Goethe auf die Angaben, die Ferdinand Donandt, einVorfahre des jetzigen regierenden Bürgermeisters gleichen Na¬mens, im Bremer Magazin niederlegte. Dieses und einigefarbige Skizzen , von Lenen eine in den Besitz Goethes über¬
ging, befinden sich ebenfalls in der Ausstellung. Interessantist, daß in Bremen, wie der Theaterzettel des Bremer Städt-

theaters ausweist, am 5. Mai 1906 Goethes Lustspiel „Die Ge¬
schwister " und ein plattdeutschesLustspiel seines Bremer Freun¬des mit dem Titel „Bedrog un List "

, hintereinander aufgesührtwurden. In diesem Zusammenhang sei an Goethes Natura --
lienkabinett erinnert , in dem er einen Finger verwahrte, der
von einer mumifizierten Leiche aus dem Bremer Bletkeller
stammte. Goethes Sohn August ist der Zeuge für diese Tat¬
sache, denn er schreibt in einem , ebenfalls in der Ausstellungder Staatsbibliothek befindlichen Originalbries an den Bremer
Arzt Or. Meyer: „ Der Finger aus dem Bleikeller ist etwas sehr
Merkwürdiges." Die Ausstellung ist von höchstem , lokal¬
geschichtlichem Reiz und findet darum auch in weitesten Kreisenverdiente Beachtung.

Vach -Saulaten
In feiner „Geschichte der Musik " nennt der verstorbeneOr. Karl Storck Bachs Kantaten einen „unerschöpflichen

Reichtum, den zum Volksgut zu machen die hehrste Aufgabeeiner weitsichtigen Musikkultur" sei . In ähnlichem Sinne
äußert sich ein Musikwissenschaftlerder Gegenwart , Or. Karl
Grunsky: „Wenn einmal die Strahlen der Bachschen Kan¬
tatensonne über die Mustkwelt hinleuchten, dann wird sichin der Menge eine neue Welt des Fuhlens regen."

In der Tat , in den etwa 200 Kantaten , die uns von
Bach überkommen sind — rund ein Drittel sind verloren ge¬gangen —, ist ein Musikgut erhalten, das in seinem vollen
Reichtum auch heute noch längst nicht der Allgemeinheit zu¬
gänglich gemacht worden ist . In diesem Sinne ist es nicht
Wenig bezeichnend , daß die drei Passtonskantaten auf den
Sonntag Estomihi, die der Bach - Verein am Karfreitagin der Lambertikirchezur Aufführung brachte, in der Voran¬
kündigung als „für Oldenburg erstmalig" «»gezeigt werdenkonnten, obgleich sich unter ihnen ein so erlesenes Juwel wiedie Kantate Nr . 159 befindet: „Sehet , wir gehen hinauf nachJerusalem "

, die keineswegs zu den Seltenheiten gehört, son¬dern sich im Reich von jeher der Bevorzugung erfreut hat.
Hier galt es demnachfür Oldenburg wirklich , längst Ver¬

säumtes nachzuholeu und eine Mission zu erfüllen. Für die
Erkenntnis dieser Ausgabe und für die außerordentlich ge¬wissenhafte Art , mit der man an ihre Erfüllung heranging,
sind wir dem um die Pflege unserer religiösen Musikkultur
hochverdientenBach - Verein und seinem in der Literatur
erfahrenen Dirigenten , LandeskirchenmnstkdirektorOr. Otto
Wissig, Dank schuldig . Die drei Passionskantaten , die in¬
haltlich zu einander gehören, ergeben, eingefaßt in den Chor¬
satz : „Die bittere Leidenszeit" und das „Kyrie Eleison"

, einin sich abgerundetes Ganzes , das sehr wohl neben die großenPasstonen oder die O -Moll- Messe gestellt werden darf.
Und zwar handelt es sich in diesen Kantaten nm Werke,von denen in ihrer mühelos ansprechenden Klarheit , ihrergeradezu anschaulichen dramatischen Struktur eine im bestenSinns volkstümliche Wirkung auszug-ehen vermag , und die

daher berufen erscheinen, in dieser Zusammenstellung ein Las
Charakterbild Bachschex Vokalmusik wertvoll erweiterndes
Volksgut zu werden. Ihre unkomplizierte, leichte Eingängig¬keit, die dabei ungemein farbig und von stark kontrastieren¬der, temperamentvoller Bewegtheit , ja , biswellen leiden¬
schaftlicher Erregung ist, prägt sich uiunittelbar ein. Unpro¬blematisch sind sie gehalten, aber von einem so tiefen, echtgläubigen Empfinden , daß die großartige Kraft und ergrif¬fene Beseelung, die von ihnen ausströmen , sich bei erstmali¬gem Hören erschließen.

Es ist nicht möglich, alle die Schönheiten einer Malereides Ausdrucks wie des Gefühls ins rechte Licht zu rücken.Die Hervorhebung von Einzelheiten möge genügen. Etwain der Kantate „ Jesus nahm zu sich die Zwölfe"die Stelle : „ Sie aber wußten nicht, was das Gesagte war . "Dieses : „ Was " gewinnt in den Chorstimmen eine selb¬ständige Formung ; man vernimmt , wie sie aufgestört ein¬ander befragen. Oder wie wird die „ feste Burg auf Tabors
Berge " als ein Symbol des Glaubens errichtet, und wie
erhebt sich gegenüber diesem Berge der sieghaften Glaubens¬
gewißheit der Leidenshügel von Golgatha . Zwei Gegen¬
sätze von überzeugender, bildhafter Anschaulichkeit . An?
schließend daran : „ Ach, kreuziget" — das ist ein herzlichesVerlangen , das ans der Seele als inbrünstiges Gebet —
„äo proknnäis" kommt.

Und in der Kantate : „Sehet , wir gehen hin¬aus nach Jerusalem" diese mächtige, unerschütter¬
liche , unendliche Ruhe der Jesus - Stimme : Der Heiland siehtseinen Leidensweg vor sich, aber er weiß auch , daß dessenEnde die Erlösung sein wird . Darum behauptet sich dieseJesus -Stimme immer wieder, gleichsam als ein oantnsLinus gegenüber allen Beschwörungen: „ Ach, gehe nicht!"
Dieses solistische Nebeneinanderhergehen von Baß und Alt
ist von einer Eindringlichkeit, die selbst rm Schaffen Bachsihresgleichen sucht . — Danach, ergeben in den höheren Wil¬len der göttlichenWeisheit das Altsolo : „ Ich folge Dir nach " ,in das die Choralstrophe : „ Ich will hier bei Dir stehen"hinein verschränkt worden ist . Dann aber — dramatischerHöhepunkt: „ Es ist vollbracht! Das Leid ist alle ! " Ineiner unbeschreiblichenSteigerung wird dieses : „ vollbracht! "von neuem ausgenommen, um auszuklingen in dem in die
Tiefe führenden : „ Welt, gute Nacht!"

Nach Kreuzigung und Todespem die Ruhe des Uebsr-windens : „ Herr Jesu Christ , wahr ' Mensch undGott" der dritten Kantate . Für mich gestorben, aus daß
„die Seele ruht in Jesu Händen , wenn Erde diesen Leib
bedeckt"

. Zum Schluß der gewaltige Hinweis auf das
jüngste Gericht: „ Wenn einstens die Posaunen schallen .

"
Hier feiert die Tonmalerei der Bachschen Vokal- und Jn-strumentalkunst Triumphe , wenn er etwa im Vergehen von
Himmel und Erde das Flackern des Feuers schildert un¬
gleich darauf , nur von der Orgel begleitet, der inmitten des
Weltgerichts gefaßten Furchtlosigkeit des Gläubigen Aus^
druck verleiht, dem verheißen ist : „ Er wird nicht kommenins Gericht. "

So sind diese drei Kantanten einzig dastehende Zeug¬nisse eurer „ Urkraft des Religiösen"
, wie sie so — ganzpersönlich erlebt, und doch zugleich von allgemeiner Glau-

benssymbollk — kein anderer neben Bach in sich getragenund vollendet gestaltet hat . Die „ Strahlen der BachschenKantaiensonne" leuchten in eine „ neue Welt des Fuhlens"hinein. - - . - -

Eine musikalische Weihestund«, ein« der besten Ausfüh¬
rungen , die wir vom Bach - Verein in Gemeinschaft mit
dem Lambertikirchenchor hörten . Mit großem Ernst
hatte man sich der verantwortungsvollen „hehren" Ausgabe
unterzogen . Die Chorsätze wurden mit einer Feinheit ver¬
mittelt , die der Ausdeutung des musikalischenwie des Text¬
gehalts vollkommen gerecht wurde . Die Stimmen sehr aus¬
geglichen, kein unnötiges Forcieren , die Choräle einfach ge¬
sungen, in einer eindringlich wirkenden Verinnerlichung und
Vertiefirng. Bemerkenswert ist das makellos reine Piano,
zu dem Or. Otto Wissig seine Schar erzogen hat ; mit
hingebender Liebe und in sicher fundiertem Bach-Verständnis
war er an die Einstudierung herangegangen . Und so kam ein
künstlerischer Erfolg zustande, mit dem der Chor wie sein
Dirigent zufrieden sein dürfen . Die schöne Wiedergabe zeigtedm Bach-Verein nicht nur auf voller Höhe des Könnens,
sondern, was bei der Bewertung vielleicht noch mehr ins
Gewicht fällt , im Aufstieg begriffen.

An Solisten hatte man für die beherrschende Baßparticeinen der hervorragendsten Vertreter des Bach-Fachs : P a ü l
Loh mann, Berlin , gewonnen. Er ist den Oldenburgern
nicht unbekannt. Den Christus -Worten war dieser Sänger,der nicht nur über ein prächtig voluminöses Material ver¬
fügt, sondern auch in hoher Intelligenz und großartiger Be¬
seelung das Stoffliche meistert, ein Interpret , der heute kaum
seinesgleichen hat . — Am nächsten kam dieser nicht zuüberbietenden Leistung die Altistin Henriette Lehne,
Leipzig: eine Sängerin , die ein untadeliges , vorzüglich ge¬schultes Organ besitzt , das in seiner vornehmen Tongebungund warmen Leuchtkraft berückt . Der Zwiegesaug zwischen
Baß Und Alt in der zweiten Kantate bot einen Genuß , wiewir ihn so lange nicht hörten.

Die beiden anderen Solisten hatten es nicht ganz leicht,
sich neben diesem Doppelgestirn zu behaupten : Der Tenor
H ä rtwig K e mper „ Hamburg , zeigte sich im Ausdruck
bemüht , konnte jedoch ein gewisses Forcieren nicht immervermeiden, was dann gelegentlich zu etwas metallischerSchärfe verführte : Die gebürtige Oldenburgerin L i saW i l l e r s war mit einem kurzm Solo bedacht, das aber
eigentlich schon höchste Reife erfordert : „Die Seele ruht in
Jesu Händen .

" Wenn diese noch nicht in letzter Erfüllungzustande kam, so ist dies der Jugendlichkeit der begabten,aber noch erst im Werden befindlichen Sängerin zugute zuhalten . Sie hat einen zarten , nicht großen Sopran , der von
vornherein sympathisch anspricht, sich stärkerer Tongebungaber nicht ganz gewachsen zeigt. Die Sehnsucht, das Läute«der Sterbeglocken zu hören , dürste der jungen Künstlerinspäter erst aüfgehen, Diese frische , aber auch technisch vorerst
nicht fertige Stimme mußte zudem in unmittelbare Nachbar¬
schaft zu Paul Lohmann treten , der gleich hinter der lieblich¬gläubigen Sopran -Arie die Posaunen des Gerichts erschallenläßt.

Uneingeschränkte Anerkennung verdienen die Herrenvom Land esorchester, indem die in den Streichern und
Holzbläsern schattierte Begleitung hinsichtlich der solistischenAusführung keine geringen Anforderungen stellt. Auch wodie Begleitung zum selbständigen Orchestersatz ansteigt, zeig¬ten die Künstler sich jedem Anspruch gewachsen. Ebensowar das Orgelspiel Helene Theilens in vorzüglicherAnempfindung subtil registrierst Unter ihren Händen ge¬wann der Orgelpart bei aller Zurückhaltung eine persönlichgeprägte, bedeutsame Geltung.

Die Ausführung in ihrer Gesamtheit war ein nicht leichtzu vergessendes Karfreitags -Erlebnis . Die Strahlen der
Bachschen Kantatensonne erreichten die Herzen. Und daß maqfür den Bach-Verein wie für seinen Dirigenten ein Anspornsein, aus dem Reichtum dieses immer noch nicht umfassendzutage geförderten Schatzes weiteres Volksgut zu schöpfen.

Alfred Wien.

Matthüus-VaWm Zm VrtzMsx DsM
Ein alter Streit um die Aufführung von Bachs größtervolkstümlichster Schöpfung in Bremen ist dahin geschlichtet,daß die Matthäus -Passton fortan abwechselnd vom DomchorUnd von der Philharmonie aufzuführen ist, diesmal im Domunter dem Domorganisten Liesche , und erst nächstes Malwieder von Wendel, der früher das Allemaufführungsrechtzu besitzen schien . Herr Liesche sicherte dem gewaltigen Werkdurch eine sorgfältige Vorbereitung und durch seine über¬legene Beherrschung aller mitwirkenden Faktoren eine wahr¬haft festliche Wiedergabe , wobei die Ungunst der akustischenVerhältnisse in dem ehrwürdigen Bauwerk durch die Stim¬mung und die zurücktretende Wucht der Tonentwickelungdurch größere Klarheit des harmonischen Gewebes ausgewo¬gen wurden . Die Bedeutung der Choräle als Aeußerung ge¬wissermaßen des Chors der Tragödie kam in ihrer Aus¬führung voll zur Auswirkung . Der herzerschütternde Ein¬druck z . B . des „ Wenn ich einmal soll scheiden " kann schlech¬terdings nicht übertroffen werden. Unter den Solisten ragteder Tenorist Paczak - als Evangelist hervor , der seinen schwie¬rigen Part nicht nur technisch glänzend bewältigte , sondernihn auch in mannigfacher, stimmungswechselnder Abschattie¬rung gab . An Stelle des erkrankten Raatz-Bro'ckrnann sangGerhard Hirsch die Jesusworte ergreifend eindringlich. DieAufführung wurde nicht nur dem Werke an sich , sondernauch seiner Bedeutung für die Passionszeit und die Ofter-vorbereitung in vollem Maße gerecht . x . L.



MdMdwMchZ ODleMchZN A Not
Aus Eutin wird uns geschrieben : Wieder einmal hallt

«in lauter Hilseruj aus dem Landesleil Lübeck hinaus in deut¬
sches Land. . Roch stehen , Lehrer und Lehrerinnen des olden-
burgischeu Landesteils in hartem Kampf mit Gemeinden und
Staat ' um Zahlung ihrer seit Monaten zurückstehenden Ge¬
hälter , als ein neuer Erwerbsstand an den Rand des wirt¬
schaftlichen Untergangs gestürzt wird , und flehentlich um Hilfe
und Unterstützung aus bitterster Not ruft . Durch Einschrän¬
kungen , und Verbote einzelner Fangweisen, durch die Konkur¬
renz dänischer Fischeinsuhr und durch die starke Absatzstockung
infolge der Wirtschaftskrise ist der weitaus größte Teil der
oldenburgischenOstseefischerei vollkommen lahmgelegt. Unsäg¬
liches Elend und größte Sorge um das tägliche Brot herrscht
allenthalben. In vielen Familien ist man seit Wochen auf die
Hilfe- freundlicher Nachbarn angewiesen. Jeden Sonnabend
pilgern die sorgenden Familienväter zum Gemeindevorstand
nach Süsel , um durch geringe Unterstützung Frau und Kinder
vor dem Verhungern zu schützen. Der Gemeinde geht es aller¬
dings auch schlecht, so daß die Hilfe außerordentlich karg ist.
In der Regel erhält jedes F a m il i e n g l i ed 60
bis 70 Pf . und ein halbes Brot für eine ganze
Woche . Man kann sich vorstellen , wie gering und knapp be¬
messen das täglich Brot ist. Hinzu kommt hie monatelange
Tatenlosigkeit, die Geist und Körper der völligen Zermürbung
zuleitet. Es ist dringend erforderlich , daß Staat
und Reich sofort ein springen und diese Zu¬
stände so schnell wie möglich beseitigen . Trotz
allerNotgibtesnochimmerWege , umdieolden-
burgische Ostseefischerei wirksam zu unter¬
stützen und Hunderten von Menschen vordem
sicheren Hungertods zu erretten.

GemeMderss WsrSsrrSurg
In der in Oeljens Wirtshause stattgesundenen

Sitzung des Gemeinderats wurden zunächst vom
Gemeindevorsteher die am vorhergehenden Tage vom Schul¬
vorstande gefaßten Beschlüsse vorgelegt . Nachdem erst im
vorigen Jahre die zweite Klasse in Westerholt abgebaut wer¬
den mußte , hat die Schülerzahl m dieser kurzen Zeit so stark
zugenommcn, daß die zweite Klasse wieder eingerichtet wer¬
den mutz . Auch im Schulbezirk Achternmeer ist die Schüler¬
zahl in den letzten zwei Jahren von 50 auf 70 gestiegen, so
daß auch dort eine Aenderung eintreten muß . Auf Vorschlag
des Schulvorstandes wurde beschlossen , einen zweiten Lehrer
in Westerholt anzustellen und für Achternmeer beim Obcr-
schulkollegtum zu beantragen , einen Teil des Unterrichts
einem anderen Lehrer zu übertragen . Der zweite Lehrer in
Westerholt war Leim Eingang der Klasse im vorigen Jahre
von der Ortschaft angestellt worden . Die Pachten für die
Schulgrundstücke wurden für das abgelaufene Nutzuugsjahr
um 25 v. H . gesenkt . Ein zur Oberlether Schule gehörendes,
drei Hektar großes Grundstück, das im Jahre 1843 aus hun¬
dert Jahre verpachtet worden ist , ist durch Gesetz dom Jahre
1869 in das Eigentum des Pächters übergegangen , da an¬
genommen werden muß , daß nach der Art des Pachtverhält¬
nisses das Gesetz hierauf Anwendung findet. Der Schulvor¬
stand hatte vorgeschlagen, der Eigentumsübertragnng zu¬
zustimmen, jedoch dem Oberschulkollegium die Entscheidung
darüber zu überlassen, ob der Pachtvertrag als Erbpacht
Vertrag im Sinne des Gesetzes anzusehen ist . lieber die Höhe
der Ablösung soll bei der zweiten Lesung beschlossen werden,
lieber die Einteilung der Wahlbezirke bei Reichstags - , Land¬
tags - , Gemeinderats - und Reichspräsidentenwahlen lagen
verschiedene Wünsche vor ; auch über dis Wahllokals . Die
Ortschaft Westerholt soll von dem bisherigen Wahlbezirk ab-
getrennt und mit Achternmeer zusammengelegt werden , Süd¬

moslesfehn bildet dann einen Wahlbezirk für sich. Die Wah¬
len sollen grundsätzlich bei jeder Wahl in einer der festgeleg¬
ten Wirtschaften abwechselnd stattfinden , ausgenommen wer¬
den sollen nur die an den Grenzen der Bezirke liegenden
Wirtschaften. - - Die durch Notverordnung eingeführte Not¬
bürgersteuer wurde auf Vorschlag des Gemeindevorstehers
einstimmig abgelehnt , da die Gemeinde infolge der ersparten
Ausgaben für Wegeunterhaltmig und der Ausgaben für die
Ausgesteuerten , die beide durch Naturalleistungen erfolgt
sind, daraus verzichten kann. Die Naturalleistungen wurden
auf 40 000 bis 45 000 RM veranschlagt. Ein Antrag des
Wirtevereins aus Aufhebung des Zuschlags zur Wirtschafts-
rekognition wurde angenommen.

GsmsM« M MekEeds '
Der Gemefttderat willigte in seiner letzten Sitzung vom

22. März zunächst in die Abtretung von Wegerdestreifen, ein,
nachdem die in voriger Woche zur Besichtigung und Prüfung
der Entbehrlichkeitssrage gewählte Kommission Einwendun¬
gen nicht zu erheben hatte . Der Kaufpreis wurde , wie üblich,
aus 500 RM je Hektar festgesetzt . Sodann beschloß der Ge¬
meinderat die A n s ch a fsun g von zweiKleinmotor-
spritzen, Mod . „Liliput "

, Größe 2 , nebst Kraftwagen , eine
erhält ihren Standort in Wiefelstede, die andere in Borbeck.
Von der Brandkasse bezogen kostet eine solche Spritze 4050
Reichsmark, ab 15 v . H . Preisermäßigung , bleiben 3412,75
Reichsmark netto . Dazu gewährt die Brandkasse einen Zu¬
schuß von 30 v . H . gleich 1023,80 RM , so daß die Gemeinde
zu zahlen hat 2388,95 RM . Dies Geld gewährt die Brand¬
kasse der Gemeinde als Darlehen , verzinslich mit Z v. H . Die
Rückzahlung soll erfolgen in 20 Jahren , beginnend am
1 .Januar 1935. Zu demKaufpreis der nötigen Kraftwagen ge¬
währt die Brandkasse ebenfalls 30 V. H . Zuschuß. Der Rech¬
nungsprüfer , Hauptlehrer Blohm, erstattete den Prüfungs¬
bericht über die Jahresrechnung der Gemeinde- , Schul- und
Wohlfahrtskasse. Dem Rechnungssührer Folk ers wurde
Entlastung erteilt . Zwei Beschlüsse des Schulvorstands macht
der Gemeinderat sich zu eigen: der eins ermäßigt die Pachten
für Schulländereien um 20 v . H . , jedoch nicht unter 10 RM
je Schesfelsaat, nach dem andern werden für die Schule zu
Dringenburg drei neue Schulbänke beschafft. In Zukunft'
sollen nach jeder Wahl die Gemeindediener die Wahlergeb¬
nisse von den verschiedenen Wahllokalen abholen , damit die
Wahlvorsteher keinen Boten zu schicken brauchen. Gemäß
eines Schreibens des Ministeriums wird für d en zivilen
Luftschutz ein Luftfchutzbeirat gebildet, be¬
stehend aus Gemeinderechnnngssührer Folkers als Ver¬
treter der Gemeindeverwaltung , Gendarmerie - Kommissar
Oldigs als Vertreter der Polizei , Schmiedemeister und
Spritzenhauptmann Eilers als Vertreter der Feuerwehr,
Installateur Wübbenhorst und Schmiedemeister Kuck
als Vertreter der Technischen Nothilse , und sodann wurden
in den Beirat gewählt vr . msä . Paulh und Dr. msck. vst.
Jo osten . Endlich beschloß der Gemeinderat einstimmig,
an Ministerium und Landtag den Antrag zu richten, daß die
Zahlungder L e h rergehälter ausdie Staats¬
kasse übernommen wird . Eine ausführliche Begrün¬
dung Wurde fsstgelegt und soll mit eingereicht werden.

- GKWMZWM GVMWWZSe -.
Der Gemeinderat Großenmeer versammelte sicham Mittwochnachmittagin Scheeljes Gasthaus. Aus der Tages¬

ordnung stand zunächst die zweite Lesung des Zuschlages zur

Vssr WchtmM mm Merfsft
Von

R . Beckhusen , Wesermünde
(Nachdruck verboten)

LichtmeßHai der Tag um einen „Hahnentritt " gewonnen,
und dieser „Hahnentritt " machte sich im Leben von Menschen
und Tieren in meinem Marschdorf bemerkbar. Nach dem
Lichtmeßtag, dem 2 . Februar , wurde in keinem Hause die
Abendmahlzeit bei künstlicher Beleuchtung eingenommen.
„Lichtmesser : müssen die Herren am Tage essen" .

Der „Hahnentritt " war aber auch für das Vieh von Be¬
deutung . Von nun an erhielt es nicht nur morgens und
abends sein Futter , nein , es wurde den Tieren auch mittags
eine „Gift " gereicht.

Nach Lichtmeß nehmen die Tage bald merklich zu. Das
Licht siegt . Der Frühling naht und damit das liebe Osterfest.

Das Osterfest beschäftigte die Dorfjugend schon Wochen
vorher . Anfang März wurden die „Paaßeier utdeelt " .

„Dürfen wir heute nachmittag Spieleier austun ? " Diese
Frage wurde stets in jedem Jahre an einem der ersten März¬
tage an den Lehrer der Dorfschule gerichtet.

Willigte dieser ein, so war die Freude groß , und wie der
Wind eilten nun die Jungen und Mädel den einzelnen
Häusern zu, um mit hochrotem, freudestrahlendem Gesicht das
welterschütternde Ereignis der Mutter zu verkündigen.

- „Vonncchmdag gewt wi Speeleier nt , vonnahmdag gewt
wt Speeleier nt ! " So erllang die Jubelbotschaft in allen
Häusern . Das Mittagessen war schnell verzehrt , und dann
wurde « eiligst dis Vorkehrungen für den Nachmittag ge¬
troffen. Die „Holzpantienken" mußten den leichteren Leder¬
schuh err Platz machen, und währenddessen holte die Mutter
die große Kumme mit dem Eiervorrat aus dem Keller. Sorg¬
fältig wurden die „Paaßeier " jedem Kurde zugeteilt ; denn
jeder Jahrgang hatte seine besondere Eierzahl abzuliefern.
Die „Paaßeier " gehörten ja zum Diensteinkommen des
Lehrers , und da mußte natürlich die Zahl stimmen. So troll¬
ten bald nach Mittag die Kinder mit den Spieleiern nach dem
Schulhause , wo die große Holzmulde den Eiersegen aufnahm.

„Speeleier " wurden sie genannt , denn der Nachmittag,
der unterrichtsfrei war , war ganz dem Spiel gewidmet.

An diesem Nachmittag hatte die Jugend unbegrenzte
Freiheit im Dorf . Räuber und Soldaten wurde gespielt.
Jede Scheune, jedes Haus und jeder Hausboden , ja jeder
Raum in den Häusern boten den Dorfkindern an diesem Tage
Versteckplätze.

Auch die Erwachsenen sahen dem frohen Treiben nicht
teilnahmslos zu. Wie freuten sich selbst die Men und Nette¬
sten, wenn sie den Räubern ein solch sicheres Versteck im
Hause angeben konnten, wo die bald nachrückendenSoldaten
die Gesuchtennicht fanden.

So ging das Spiel den ganzen Nachmittag hindurch,
bis dis Sonne Hutter dem Weserdeichzur Ruhe ging und di«
Dämmerung der Fröhlichkeit ein Ende bereitste.

Immer näher rückte Ostern, und bald hieß es für die

Konfirmanden , Abschied nehmen von ihren Schulfreunden.
Einige Tage vor ihrer Entlassung kamen sie mit ihren Vor¬
räten an Bilderbogen und Marmeln in die Schulklasse.
Bilderbogen waren es , die man für einige Pfennige kaufen
konnte. Jeder trug dm Aufdruck: „Zu haben bei Gustav
Kühn in Neu-Rupin " . Wertlos — und doch waren sie mit
den knalligen Bildern und den Reimereien darunter für die
Dorfjungend ein wertvoller Schatz . Wie sorgsam wurde
dieser von den Kindern während der ganzen Schulzeit aus¬
gehoben!

Nun aber war die Schulzeit bald vorbei , und die bunten
Bogen wurden an die noch in der Schule verbleibenden Kirr-
der verteilt . Den Bildern folgten die Marmel , und jeder
Empfänger legte die erhaltenen Gaben im Hause zu seinen
eigenen Vorräten , bis auch für diese die Stunde des Ver-
teilens schlug . So vererbten sich diese sonst wertlosen Dinge
Jahrzehnte hindurch von Jahrgang zu Jahrgang.

Wohl war der Spieleiernachmittagschön , auchdie bunten
Bilder und Marmel waren nicht zu verachten, den Höhepunkt
für die Dorfjugend bildete jedoch das Osterfeuer.

Schon bald nach dem Neujahrsfest traf die Dorfjugend
die ersten Vorbereitungen für Ostern. Zunächst begann man
mit dem Sammeln von Brennmaterial zum Osterfeuer. An
den Deich zogen die Buben und häufelten hier das bei Hoch¬
fluten angetriebene Schilf zum Trocknen auf . War es trocken,
so wurde es zusammengetrageu und - gefahren.

Aber ohne Teertonnen war das Osterfeuer nicht deckbar.
Doch woher sollte mau die nehmen ; dann Teertonnen

waren ohne GE , nicht zu habe« . Daher zogen die Knaben
einige Sonntage vor Ostern von Haus zu Haus . Uebsrall
ließen sie ihr eintöniges SammeÄied erschallen.

In jedem Hause erhielten die Sänger etwas Geld , wo¬
für sie dann dis Teertonnen kauften, Ne beim ALLrenuen des
Osterfeuers an langen Pfählen hoch oben wie glühende Augen
weithin durch das Dunkel der Nacht schauten.

Eine harmoverversche Verordnung aus dem Jahre 1776
verbietet das Abbrennen des Osterfeuers und droht sogar mit
Geld- und Gefängnisstrafen.

1702 Wurden alle Oldenburger Geistlichen ausgefordert,
in der Predigt die Sitte des Osterfeuers zu bekämpfen. Frei¬
lich blieb der Erfolg aus ; denn der Elsflether Geistliche
mutzte daraus berichten, daß das Osterfeuer trotz alledem
„pompöse gebrennet wurde " .

Jahrhunderte alt ist die Sitte des Osterfeuers , und das
Volk unserer Heimat wird nie auf das Osterfeuer verzichten.

Nachdem in den Dörfern die Ostereier verzehrt sind , zieht
die Jugend hinaus , und bald lohen die Flammen in Geest
und Marsch und Moor zum Himmel. Das Licht siegt. Nach
altem Glauben zieht die Göttin Ostara über die Erde , und
diese schmückt sich mit Blüten und Blumen . Ein tiefer Sinn
liegt auch in dieser alten Sitte , und die Jugend unserer Hei¬
mat wird sie zu erhalten wissen. Solange noch blonde Jun¬
gen und Deerns in unseren. Dörfern aufwachseu, solange wer¬
den am Osterabcnd unzählige Feuer ihre Gluten durch die
dunkle Nacht leuchten lasse :: . „Jungs , holt fast!.

"

Die Vereinigten Oldenburger Klinkerwerke haben er¬
freulicherweise10 000 Stück Klinker für den Wiederaufbau des
Pumpwerks zur Verfügung gestellt ; ebenso die Ziegelei Meier-
kord in Bösel (Friesoythe ) 6200 Steine für den gleichen Zweck.
Die Wcstersteder Banken haben zusammen einen Betrag von
300 RM gestiftet.

Wir danken einstweilen aus diesem Wege herzlich für die
Unterstützung.

EntwäfferungsgenossenschastBokel -Tange.
Theilen, Amtshauptmann -

Gewerbesteuer, Grunderwerbssteuer und Steuer vom behauten
Grundbesitz für das Rechnungsjahr 1932/33 . Diese wurden ip
der vorjährigen Höhe wieder festgesetzt. Dem VolksbundDeut¬
sche Kriegsgräbersürsorge wurde für das lausende Jahr ein
Beitrag von 25 RM bewilligt. Angenommen wurde .ein An¬
trag hiesiger Meister auf Gewährung eines Zuschusses zur
Ausbildung ihrer Lehrlinge in der Rasted -er Berufsschule,
Dann wurde die Sitzung unterbrochen, um die Verpachtung
der Bermen, Vergebung von Wegen und dergleichen vorzuneh.
men. Hierzu hatten sich etwa 30 Interessenten eingefunden.
Nach der Verlesung der Bedingungen durch den Gemeinderecht
nungsführer erfolgten die einzelnen Gebote. Durchweg blieb
es bei den vorjährigen Preisen . Nach kurzer Beratung durch
den Gemeinderat wurde der Zuschlag erteilt und die Bieter
davon verständigt. Der Gemeinderat verhandelte dann über
die zwangsweise Einsühruug der Bürgersteuer durch das
Oldeuburgische Staatsministerium . Verschiedene Gemeinde-
ratsmitglieder nahmen scharf gegen diese Steuer Stellung . Da
aber eine Ablehnung praktisch unmöglich ist , beschloß der Ge¬
meinderat die Einführung der Bürgersteuer für das Rech¬
nungsjahr 1932/33 . Diese soll Mitte Mai gehoben werden. Es
wurden dann noch eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt. Dir
schulärztliche Untersuchung soll fortan nur für den . unteren
Jahrgang durchgesührt werden. Die Kosten für die Instand¬
haltung des Schulgartens werden gestrichen und der Gemeinde¬
vorsteher mit der ev . Verwertung des Landes beauftragt . Ein
Gesuch um Steuerermäßigung wurde abgelehnt.. Die Rech¬
nungsablage wurde zur nächsten Sitzung zurückgestellt , ZM
Schluß unterhielt man sich vertraulich über Gehaltssragen.

' .
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Nachdem am Morgen unter dem Vorsitz von Amtshaupt¬
mann Münzebrock die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung in
Anwesenheit aller Amtsvorstandsmitglieder und der Lehrer
stattgefunden hatte und sestgestellt Wurde , daß alle Schüler das
Abgangsexamen bestanden hatten und für Lehrer und . Schüler
eine äußerst günstige Beurteilung ihrer Tätigkeit festgestellt
werden konnte, fand am Nachmittag bei Joh . Kolloge die üb¬
liche öffentliche Schlußprüfung unter sehr starker Besuchsbetei¬
ligung statt. Landwirtschaftsrat Arends leitete in ausge¬
zeichneter Weise die ganze Prüfung . Aus den verschiedenen
Unterrichtsfächern prüfte letzterer , Diplomlandwirt Heds¬
mann und Gärtnereibesitzer Oehlmann. Dazwischenwur¬
den von fünf Schülern freie, sehr ansprechende Vorträge ge¬
halten, die von allen Anwesenden mit großem Beifall ausge¬
nommen wurden . Schüler Blankemeyer - Bergedorf sprach
über Anbau des Roggens, Stigge, Busch , über Grünland-
Wirtschaft , Bucholtz , Hespenbusch , über Bodenbearbettüngs-
fragen, Müller, Amelhausen, über Rindviehhaltung und
Th öle, Neerstedt, über Schweinemastfragen. Gerade diese
Vorträge zeigen , Welch herrliche Einrichtung eine landwirt¬
schaftliche Fachschule für die jungen Landwirte , ist. Zn . der
Schlußansprache des Direktors , knüpfte dieser an die heutigen
Zeitverhältnisse. der bittersten Not an und Mahnte, alle Kraft
auf den Betrieb zu verwenden und zugleich für die landwirt¬
schaftliche Schule, der sie ihre Ausbildung zu verdanken halten,
zu werben und treu zu ihr zu hatten. Er schloß -mit den Wor¬
ten unseres großen Dichters: Nur der verdient die Freiheit und
das Leben, der täglich sie erobern muß. Ein nachfolgenderBall
des Vereins ehemaliger Schüler fand sehr große Beteiligung.

AMeat WMeshsmsM
In der Stadtratssitzung am Dienstagabend -wurde

beschlossen , daß der Zinssatz für Baudarlehen um 2 Prozent
ermäßigt wird aus 7 )4 Prozent . Die Grunderwerbsteüer wird
aus 2 Prozent festgesetzt . Der Magistrat soll gegen dis Er¬
hebung der Notbürgersteuer Einspruch erheben, da wir hier
schon die gleichwertigeLeuchtstellensteuer haben. Für die Hunte-
wafferacht wurde in den Ausschuß derselben Bürgermeister
Wördemann, als Stellvertreter Joh . Barnhorn gewählt. Dann
wurde die Angelegenheit der beabsichtigten Aufhebung
des Amtsgerichts Wildeshaufen und die Zu¬
weisung der Amtsgemeinden teils nach Oldenburg,
teils nach Delmenhorst in sehr erregter Aussprache er¬
ledigt. Es wurde erwähnt , daß diese Angelegenheit wohl aus
Landtagskreisen komme und nicht aus der Regierung selbst.
Die Lage von Wildeshausen an der Peripherie des Amts sei
schon immer eine nicht glückliche gewesen und für die Stadt
sehr unglücklich . Daß nun ein solcher Antrag in dieser schlim¬
men Notzeit einkommt, kann hier kein Mensch verstehen . Die
Aufhebung des Amtsgerichts Wildeshausen würde den voll¬
ständigen Ruin für die Einwohner bedeuten und die ganze
Geschäftswelt in Wildeshaufen an den Bettelstab bringen.
Genau wie die Lebensmittelpsändung im Lande eine schwere
Erbitterungswelle hervorgerufeu hat , so würde es auch hier
in Wildeshausen werden, wenn unseren Einwohnern die Le-
bensnotwendtgkerten durch eine solche Verlegung des. Amts¬
gerichts nehmen würde. Eher sei es am Platze, uns die Amts¬
kasse wieder zu geben. Nach länger , hocherregter Aussprache
beauftragte der Stadtrat den . Magistrat einstimmig, sofort
energische . Vorstellungen gegen die .Aufhebung des AMtsgsrichts
zu. unternehmen und ebenfalls um die versprochene W -ckvsr-
logung dN Sttrttskasse emzukomme» .

EMMMW hss BE « AMMSKS
am 5 . Juni

Die Eröffnung des Vechtaer Lufthafens ist nun endgültig
auf Sonntag , den 5. Juni , festgesetzt worden. Man hat die Ge¬
meinden des Münsterlandes, namentlich die des Amtes Vechta
gebeten , von größeren Veranstaltungen am genannten Tage ab-
znsehen . Der Luftfahrtverein hat die Arbeiten für die Erost-
nungsfeier übernommen und steht in den entfernteren Vorbe¬
reitungen schon mitte» drin . Es steht in sicherer Aussicht , iE
die nordwestdeutsche Luftverkehrsgesellschaftmit mehreren Ma¬
schinen , die mit Kabinen zu Passagierflügen ausgerüstet stnv,
herüberkommt. Fahrkarten dazu, die etwa 6 RM kosten werden,
sollen auch durch eine Lotterie in Verbindung mit dem Verlaus
von Lustpostkartenmit Ansichten aus dem Münsterlande gewon¬
nen werden können . Füllung aus Ausstieg . eines Freiballons
hängen noch davon ab , ob das kleine Gaswerk der Strafanstal¬
ten in Vechta die große Menge Gas liefern kann und wun
Kunstslüge und Fallschirmabsprung« sind sichere Nummern des
Programms . Höchstwahrscheinlich wird Deutschlands best»
Kunstfahrer, Herr Uchgelis, wieder Proben seines Könnens
zeigen . . Zu Msprüttgen mit Fallschirm verschiedener TeWi
liegen noch mehrere Angebote vor. Aus den größeren Staren
unseres Landes Werder: Jugeridvereuttgungen mit ihren
Modelle « zu einem Wettbewerb antreteH,



In Abänderung der Bekanntmachungbom 23. Marz liegen nunmehr die Stimm-
lrsten für dre

MUZWMWLMAM
(2 . Wahlgang am 10. April ) u . dieWSHler-
lrsten für die

Lolksubltimmung Wer dis
Auslösung des Landtages

(am 17. April ) vom 30 . 3. bis 3 . 4. 1932.beide Tage einschl.) , im Gemeindebüro
während der Diensthunden , und Sonntag,den 3 . April , von 9 bis 11 Uhr vorm , zu
jedermanns Einsicht aus.

Die Bsitragsheberolle zur Berufsgenof¬
fenschaft Oldvg . Landwirte für 1931 liegtvom 30. 3. bis 13. 4. 1932 im Gemeinde¬
büro während der Dienststunden zur Ein¬
sicht der Beteiligten aus.

Zwongsvsrltslgerlmg
Am Dienstag , dem 89. März 1938, ge¬

langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
in Kirchhatten , vorm . 9 Uhr : 490 Dosen

Schuhcreme . 136 Dosen Salonwachs , 1
Radioapparat mit Lautspr . u . 1 Büfett.
Käufer versammeln sich um 814 Uhr in
Limbergs Wirtschaft in Kirchhatten;

ln Tungeln , nachm. 4 Uhr : 1 Klavier und
1 Sofa . Käufer versammeln sich um 314
Uhr m Tiarks Wirtschaft in Tungeln.

Niehaus . Obergerichtsvollzieher.

Wr -MWsn
Rastede . Landwirt Heim . Watermann

Pr Barghorn läßt am
CmMend , dem 2 . April 1932.

nachmittags 3 Uhr,
bei seinem Hause öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen:
1209kWMMz . 29—23kW,
1 Mtzere Partie Latten.
IMereMtie . 2 Mg.,
ca . 4999 Steine.
1 TM .WMN . 48k!, l . . 8 .59 IN ür ..
1 da. 24 kk! la .. 9 n, breit.

in Abteilungen,
m. 14999 Mrhziegöl lrechtsu .Msj.
ferner : 1 stark . Ackerwagen , 1 Aementacker-

walze , .2 Steinkarren , dtp. Hecken und
Leitern.

t Besichtigung , lann jederzeit erfolgen.

kk. WM , AM.
Sterbefallshalber habe ich das ' gut¬

gebaute und in allerbestem Zustande
befindliche herrschaftliche

Adlerstraße 12,
mit schönem Obst- u. Gemüsegarten,
groß 491 gm , am Dienstag,

Ä . d . M.. Mm. SV- W,
in Reils Wirtschaft . . hiers , August - ,
straße 57 . öffentl . messM -etend unter!
günstigen Bedingungen zu verkaufen . !

Das Haus enth . Sout . . 2 vollstand.
Etagen (7 u . bzw . 6 Räume . Küche u.
Zubeh .) und Dachgeschoß. Gas, . el.
Licht, Wassert . . Spülkl . u . Badeemr.
vorhanden . Die Parterre -Wohnung
wird bei Kaufabschluß sreigemacht.
Besichtigung am Verkanfstage 11 —1.
und 3—5, sonst nur nach vorheriger j
Vereinbarung.

1 A . BMe.

, Ruhwarden ( Butjadingen ) . Ein

Tischlerei- und
Zimmerergeschäft

verbunden mit Stellmacherci.
habe ich auf sofort zu verkaufen . Die Werk¬
statt ist geräumig und enthalt 9 Holz¬
bearbeitungsmaschinen und Gatter . Auch
kann Holzvandlung mit ausgenommen wer¬
den . ebenfalls ist Viehhaltung möglich.
1a Cristen ; für tüchtigen Fachmann . Kauf¬
preis 12 oOO NM . em Teil kann stehen
Meiden . — Kaufliebhaber wollen sich um¬
gehend Melden.

L Um , Mtl. AMgWtU.
Fernruf : Lossens 101.

Wardenburg . Diedr . B .ruMemarw , Tun¬
geln i. O . . bsavstchtigt , sein rn Tungeln be-
kegenes . im Jahre 1931 neuerbautes

mit Garten , zur Größe von 29 -ft 07 qm,
zu verkaufen.

Interessenten wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung setzen.

1Z . WtM, Auktionator.
Zu verpachten evtl , zu verkaufen meine

in Elsfleth direkt an der Weser belegene

Schrotmühle
mit Wohnhaus . Wasser- u . Bahnanschluß.
Die Mühle ist 20 x 11 Meter . 4 Boden.
5 Silo , neuzeitlicher Dieselmchor , 2 « chiot-
gänae , große Reinigung , Kuchenürecher rc.
Großer Kundenkreis . Mitten m der Stadt
gelegen . Für einen kapitaltrastlgen Müller
seltene Gelegenheit.

Herrn. Schmidt , RanzeMMel b, Kerne.

. Schlotzbesichtigung
« trucks Autobusverbindung ab Oldenburg
(Stolle , Bambergen 2 .00. 3 . 15, 7,tS Uhr nachm,ab Rastede 1.15, 2,30. 6 .00 Uhr nachmittags
itoäSMMNN kann an beiden FeiertagenorsskriNUNi diese bequeme Verbindung
benutzen. Fahrpreis hin und zurück l RM„

Kinder die Hälfte

Hahn . Landwirt Johann Jürgens in
Hahnermoor läßt wegen Ausgabe der Land¬wirt , chaft am

Freitag , dem1 . AM1932.
nachmittags 1 Uhr ansangend:

2 WMütke,
1 illk . lZuni kalbM.
2 Ilep . W« l3am KMM.
1 üulirikilj,
3 kuttkZtM,
S IMitW Wuea,
_. 1 Grovenkarre, 1 Dezimalwaage , 1
Schweinsrasten , 2 Milchlransportkannen,Elmer , 6 neue Körbe . 10« Besen und

viele sonstige Haus - und Ackergeräte,
ferner:

Lv Licken uns §v klrken
auf dem Stamm,

öffentlich gegen Meistgebot auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein

li . Neumnn, amtl. Mt.

Verpachtung
Petersfehn . Sandmann Johann Schroeder, daselbst , beabsichtigt, seine an der

Chaussee belegene

Landstelle
groß plm . 5 Hekt. , mit Antritt zum 1 . Mai
1932 zu verpachten.

Die Verpachtung erfolgt im ganzen wie
auch tu passender Einteilung , WohnhausMit Stau und etwas Land , die Ländereien
und die Weide am Querweg z. Wildenloh.

Eine kleine , abgeschlossene Wohnungund die Sägereiraume werden nicht mit
verpachtet.

Verpachtungstermin am

Montag , trem 4 . April d. 3..
nachmittags 5 Nhr,

in Schmalriedes Gastwirtschaft in Peters¬
fehn . — Pachtliebhaber ladet . frcunLl . ein

MiMWMg, Auktionator.
Oldenburg -Eversten , Hanptstr . 27. Tel . 4914

pkiM-lleckauk
Die Festungskommandantur Wilhelms

baven laßt am Donnerstag , d. 31. März1932, um 11 .30 Uhr , aus dem Kafernenhofder Schiffsstammdivision am Mühlenweg
2 aikMMrte KWMe

meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.
Halfter sind mitzubringen.

Festungskommandantur Wilhelmshaven.

mit Stall und großem Garten , in Achtern-
meer bei Wardenburg belegen , wegen be¬
sonderer Umstände sofort zu verpachten.

1Z . Mken, Auktionator.
Wardenburg i . O. — Fernsprecher 324.

kvrvftckstr. 11 , 7s !. 3713

Zu verpachten

1 W MklW
3,20 Hektar und 2,97 Hektar groß.

Rudolf Kückens, Ollen b. Berne.

Zu verkaufen

m « l. WmWm

flobs clas Kssiavi -anf von ffsmnVors , k̂ IciZorsfsi-
5waf )s 84 (srülisr ssrau k?ickfsv i .V.) übsmommsn

evo
siüksr Ink . vom Isvsrlöocisr lftof

am Lonnadsncl, cksm 2ä . 1932
fpolirsisfuncls3 Ukr)
kSZtailNOklt

Die Stimmlisten für die Reichspräsi-
dentenwahl (2. Wahlgang am 10. April
d . I .), liegen am 2 . und 8 . April , die Wäh¬
lerlisten für die Volksabstimmung über die
Auslösung des Landtages ( am 17. April
d. I .) , liegen vom 30. März bis 6 . April
d. I . , , beide Tage einschl. , im Gemeinde¬
büro zu Wardenburg während der Dienst¬
stunden (am Sonntag , dem 3. April , von
10—12 Uhr vorm . ) zu jedermanns Einsicht
aus . — Wer die Listen für unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis zum Ab¬
lauf der Ausliegesristen beim Gemeinde-
Vorstand schriftlich airzeigen oder zu Pro¬
tokoll geben. Soweit dre Richtigkeit der Be¬
hauptungen nicht offenkundig ist, sind da¬
für Beweismittel beizubringen.

Dannemann.

llemelkitk Men
In Abänderung der Bekanntmachung

vom 24. 3 . 32 liegen nunmehr die Stimm¬
listen für die Reichspräsrdentenwahl (2.
Wählgang am 10. 4 . 32) , und die Wahl¬
listen für die Volksabstimmung auf Auf¬
lösung des Landtags (17. 4. 32) vom 30. 3.
bis 3 . 4. 32 ( beide Tage einschließlich ), im
Gemeindebüro während der Dienststunden
und am Sonntag , dem 3. 4 . 32, von 9 bis
11 Uhr vormittags , zu jedermanns Ein¬
sicht aus.

Schwarttng.

VLeiMllokÄ velnienkiM.
Am Freitag , dem 1 . April d . I ., kom¬

men aus dem Revier Stühe öffentlich
meistbietend zum Verkauf:
1. Forstort Feldborst (sämtliches dort an¬

gefallene Holz ) :
110 Fstm . Eichen , Stellmacher --, Werk- und

gutes Pfahlholz.
65 Fstm . Eichen- u . Buchen -Derbbr .holz.
2. Forstort Bürstelerholz (sämtliches dort

angsfallene Holz ) :
65 Fstm . Kiefern und Weymouthskiefern,

Sägestücke, Balken , Sparren , Stangen.
20 Fstm . Kiefern , Derbbrennholz.
3. Forstort Stühe ( Nr . mit blauem Kreuz

bei der Försterei ) :
8 Fstm . Erchen, Stellmacher -, Werk- und

Pfablholz.
40 Fstm . Buchen , Derbbrennholz.

Beginn 1 Uhr in Wittes Wirtshaus in
Immer . Vorzeigen zu 3 . am Verkaufs-
tage von 9 Uhr ab von der Försterei im
Stühe aus.

KKs 8sM »
Mirr -s ftlsi»

6si sebrrsrön nnft «anKtädriKSu Ösiftsu . vo
häutig ' anftsrs Zlittei versagten , rvirkls ttsr-

vorrageuck clas tauseruikaeh devädrts
8rLkMk«U»2-LLSiM,S.? U!V«r ^nm hünnekmen
sterrtl View isuss »» ogriirzciirktt,
llsck . chisick wirft bei Liriü -uft . ftiess .-! Inserats
eine prods armis rma unverdlmlUri , ft. m
Vsrsanft -tlpoth . rrugssanftt , äamit er sieb
vom Lrkoig ssibrt übsrLSugt . (Lestanftt . a.
ft. Laekg .)

» i-sjtkrvvt - . « srN » 8 « 36/7S0

Skmereren
für

Feld N . Garten
iortenscht u-hochkeimf.
MM . kSMrevs

Samenhandlung
r. O.

84 Lange Str . 84
Verzeichnis kostenlos

Neuheit:
Markttammkpbk.

Wegen Ausgabe
bes Mushlllts

billig abzugeben
1 Kletderschrank, 2
Bettstellen mit Ma¬
tratzen, 2 Nachtfchr.,2 Waschtische, 1 Kü-
chenschrank, 1 Wasch¬
maschine , 1 Wring¬
maschine , 1 Wafch-
trsg , 1 Küchentritt,
1 großer Spiegel m.
Spiegelschrank (acht
Nutzbamn ) , 1 Rtng-
lÄftschennähmsch . , 1
Aschermer, 1 Tepp.-
kehrer, i Gardinen-
fpanner , verschiedene
Weckgläser, Töpfe u.
versch. and . Haush .-
sachen. Besichtig , ab

Sonnabend.
Tanken,

Adlerstratze 111.

Kieme Aazetgea
Bettstelle in . M.

billig abzugeben.
Knrwickstr. 32, Hof.

5/29-Wt
in tadellos . Zustand,
zu verkaufen . Ange¬
bote unter G G 635
an die Geschst. d . Bl.

M. N . Siizre
Zlottsnstraks 9
Psispirou 3412

Meikbrink 47 <S15c>m)
Diedrichstr. «Donner¬
schwee) S8t u 575 qw.
billig zu verkauien

Gcbr . Metzer
Melkbrink 72

alle am Legen ; ferner : 1 Brutapparat Jo-
dowo für 250 Eier , sehr gut arbeitend , u,
1 Hühnerhaus , 8x6 Meter , ruft Falzzieg.
u. großen Fenstern , sehr gut erhalten , evtl.
Taus «)- „ . .

UM . KZÄW,
Mustergeflügethof Mevexhausen . Borstihrnngen

NosMemer
llSÜ8 » WW8ff
MM, s . SS kilM'

ermaß . Presse , Konkurrenzen wie im Vorjahr.
^ Merer - u. Sechserzngen

Lkst

? vker

Srküge
§ctrsc !i
Kamms
psriencs
Splekgelä
vern«llrke!
7k5c!ilennk5
vappMopk
WrfeSdaciiek
klemcki srg . ä. n.

kittsrstrciDs

sismwoilenS

>vsrcjsn gsm in
7e>k !ung gsnommsn

kr vsekstligt
Ikrsn kinksvl

om

Jedem , der an

Ischias oder Gicht
leid . , teile ich gern
kostenfrei mit . was
m . Frau schnell u.
billig kurierte . 15 Z
Rückporto erbeten.
Müller , Oberiekret.
a. D . . Dresden 126,
Walpurgisstr 9iv.

MBsvnlriki u. xrgLtüt

liefert prompt
K.

Bismarckstratze 18
Telephon 3918

gegen Kasse.
Aelteste Goldankaus-
stelle. Behördlich zu-

. gelassen.
Albert Müller.

Uhrmacher.
Nadorster Straße 96.

» UUW-
WilbelmNr . 5

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Uvr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags nackmiltt.
»mn 3 bis 6 Ubr.

billig zu verkausen.
Meinardusstratze 20.

l- aimtki - pionisr-
Limousine , Neuwert .,
da stellungslos , bil¬
lig abzugeben . Ange¬
bote unter F U 626
an die Geschst. d. Bl.

Zu verk. eine schw.
Oldenburger Whig.

lkklüMK § tkt8
flotter Gänger.

Joh . Heyne , Moor¬
hausen bei Wüsting,

k!! ki» eis

S/rMW
LSe -OrnZS-

vd» e vrsi
diu tck in iLlULer 2eLt
2v pkllkü lervAlvr
Aevoräen ärircü ein sink.
Mittel,ve1ckesIcLrjeäeor
AerQ kosten !, mit.
Lar1s ^l2<t .Lremen02V!

kllkikckübeki
treffen in den näch¬
sten Tagen ein . Be¬
stellungen sofort er¬
beten . Gutschmeckd.IMMne-

am Lager.
Mkg Selms

Nadorster Chaussee
Fernsprecher 3864

WM 2480
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

pksMMglik
Am Dienstag , dem
29. März 1932, nach¬
mittags 3 Uhr , ver¬
kaufe ich auf dem
Grundst . Huntestr . 1

2 neue Chevrolet-
Autoreiken

öffentlich meistbietd.
gegen Barzahlung.
G . Mailand . Aukt.,
Bremer Straße 19,

Mhtlmtwtzen
Auflegematratzen,

Chaiselongue,
Sofa , neu , billig.

Reparaturen.
E . Fleck, Polsterer,

Jakobistraße 21.

ükMirkkkll lwllLtnuktZrkZtt
( hellgelb)LntriMett
( grünlich)

k2 !N7Ä - VMM
( säurefrei)bMKtt

( gelb , schwarz u . rot)
lüMnkelt

( gelb , schw. n . blau)

Wklaibe
( antiseptisch)

nur zuverlaff . Qua¬
litäten zu billigsten
Tagespreisen jedes

Quantum sofort ab
Lager lieferbar.

RelnhM Sams
Inh . P . Ad . Janshen

Pferdemarkt 1a
Ecke Rosenstraße

CMthnker
Goldregen (2. Abs .)
und Siegeshafer zu

verkaufen.
G. Gloystein,

Burwinkel.

Billig zu vkf. wenig
gebr. Herren - undMMMckM
Bahnhofsallee 41.

? u verk. ein trächt.^ Schwein . Johann
Heyne , Moorhausen
bei Wüsting.
Vweelbäke . Zu verk.
» eine junge hochtr,
Kuh . G Stuhr.

UM Abortgkube
fürs Abhol . Nador¬
ster Straße 94 oben.

Zn verkMn ein
Kuhkalb

D . Schmidt , Etzhorn,
Rasteder Chaussee.

«islammig . Senkiug-
v Gaskocher m . Tisch
umständeh . zu verk.

Rüthningstratze 11l

Wenig gebrauchtes

Serrenrnd
billig zu verkaufey.
Aleranderstraße 103.

VMnuke nute
ÄnkriZn 5tntn

V . Gerriet . M . Fa-
rilda 2, und

M kllNgp. üm!
kslbenüe üüke
Gerhard Jmken,

Waddens
(Nordenham Land ) .

Zu verkaufen
— Arntem —

rebhuhnf . Italiener,
gesp. Domintkan . 10
Pf .. Welsum . 12 Pf,

Karl Bunjes,
Wardenburg.

? u ''ammenlegb . Kin-4« derwägen zu verk.
Pferdemarkt 6.

Zn verk. fast neues

LamenkahnaS
mit Freilauf und

Serkentahrkn-
mit Freilaus . 25 Mk.
Herbartstr . 20 pari.

Zu Kaulen geluM
Kaufe wachsamen
lschütekhM

Selbiger mutz lind .--
lieb sein . Bitte um
nähere Beschreibung,

Alter und Farbe.
Wilhelm Brüning,

Eckwarden.

Kaufe schwereklMZMWMk,
Büsmg,

Nadorster Straße 64.-

Sucke anzükaufen
eiulZZ Ztutuutur

schwarz oder dunkel¬
braun . 'Angebote mit
Preis und Abstam¬
mung unt . G H 636
an die Geschst. d. Bl.

KMM zu Mk.
Wilhelm Harms,

Ohmstede 3.

WÄMAl
gut erhalt ., billig zu
vkf. WsKkampstr. 14.

fetts kiMei-
kaust zu jeder Zeit
bet sofort . Abnahme
und bettet um Angb.

Schlachterei
W. Löwensteitl,

Oldenburg,
FriesenstxMe,
Fernruf I372.

LMllcks
zu kaufen gesucht-
Angb . unt . G M K40
an sie Geschst. d . Bl.

ktörungssreier Hoch-v frequenzapparat zu
kaufen gesucht. An¬
gebt . mit Preis und
Type an Bischoffs
Anzeigen -Ann .,

Osternburg.

— Saus —
aeg . Kasse zu kf. gef.
Angeb . unt . C N 561
an die Geschst. d . Bl.

— W » —
«ut erhalten , zu kau¬
en gesucht. Angebt,

unter F N 621 an
die Gesch.stelle L. Bl.

WMMüM
Abnahme Montags.
TSujes . <MMgelh,s,

Etzhorn.
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1. Ostsrtoge : ^ VkkALk*^

^ m 2 . Ostsrtogs:

§ SSS ^ AS^ tt ^ S- ^ka -tZ

Schönen, gemütlichen Aufenthalt
finden Sie im

Waldhaus
zum Wunderhorn

Tasten Ostertag

WWUkllkN
für gute Speisen und Getränke ist
gesorgt.
Besitz Huge«, Streek b . Saudkrug

Ohmstede
„ Müggenkrug"

Am 2. Ostertag

Großer Osterball
Eintritt frei IN

Stimmung — — Humor
Riesenbockwurst — ff. Mockturtle

Darum kff ^ für alle
bei Aug . Ralle

Ostern
besuchen
wir die

„Drögen
Jungs"

Aui 2. Ostertage

Es spielt die beliebte Hauskapelle
Alfred Schmidt

MWlWIkll
ües Mervereiiis
Mrüenbiirg

findet am Sonntag, dem
3. April, nachm . 2 .30 Uhr.

auf dem Reitplatz statt. Anschließend Ball
irnBereinslokal. Es laden ein
Der Vorstand . Hermann Büsselmann

Am 2. Ostertage

Tanzkränzchen
Eintritt frei Carl Wachtendors

Unser Osisrspielplan bis sin-
sckiisBIick /Montag

!.isne »sil!
in »simIiebclM

ouBsr lions kioick , VViiksim Oisgsi-
mcmn, kisnr/ ösncksr» icksliingsr,-
/ -rnksim vsvv.

kBX «KLLKÜL ^ 0klleMkll »W

Nsien Anlisliit
^>vs fizcirio— Lponisckss Intsrmsrro

/ -n bsicksn Ostsrtogsn

JUMAMMSSerwUN
Programm - 7om Wx u. tönsnck. Ssi-
progr ., pox tönsnck« Wocksnsckou

Lrv/srbsioss O, Î4 Pfii

llüfW . .8MS"
Am Sonnabend, dem 2. April d . I ..abends 8 Uhr, findet in den Sälen der

„Union" die Feier des

34 . MWlM
verbunden mit Konzert, Aufführungen u.
Tanz statt.

Karten im Vorverkaufs
Abendkasse 1 RM , Dgmen 30 ,Pf . , ÄbeniHerren 80 Pf .,

sie 1 RAi. Damen 30 Pf ., Abend¬
kasse SO Pf . , im Vereinslokal E . Stolle,
Lange Straße 7, erhältlich.

Der Vorstand.

Ofener Str . 50 Fernspr . 456t
Am 1 . Ostertag finden in den
gemütl. Räumen des Ammerländer

Hofes wieder die beliebten
STrsiLLSrT«
statt, ausgesührt von der Alired-
Schmidt -Kavelle Klavier,Geige,
Cello — Von 11 bis 1 Uhr
FrLhschopperrkonzert

ab 4 Uhr
Kaffeekonzert
abends von 8 . 30 Uhr an
Familienkouzert

Polizeistunde3 Uhr
ff. Mockturtle. Tasse 0.65 RM.
Um geneigten Zuspruch bittet

H. Lübcke

O-ter -r r-, FrseKsrs

Im v/intsrgartsn on bsicksn logen

KOffsSiconrsi ' tS
^ bsncks briilont - psusrvrsrk

2 . log ob 6 Ukr

Oi 'osZsi ' Ostsk -Kc, ! !
mit Usbsrrosckungsn

^ » UUlM « RUUU » U
zur

MtzMkdMtlish . Cenllklöerlümmlimg
der Licht -- und Krultzentrale für

NeuenügW u . Umgegend. e.E .m.uL.
inNeueukW

am Mittwoch, dem 6. Avril 1932, nachm:
5 Uhr, m Hohnholz Gasthof zu Köterende.

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassung gemäß 8 40 Genossen-

schastsgeietz , Wechsel m der Geschäfts¬führung.
2 . Wahl eines neuen Vorstandsmitglie¬des und Geschäftsführers.
3. Verschiedenes.

Neuenkoop , den 23. März 1932.
Licht - und Kraftzentrale für Neuenkoop

und Umgegend , e. G. in . u. H.
Der Aufsichtsrat:

Martin Kückens . Vors. d. Aufsichtsrats.

^ Vs ! l! dSll5 kloii E

^ Ostsi -soiRiisg KonTstt ^

^ OstSI -MONtAg Ck . ^ E3tb3Ü ^
^ Ls lackst frsunckliok ein ffr - Dro msier ^
^ 24UkrKuto D

MetrendorfAm2. Ostertag
Großer Ball
Hierzu ladet freundlichst ein G . Borchers

Am 1. Ostertage von 7 Uhr an

OsterkonzerL
Hierzuladet freundlichst ein H. Mühlenbrock

87M0k» W760e7 » k8
7LU87I . / k I , « II «V

visnslsg » 5 . Kpkil,
20 lldr Kaiiuo
Dsr I ' Luststokk

s.
^fsiisg , 8. Zpkil,
20 llkr Kasino
Osrlrsgöckio 1 . u. L. Ißil

s . ik I» « iM

V o rtrSlg s r s ! k s
v . Obsrstuckisnckirsktor
6 0sri I- ei . v7

Zusammen
2 .-

Î onisg . 11 . Kpril.
20 I7dr Kasino
Dss ästbstisobs lckssl

4.
visnslsg , 12 . Kpkil
20 Ilkr Kasino
Dis stdisods Problem

Karten unck Programm»
im Vorverkaufbei cken f-irmen
B . Lisekvkk. 8rsm »r 8tr »6s 8
Bsuu ^ LüsioZ . Ksäorstsr Ltrsks 83
K. Oisotmaun , Idsatsrvall 4
8. D. Danckibsrg, 8odüttiuxstrsLs 7
8okulrs »oks Uokbuobbcllx. , 8vbioLpI. 21
Lüdnsnvolksbuuä . UsssbUtsst . Llarirt S

Lcinilrsscks VsklsgsbuckksnÄIlmg kaöolf Lckvsrtr

Usus HVittskirrÄ
Keule, Lonnaberrck , cken 26. Acksrr, u. äonniaz,
cken 27. ffWrs , nacfimittaFsnnä abencks
Barnilienfionrertmit auserlesenemProgramm

Fn beickerr BsisriLK'en:
ffcksftnse von ll .ZO dis 7 77fir

-Im 2. OsteriaF, nsafimitts^s, Ksktse-Koneeri
5- 77lir - '7'anr -7'ee
,-ldencks von 8.Z0 77dr : tressllscksiiSÄbsnä

VerlänFerte polireisiuncke

ltnior » s 6 s « t« tZtte
Festessen sn beiäsn

0S7MS07V7V7LÜ
7'rülrlinz'sLupps

§se2un^snfilet in WeiZivein
ocker^

(ZsspicKts Ockssnlencke
mit ftrinrsLbolrnsn, Llumsn-

ffolils Karottgn, Kartoftel--
crognettss, Tipkelinus

OstertsZön Rnr . 2 .—

OS7'LKM )iV'7 '
.Ur

Krsktbriide mit LiriiuKS

KsrAksndlau mit Lerissssner
Butter unck Lsdnsmesrretticfi
ocksr . '
^unKs Kädncken mit 8»lst
unck ^smiscfitenBrücdte:-,

LisbecAsr Lnsnas -Korbet

Insc ^k-- unä Keise/lFLrrF Km , Z .Z0
Lrsckbestsllungerdeten, Bernsprsodsr Z838. - B. LsnS

MsstsrrLsrrt
ssrrn LttkrndseZrei*

B sst - ALerrus nackr Wulil in dedsnrrter
6üts von. 7?d7 7 .Z0 an
)lls Besttrunk empkedle lest ckss eedte
Kulmdscker , fielt unck ckunfiel, sowie
gspkleZ'ts Biers fiiesiFer Brauereien faucfi
in ' -Blsscfisn, Kanne?!, unck Lipfions).

L . KAMdsr ' Aei ' / B'ornrui 3278

vNMra
1. Ostertag

15 Uhr
67k. »rsiskislle

gegen
M7V . krmLki

187S

Am 2. Ostertage42.
Stütungsseit-

mit AuWkiruligen
bei Hennings.

Anfang 18 Uhr.

Am 2. Ostertag

Srsdn «Ilerball «OM
Erstklassige Kapelle

Ww
bmüliMilcher

NSnnergessngvere
'm

.Vkenerrliek » . »mgegenü
S. Mtling5fe5l
am 2. Ostertag im Ofenerdieker
Krug, mit Gefangvorträgen und
Ball
Anfang 6 Uhr Flotte Musik
Es laden ein

. Lachmann Der Festausschuß

Am 1 . Ostertag, nachmittags

Am 2 . Ostertag

«ir » s»

Pak. 0.78 und 1.25
lRatsapotheke Oldvg.

Am 2. Ostertage

Hierzu laden freundlichst ein

»UU

oSMLSs

MN
nock cksm bsrükmisn küinisn-
siück von Lori 2uckmo >sr mit

MX WsMsrl
Kötfis ftoak , dfiox 6U !rio ?ff,

kugsn ksx , poul Otto,
ks ^srls , dl. Lckrotfi.

Oer geniale Oovnsrsirsicfi
ckss äckusiers WÜKsIm Voigt,
über cken ckis gonrs Welt vor
locken v?icks ?ka » ts , leiert in
cUsssm Ionftlm seine srökÜcks

^ ufsrstekvng.

Im ösiprogromm rsigsn wir
cken neuen

KMIie -WeMi»
cksr lifo

Lm I IMS 2 SslMlSg.
3 likr nockmittogs-

Lroüs

/
Oostks - Piim uncl

kiouptmonn von Köpenick

MIM

Am 27. März ft . Ostertag)

krokrrcdeattkabenü
im „Grünen Jäger " tG. Schmalriede)

Eversten
Anfang 19 Uhr — Preis 50 ^

lommiii G Miinzieile
iBereinslokal Carl Siedels)

Am 2 . Ostertage

Großer Festball
Hierzu laden freundlickst ein

Der Vorstand Carl Giebels

MMM8.
NUu * » « — kestsssi

L Festtag, nachmittags 4 Uhr

CsssIIsctisfistsnr
Abends 8 Uhr

— 7 sLtbsII —
T i s ch b e st e 11 u n g e n e r b e t e n '

Telephon 52 DI », ter « eU

iaiiManii Hi Lei
"

, iM«
2. großes Osterfest Ostern 1932.

Festfolge: 1 . Lag : Ab 9 Uhr vorm. gr.
Preisschietzen (Rolandscheibe) — wertvolle
Preise — , ab 3 Uhr nachm . : Konzert, ab
8 Uhr : Theater-Aufführungen m . Konzert.
2. Tag : Ab 9 Uhr vorm. : Fortsetzung des
Preisichietzens, ab 3 Uhr nachm . : Konzert,abends : Großer Festball in beiden Salen-
Zur Aufführung gelangen plattdeutsche
Lustspiele , Kuplets usw Buden aller Mam Platze. Es laden alt u. jung frdl. .ein
Saakschietzv . „Gut Ziel". I . W. Ravven.

».1 .
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3. Veilage
r« Nr . 84 der »NachrWen M StM und Land- vom Sonnavead . dem 2« . Möez 1S32

HauMchWW m der Anterwesee durch die MetaWerke
Folgende Eingabe , die allgemeines öffentlichesInteresse

-eanspruchendürfte , wurde von 1500 Interessenten an der
Kenburgischen Unterweser dringend befürwortet und dem
oldenburgischen Staatsministerium zngeleitet:

Im März 1912 wurde den Metallwerken Unterweser AG.
eine Konzession zur Errichtung einer Bleihütte erteilt als
Ergänzung zu der seit 1907 bestehendenZinkhütte, und zwar
-rsolgte die Genehmigung

1 . unter Ausschluß der Verarbeitung von Bleierzen;
Z. mit Beschränkung auf eine jährliche Höchstproduktion von

6000 Tonnen Werkblei;
Z. unter Auserlegung scharfer Bedingungen zum Schutze

der Arbeiter und der Umgebung.
M Einwendungen der Landanlieger gegen die Konzessions¬
erteilung wurden kostenpflichtig abgewiesen mit der Begrün¬
dung , daß

1 . lediglich eine Ergänzungsanlage zur bestehenden Zink¬
hütte genehmigt werde und die bekannt gefährliche Ver¬
hüttung von Bleierzen ausgeschlossensei;

Z. dis vorgesehenen technischen Anlagen derart seien , daß
Gefahren oder Belästigungen für die Umgebung nicht
auftreten könnten;

Z. das Gewerbeamt in Oldenburg die Einhaltung der Be¬
stimmungen zum Schutze der Umgebung überwachen
werde.

Heute istd er Beweis erbracht , daß diesedrei
Punktevölligunbeachtetgebliebensind.

Zm Laufe der Jahre verschlimmerten sich die Belästi¬
gungen für die Umgebung trotz all dieser theoretischen Zu¬
sagen derart , daß die Umlieger der Werke sich zu wiederholten
mündlichen und schriftlichen Beschwerden veranlaßt sahen,
die schließlich 1930 zu einer Eingabe der Landwirtschafts-
kammer an das Ministerium führten , in der nachgewiesen
wurde , daß die Umgebung bereits derart verseucht ist , daß
Tiere krepieren (u . a. bisher 14 Pferde ) und das Larid un¬
brauchbar wird infolge der Ansammlung von Blei- und
Zinkmengenim Boden und im Gras bzw. Heu.

Diese Eingabe wurde mit der Zusendung eines Gut¬
achtens des Gewerbeamts beantwortet , worin unter anderem
zugegeben wird , daß

1 . auch Bleierze verhüttet werden;
2. die technischen Artlagen zur Verhütung der Schädigung

der Umgebung bisher „sehr unvollkommen seien"
, aber

verbessert werden sollen;
3 . eine Reinigung der Abgase bisher „technisch nicht ge¬

lungen sei " ;
4. „größere Mengen Bleistaub entweichen, als zulässig

ist usw-
Me im Bau befindlichen neuen Anlagen ließen erwarten,
daß alle diese Mängel abgestellt würden . Diese Erklärungen
wurden vom Ministerium in dem Satz zusammengefaßt, daß
hiernach die schädlichen Einwirkungen wahrscheinlich fast
ganz verschwinden würden.

Die Erfahrung des Jahres 1930 hat das Gegenteil be¬
wiesen, die Schäden wurden schwerer , st a 1 t ge¬
ring e r, und eine neue Eingabe an das Ministerium und
ou den Landtag im März 1931 war die Folge . Am 15 . Mai
1881 erklärte ein Vertreter der Regierung vor dem Landtag
in dieser Angelegenheit, daß

1 . das Gewerbeamtden Betrieb ständig überwache und be¬
richtet habe , daß die Bedingungen innegehalten werden;

2 . die technischen Einrichtungen allen modernen Anforde¬
rungen entsprechen;

3 . unsere Behauptung , die Kontrolle werde lax gehandhabt,
nicht den Tatsachen entspreche;

4 . es nicht möglich sei , den Werken w e i t e r g e h e n d e
Bedingungen zum Schutze der Umgebung ansznerlegen,
was wir nie gefordert haben.

Diese Erklärungen stehen in krassem Widerspruch zu dem
Gutachten des Gewerbeamts vom März 1930, und wir haben
inzwischen ferner feststellen müssen, daß

1. Untersuchungen auf Gehalt an schwefliger Säure in de«
Abgasen überhaupt nicht gemacht worden sind bis zu
unserem diesbezüglichen Hinweis an das Gewerbeamt
am 1 . April 1931;

2. dem Gewerbeamt die Begrenzung der Bleiproduktion
auf 6000 Tons gänzlich entgangen war;

3. die Werke dauernd Schweselbleierze verhüttet haben;
4 . dem zuständigen Amt in Nordenham von einem be¬

eidigten Beamten des Werkes , der die Untersuchung
der Abgase laut Konzessionsbedingungen zweimal
wöchentlich während des stärksten Betriebes vornehmen
muß. überhauptnichts bekannt ist.
Mit anderen Worten: Um die entscheidenden Bestim¬

mungen der Konzession hat sich niemand gekümmert und die
Werke haben genau das Verfahren betrieben , das ihnen
ausdrücklich untersagt ist. Die Kontrolle durch das Gewerbe¬
amt ist also zum Schaden der Umlieger nicht bloß lax ge¬
handhabt worden, sondern in den entscheidenden Punkten
dvllig unterblieben.

3 . die Werke für den entstandenen Schaden restlos haft¬
bar erklärt werden:

befürwortete das Gewerbeamt die Erteilung einer neue»
Konzession an die Werke, durch welche alle bisher vor¬
handenen Schutzbestimmungen gestrichen werden, damit der
bisherige gesetzwidrige Zustand legalisiert wird.

Alle theoretischen Behauptungen von Seiten des Ge¬
werbeamtes und der Werke können an diesen Tatsachen
nichts ändern — auch nicht die 1914 erteilte Ausnahme¬
konzesston , die eine reine Kriegsmaßnahme war ! —

Die Entrüstung über den Zustand und seine beabsichtigte
Legalisierung kommt in den zirka 1500 Unterschriften zum
Ausdruck, die innerhalb weniger Tage unter unserem
Protest gegen die beabsichtigte Konzessionserteilung gegeben
wurden.

Wir bitten daher das Ministerium , der schwer ge¬
schädigten Bevölkerung den Beweis zu erbringen , daß die
ün Oldenburgischen Landtag abgegebenen Versicherungen,
alles zum Schutze der Anlieger zu tun . was nach den be¬
stehenden Konzesstonsbedingungen möglich ist , auch in die
Tat umgesetzt werden.

Das ausfichtsführende Gewerbeamt hat . wie wir oben
dargelegt haben , seine Pflicht nicht in der erforderlichen
Weise ausgeübt . Wir müssen uns daher über das Gewerbe¬
amt beschwerenund behalten uns vor , die Regierung für die
durch die ungenügende Aussicht des Gewerbeamts entstände,
nen Schäden haftbar zu machen. Außerdem verlangen wir,
daß die Bedingungen der Konzession von 1912 genanestens
eingehakten werden.

Im Namen von 1500 Anliegern:
Der Zweckverband gegen Ranchschäden

an der llnterweser

Anstatt nun hieraus den logischen Schluß zu ziehe«, daß
1 . die Werke das verbotswidrige Verhalten sofort ein¬

stellen müssen;
2. ein fähiger Beamter mit der Beaufsichtigung des Wer¬

kes betraut wird;
^ > - -

Ferd . Weser.

vsr nvuv Tvksud - Lupvrkvt mit
^ vkrrsok - » snüliirvr un«I KurLws «sndsrs !«rk

I»1 ckn » mockvrnnln sui cksm «Ivulsekan Hlsekln. ? Xesinn null
»«vkrIsvk -SmnINItnv»orgon ttw moss - r- okari « Vrnnnnng ckm vw-
rvlns », Snncksr. « «sinkt » Skala mit adlaavaraa Ststlonsnswon,
avvk Nie kun -nsUvn -i-bsrsoe -^mpi-mg von IS—SV m. PöndwnckK
— ^sslngousglowv — kövk»1« kmpNnckttokkoN mw l'snqualltLt.
Von ISS»— «. » . an . Sueopa-Sorio von 138,— o- M a». VoMngsn
8 !v « ordodla « « 4 . VoeNikrung In «ton gn1 «G ssavkAosokSrt«
m Koriin VoMkrungaeaum — Köln VorkaupL 13

ckooian

Vil-ung eines llnteMÄumsauSsÄMes in Hssverge»
vom Ministerin« abgelehnt

Die bürgerliche Fraktion des Gemeinderats hatte sich in
einer Eingabe vom 7 . 10. 31 beschwerdeführrnd an das Amt
Delmenhorst gewandt , weil der Gemeindevorsteher Sage¬
horn und die sozialdemokratischenGemeinderatsmitglieder
dieEinsetzung einesUntersuchungs-Ausschusses , der die Ausgaben
für die Fürsorgeempfängernachprüsensollte , ablehnten. Das Amt
Delmenhorst hatte durch eine Entscheidung im Sinne der
Bürgerlichen entschieden und den Gemeindevorsteher Sage¬
horn angewiesen, in der nächsten Gemeindsratssitzung die
Wahl des Untersuchungsausschusses vorznnehmen. Gegen
diese Verfügung hatte der Gemeindevorsteher Sagehorn
Beschwerde beim Ministerium erhoben. Das Ministerium
hat nunmehr in dieser Angelegenheit nachstehende Entschei¬
dung getroffen:

„Auf Ihre Beschwerde gegen die Verfügung des Amts
Delmenhorstvom 13. Oktober 1931, betreffend die Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses, wird die angefochtene Ver¬
fügung ausgehoben.

Gründe:
Die bürgerliche Fraktion des Gemeinderats von Has-

bergen hat den Gemeindevorstand wiederholt aufgesordert,
einen Ueberblick über die Art der Verteilung der Wohlfahrts-
äusgaben herzugeben. Der Gsmeindevorstand hat das mit
Zustimmung der Mehrheit des Gemeinderats abgelehnt.
Vorgeworfen wird dem Gemetndevorstand, „es sei der An¬
schein erweckt worden, als ob die Unterstützungnicht richtig
gehandhabt worden sei " und „ zwei Fälle hätten den Eindruck
verstärkt , als wenn der Gemeindevorstehernicht mit gleichem
Maße messe" . Der Sprecher der bürgerlichenFraktion hat im
Gemeinderat dann den Antrag gestellt , einen Untersuchungs¬
ausschuß gemäß Z 31 Abs . 2 der Landesverfassung einzu-
setzen. Die Mehrheit des Gemeinderats hat diesen Antrag
obgelehnt, da der Antrag „in keiner Beziehung begründet
und vollständig ungerechtsertigtz sei , auch nicht mit den Be¬
stimmungen des Art . 22 der Gemeindeordnung und des Z 31
Abs . 2 der Landesverfassung in Einklang zu bringen sei" .
Auf die Vorstellungen der bürgerlichen Fraktion hat darauf
das Amt Delmenhorst den Gemeindevorstandbeauftragt, aus
die Tagesordnung der nächsten Gemeinderatssitzungals be¬
sonderen Punkt zu setzen : „Beschlußfassung über die Zahl
der Mitglieder eines Untersuchungsausschussesund Wahl
desselben"

, und falls sich hierbei Beschlutzunsähigkeit ergeben
sollte , gemäß Art. 25 ß 1 Abs . 1 zu verfahren.

Gegen diese Verfügung des Amts beschwerte sich der
Gemeindevorsteher. Er glaubt, daß die Voraussetzungen für
die Einsetzung eines Untersuchungsausschussesnicht gegeben
seien , da die Gesetzlichkeit oderLauterkeitamtlicher Handlungen
des Gemeindevorstandesnicht angezweifeltwordensei. Diebür¬
gerliche Fraktion bezwecke mit ihrem Antrag nur die Ein¬
sichtnahme in die Fürsorgeakten. Das Recht der Kontrolle
stehe aber nur dem gesamten Gemeinderat zu.

In formeller Beziehung ist folgendes zu bemerken : Die
Einsetzung eines Untersuchungsausschusses ist Sache des
Gemeinderats. Ihm sieht daher auch die erste Entscheidung
darüber zu , ob die Voraussetzungen vorliegen, unter denen
der Untersuchungsausschußeingesetzt werden kann oder muß.
Nachdem der Gememderat das Vorliegen dieser Voraus-

Veel Tulpe«
Drei Tulpen stehn in meiner Vase.
Drei Tulpen bMtenweitz und grün,
Die bell aus dem Mstallnen Glase
WS erster Gruß des Frühlings blühn.
Der zarte Kelch, halb aufgeschlossen,
Schwebt auf dem schlanken grünen Schaft
Wie eine Flamme ; lichtumfloflen
Preist sie des Lebens neue Kraft,
Die in der Erde starrem Grunde,
In Keim und Knospe eingezwängt,
Harrt auf das Wort der Schöpferstunde,
Das ihre engen Fesseln sprengt,
Wenn ste mit ihren goldnen Blitzen
Das große SeveNsseusrsacht
Und jeder Baum bis in die Spitzen
Auflodert in entflammter Pracht,
Wenn rauschend bald der bunte Reigen
Sich jubelnd schlingt durch Feld und Tann,
Schwebt ihr mit lieblichem Verneigen
Und stillem Leuchten ihm voran.

setzungen verneint hatte, hätte das Amt als Aufsichtsbehörde,
wenn es anderer Ansicht war , zunächst den Gememderat
auffordern und anhalten müssen , den Ausschuß zu bilden.
Gegen eine derartige Verfügung von Aufsichts wegen hätte
dann der Gemeinderat das Beschwerde - und Klagerecht ge¬
habt.

Nicht aber durfte das Amt ohne weiteres den Gemeinde¬
vorsteher anweisen, den Ausschuß auch gegen den Willen der
Mehrheit des Gemeinderats bilden zu lassen.

Ob die Aufsichtsbehördeüberhaupt in dieser Weise die
Bildung des Ausschusses erzwingen konnte , kann dahingestellt
bleiben, da jedenfalls zunächst dem Gemeinderat (L. h . seiner
Mehrheit) die Möglichkeit gegeben werden mutzte , die Recht¬
mäßigkeit der Anordnungen des Amts durch die höheren
Instanzen ( Ministerium des Inneren , Oberverwaltungs¬
gericht ) nachprüfen zu lassen.

Schon Wimen dieses formellen Mangels mußte daher die
angefochtene Verfügung aufgehoben werden.

Auch in der Sache selbst kann der Auffassung des Amts
Nicht zugestimmt werden. Der Untersuchungsausschuß muß
eingesetzt werden, wenn die Gesetzlichkeit und Lauterkeit amt¬
licher Handlungen des Gemeindevorstandes angezweifelt
wird, (s 31 , Abs . 2, der Landesverfassung) . Dazu ist erforder¬
lich, daß die dem Gemeindevorstandvorgeworfenen ungesetz¬
lichen oder unlauteren Handlungen einigermaßen bestimmt
bezeichnet werden, damit der Untersuchungsausschuß eine
wenigstens irgendwie angegrenzte Aufgabe erhält. Ganz all¬
gemein gehallene Verdächtigungen genügen nicht , da sonst
die Tätigkeit des Untersuchungsausschussesdarauf hinaus¬
käme , wahllos in den Gemeindeaktennach Ungesetzlichkeiten
des Gemeindevorstandes herumzusuchen. Ein derartig weit¬
gehendes Kontrollrechthat nur der Gememderat als solcher
kvgl . Hollst, Komm , z ; Gemeindeordnung, Anm. 5 , zu Art . 22) .
Die bürgerliche Fraktion hat aber nur ganz allgemeine Vor¬
worte gegen den Gemeindevorstehererhoben.

Diese Entscheidung ist dem Gemeinderat mitzuteilen.
vr Driver.

Ministerium des Innern Nr. Il/2170.
Oldenburg, den 10. März 1932 ."

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren haben , hat dis
bürgerliche Fraktion des Gemeinderats gegen diese Entschei¬
dung des Ministeriums Klage beim Oberverwal¬
tungsgericht erhoben. Alts das Urteil des Oberverwal-
tnngsgerichtes kommt es nun an , ob in Hasbergen eine Un¬
tersuchung eingesetzt werden mutz oder nicht. Seit Jahren
drängen die Bürgerlichen im Gemeinderat darauf , Einblick
in die gewaltigen Ausgaben der Gemeinde für die Fürsorge¬
empfänger zu bekommen, welches bislang aus nichtigen
Gründen stets abgelehnt wurde . Durch obige Entscheidung
des Ministeriums ist es ihr wiederum versagt . Hoffentlich
— so heißt es weiter in der Zuschrift — verhilft ihr das
Urteil des Oberverwaltungsgerichts zu ihrer doch sicherlich
gerechten Forderung . Nicht allein die bürgerlichen Gemeinde¬
ratsmitglieder sehen diesem Urteil mit Spannung entgegen,
sondern mit ihr eine große Anzahl Gemeindebürger.

VereftMek
H . Sch . Wie lasten sich blaut gewordeneStellen an Herren¬

anzügen, z . B. an den Aermeln, an der Hose usw., entglanzen?
Wie ich gehört habe, sollen sich die blank gewordenen Stellen
ganz leicht beseitigen lassen . — Vielleicht weiß jemand aus
unserem Leserkreise dem Frager zu raten.

Nr. W. 63. 1. Nach Ihren Darlegungen glauben wir nicht,
daß Sie Krisenunterstützung erhalten werden. 2. Sie können
sich wegen der Pacht nur dann an den Auktionator halten, wenn
dieser die Haftung übernommen hat. Ob das geschehen ist,
müssen Sie aus Ihren Papieren feststellen können . Wahrschein¬
lich liegt Haftübernahme vor und sind dafür die 4 Prozent
vom Pächter zu zahlen. Aus diese 4 Prozent haben Sie keinen
Anspruch.

S . 100. Bis 10 Uhr abends können Ihnen wegen der
Benutzung Ihres Radios Schwierigkeiten durch Ihre Mit¬
bewohner nicht gemacht werden.

I . H. Ihre Frage , wie es möglich war , daß eine graue
K a n inch e n hLs i n, die von einem weißen Rammler belegt
war , vier schwarze und ein graues Junge geworfen hat, mußwie folgt beantwortet werden: Die Eltern sind sicher keine
durchgezüchteten Stammzuchttiere. Die Farbe der Voreltern
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wurde nicht angegeben, wird auch Wohl nicht einwandfrei fest-
gestellt werden können . Es ist anzuneHmen, daß in einer
Ähnenreihe schwarze Tiere waren , und daß cs sich bei diesem
Wurf um Rückschläge auf diese schwarzen Ahnen handelt.

Ostern. 1 . Ov die Aufhebungder Wohnuugszwangswirtschast
beschleunigt wird , läßt sich nicht sagen . Es sind allerdings dahin¬
gehende Bestrebungen im Gange; Sie werden darauf aber nicht
warten können . 2. Wenn ausdrücklich besonders ruhiges
Wohnen vertraglich abgemacht ist, können Sie bei erheblichem
Verstoß trotz verschiedener Warnung auf Aufhebung des Miet¬
verhältnisses klagen . Sie sind aber bewetspfltchtig und müssen
daher einen Zeugen haben. Ein Vorgehen in der von Ihnen
angedeutcten Weise erscheint uns zweckmäßig.

StßMMSN MS hem WbMMe.
Hü.r den Inhall des SprechsaalZ überiummt die SchrrftieUil-Ng den Lesern gegenüber
keine Beraniwonmrg . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zur Zwangsversteigerung der gepfändetenSchinken
Zu Beginn der öffentlichen Versteigerung soll nach Mit¬

teilung in der Presse vom amtlichen Verkäufer bekanntgegeben
worden fein , daß es sich um vollwertige Ware handele, die
auf dein Schlachthof in Oldenburg untersucht worden sei . Das
ist eine Irreführung des Publikums , denn eine Untersuchung
der Ware konnte auf dem Schlachthof nur auf Trichinen er¬
folgen . Von einer vollwertigen Ware kann nur gesprochen
werden, wenn eine Beschau der Tiere vor und nach der
Schlachtung stattgcfunden hat. Das ist nicht geschehen . Ein
Bauer äußerte sich mir gegenüber, daß er nicht weiter böse
über die Wegnahme seiner Ware sei , weil dieselbe von Tieren
gestammt habe, die mit englischer Krankheit behaftet gewesen
feien . Einem anderen Landwirt hat man sogar minderwertig
abgestempcltc Schinken aus dem Hause geholt, die man ihm
dann allerdings von Oldenburg aus wieder zur Verfügung
gestellt hat. Da soll man also bei der Pfändung etwas vor¬
sichtiger zu Werke gehen ! Erwähnen will ich dann noch , daß
vor dem Verkauf öffentlich bckanntgemachi wurde, daß die
Schinken nur an Haushaltungen verkauft werden sollten. Auch
das ist nicht geschehen . Denn bei einem Verkauf ist festgestellt,
daß ein kleiner Krämer auch Schinken erworben hat. Ob dieser
wohl die Ware in seinem Haushalt verbrauchen wird ? Ich
bezweifle das sehr ! Also Schluß mit solchen Pfandverkäufen! !
Die Behörde möge andere pfändbare Sachen suchen , wenn sie
glaubt, absolut pfänden zu müssen . Der Landwirt kann zur
Zeit nun einmal kein Geld machen . Sorge der Staat dafür,
daß die Landwirtschaft rentabler wird , dann kann und will
der Bauer auch gern wieder zahlen. Aber wo nichts ist, da
Hai selbst der Staat ans seine Rechte zu verzichten.

Ein Großcnmeerer.

Schach
Zwei Ostereier (Scherzaufgabm) , Urdruck,
gelegt von Franco Chiamulera, Oldenburg

SW
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Schwarz zieht an und wird im nächsten Zug matt gesetzt.
Schwarz: L ?-3 , DoS , c:4 (3)

S. t«

Weiß: LoZ , Vs8 , ab (3)
Weiß nimmt seinen letzten Zug zurück und setzt matt

Bremer Eröffnung
Gespielt in einem Wettkamps der Bremer Meister

Weiß: Carls Schwarz: Or. O. Antze
1 . o2—o4 , Ss8—t'6 ; 2 . 851—c-3 , s7—s6 ; 3. s2—s4,

67—6q ; 4. o4—o5 , 816—e4 ; 5 . «4X68 !, 8s4Xo3 ; 6 . l-2XeZ,
D68Xä5 ; 7. 8x1—k3, 67—e5 ; 8 . 1-11—s2, 858—06;
9- c>—o , 8o6Xsö ; 10 . 8t3Xs5 , Oä5Xs5 ; 11 . I>s2—döst,
Lsg —68 ; 12 . Dkl—sl , Osg—65 ; 13 . o3—-o-4 , D65—64;
14. Pal —bl , a7—aß ; 15. üol —52, V64—66 ; 16 . 1)1) 2—«5,
O66—s7 ; 17. 1-55—n4 , t'7—16 ; 18 . I-s5—o3 , I/ )8—67;
19. D51X5? !, I .67Xa4 ; 20 . I-e-3—ngf , I<68—e8 ; 21.
061X ^4 ! . Le8Xi >7 ; 22 . Pol —dis -

, L57—n7 ; 23 . I)a5—iPst,
Xa7—b8 ; 24. 1)56- 681 -

, vc -7—57 ; 25 . D5lX57f nebst
Matt in zwei Zügen. Diese den „ Bremer Nachr .

" ent¬
nommene Partie ist von einem gewissen theoretischen Inter¬
esse. Der 9 . Zug von Schwarz gab Weiß einen starken Um¬
griff. Der Führer der schw . Steine hat angesichts der ge¬
schlossenen Stellung die Gefährlichkeit dieses Angriffs unter¬
schätzt.

Lösung der Aufgabe Nr. 22 : 1 . v «.1 —-ol , I1e6 ; 2.
c-7—o8v -s . L55 ; 3 . c-3—e4H-. — 1 . . . . Lo8 ; 2 . vc -1—s4,
L67 ; 3 . Vs4—o6ch . — 1 . . . . LX »8 ; 2 . e7- e8vs -

, La7;
3 . vsl —sZH -. — 1 . . . . La6 ; 2 . e7- e8vs -

, Lm7 ; 3.
vsl —sZG . - 1 . . . . Xa7 ; 2 . vsl —1) 1 , LXa8 ; 3 . V51—58 -8-
(aus 2 . . . . La6 ; 3 . V51— 56 -8- ) . — Nr. 23 : 1 . Dal- a6 . —
Die Aufgabe Nr. 21 wurde gelöst von H. Uhlhorn, Rastede,
Herm . Bussen, Löningen, B . Lammers, Jever , Georg Braje,
E . Diehl, A. B . und E . M . , Oldenburg. Mehrere Fehl¬
lösungen, die an 1. . . . 8-5X54 bzw . §4—83 scheitern.

Ein herzliches Willkommen
den Kongreßteilnehmerndes zu Ostern in Oldenburg tagen¬
den SchachverbandesWeser -Ems.

SSM Vlauber-EÄe
Liebe Frau Akkermann!

Was doch die Zeit vergeht! Man meint, daß noch eben
inan ers Weihnachten vorbei is , un nu is auch schon wieder
Ostern, im von rechts - un linkswegen soll nn eigentlich schon
Frühling sein , denn vorigen Sonntag hatten wir doch Früh¬
lingsanfang in ' n Kalenner. Ochott ja, Blumen gibts auch ja
schon genug: aber die sind meist nich ans unsere norddeutschen
Fluren gewachsen , un die riechen nebenbei tüchtig nach Geld,
denn sic sind meist bloß bei die Gärtners zu kaufen . Aber nu
zu Ostern gibt man gern was dafür aus un freut sich , daß
man bloß Blumen kriegen kann , um seine Stuben son bischen
österlich zu machen , denn trotz Frühlingsanfang is draußen
von Frühlingserwachen noch nich viel zu merken , un das
Frühlingslüftle iS noch immer verdeubelt kühlig , so daß man
mnmer noch bloß in 'n dicken Wintermantel , bis an die Ohren
zugeknöpft , nach draußen gehen kann un das neue Frühlings¬
kostüm seine Ostertage in 'n Schrank verträumen muß, es müß¬
ten denn schon grad in ' n letzten Augenblick zu Ostern noch
wirklich einige von die neun Sommertage , die der Mürz uns
ja eigentlich schuldig is , herauskommen.

Die Jnngs haben nn diese Woche fleißig fürs Osterfeuer
gesammelt, un La werden Ostersonntag woll wieder allerlei
Osterseuers zu sehen sein . Der Kring hat das Osterfeuer an ' n
Rummelweg nu ganz die Jugend überlassen, nn die soll nn
auch woll dafür sorgen , daß die schöne Sitte , die der Kring so
recht wieder inne Gange gebracht hat, nich wieder einschläst.
Wie ich woll gesehen Hab , is da schon 'n ganzen Stoß zusam-
mengesahren vor einige Wochen , was denn ja schon 'n guten
Anfang war . Die Osternburger Jungens haben auf den Sand¬
platz hinter die alte Mädchenschule in Osternburg auch ganz
viel Material znsammengeschleppt un -gefahren, un das wird
sich von die neue Schleuse aus gewiß sein machen , wenn die
ihr Osterfeuer abbrennen. Hoffentlich is nu schönes Wetter
an 'n Ostersonntag, daß doch all die Mühe nich umsonst war.

Fürs Ostereieressen is nu auch ja ' n günstige Zeit, denn
die Eier sind ja so billig, wie noch nie. Wenn das auch für
die Hühnerhaltcr grade nich schön is , aber für die Eieresser is
es doch gut, un die brauchen ihre Gelüste aus Eier nu doch
kein Korsett anzulegen un können düchtig reinhauen . Mit den
Osterhasen Hab ' ich neulich , als ich mal so'n kleinen Spazier¬
gang nach die Bloher Büsche machte , auch gesprochen . Der lief
schon mit seine Kiepe aus'n Puckel herum un hatte es ganz
drock. Seine Frau un Kinner waren zu Haus dabei un färb¬
ten in einen fort Eier , un er brachte se alle aus für die kleinen
Leckermäuler in Stadt un Land. Ganz aus ' e Puste war er
schon : er hatte es meist eben so drock wie damals , als er das
Wettlaufen mit den Swieneael machte , un darum Hab ich 'n
denn auch gariüch lange in ' n Schnack aufgehalten. Aber ich
wollte damit man sagen , daß dies Jahr auch wieder große un
kleine , süße un auch annere Ostereier genug an alle großen un
kleinen Kinner verteilt werden. Da soll woll für alle was
absallen.

Letzten Sonnabend war nu ja wieder der große Tag , wo
all die neuen Klassenmtttzen das Licht der Langen Straße er¬
blickten . Was ging d 'rs wieder her ! Un was hatte die Olln-
borger Jugend es mal wieder drock, sich von ihre Zeugnisse zu
erzählen un von ihre Paukers , von die verflossenen un auch
von die, die se nu nach die Versetzung ins neue Schuljahr
kriegen , denn versetzt sind ja so ziemlich alle . Nu können se
sich diese zwei Wochen mal jo recht wieder erholen von all die

Ochserei in die letzten Wochen , denn da Haben se tüchtig ran
müssen.

Da bei Sie aus'n Lanne haben se 's nu auch woll ganz
drock gehabt diese letzte Zeit vor Ostern mit all die landwirt¬
schaftlichen Versammlungen un Sitzungen von die verschiedenen
Herdbuchvereine, Hengsthaltervereine, Gesamtsitzung von Land-
wirtschastskammerun denn all die Schlußreiterei, un was d'r
sonst noch so umzubummelte. Bei kleinen kommt denn auchwoll schon die Frühjahrsarbeit draußen. Un Muttern mußte
denn das Haus zu Ostern noch mal eben ausn Kopf stellen,
auch Klabon un Kuchen backen un Hühner schlachten , damit
doch ' n feine Hühnersuppe zu Ostern aus'n Tisch kommt , denn
bei die billigen Fahrten in diese Osterzeit ausc Bahn , da krie¬
gen Sie doch sicher Besuch . Wir wollten das auch wahrnehmm
un uns mal sone kleine Ostertour erlauben, nu man das un¬
gefähr sttr'n halben Preis haben kann , aber nu waren Meiers
— wissen Sic woll, die mit den Sechssitzer — gestern bei uns,
un die haben uns nn etngeladen zu ' n Autofahrt in ihren
Sechssitzer , was ja doch mnmer noch schöner is als die billigste
Bahnfahrt , schon allein darum , weil man als Auto-Insasse u»
Mitfahrer 'n ganz anners Ansehen hat, wenn man vor'n Gast¬
haus Vorfahrt, als wenn man als simpler Eisenbahnfähre!'
irgendwo einkehrt. Gott ja , was is das doch erhebend, wenn
man so vorsährt , un da steht denn schon gleich so 'n halbe?
Dutzend „Hotelangestellte" um einem herum, un das geht denn
gnä' Frau hinten un gnä' Frau vorne, un den Schal un den
Stadtkoffer nimmt man einen schon in ' n Wagen ab, un denn
Helsen se einen diskret aus ' n Wagen, so als wenn se garmch
merken , daß einen das schon'n bischen stur fällt, un wenn?
grade regnet, halten se einen 'n Schirm über ' n Kopf aus'n Weg
bis anne Tür . Ja , da fühlt man sich , un da sagt man sich im
Brustton der inneren Ueberzeugrmg: „Hier bin ich Mensch,
hier darf ich's sein . " Wenn denn die Rechnung nachher auch
düchtig gepfeffert is , das schad nich , un man läßt sich da nir
von merken , aber man is denn doch mal zum Bewußtsein
seines Menschentums gekommen , un darum wollen wir denn
auch man die Einladung annehmen.

Hier in Ollnborg haben wir diese Woche zwei großeOster¬
überraschungen erlebt. Erstens is hier 'n Wohlsahrtslotteric
vons Ministerium genehmigt, un nu stehen hier wieder die
klammen blauroten Verkäufer mit ihre Bauchläden, un man
kann nu wieder sein Glück versuchen bei die Marzipankugeln,
die diesmal aber nur 50 Pf . kosten. Hoffentlich werden nu
bei jedes Ostergeschenk sone Kugel gelegt, un hoffentlich sind
denn auch gleich viel Gewinne Labei , damit die Ostersrende
dann doppelt is.

Die zweite Ostsrüberraschung is nu ja weniger angenehm,
Weil nun die Kadaververnichtungsanstalt nich mehr lebens¬
fähig is , soll nn das gefallene Vieh in allernächster Nähe von
die menschlichen Wohnungen bei Osternburg eingegraben wer¬
den , wogegen sich der Bürgerverein -Süd nu mit vollem Recht
nn alle Macht wehrt. Hoffentlich hilft es ! Man sollte dom
denken , es müßten Mittel un Wege gesunden werden zu eine
andere Lösung. Ja ja , wir rücken ummer mehr un mehr vo»
die Errungenschaften der Kultur ab. Wie lange dauerts noch,
denn gibts auch keine Schulen mehr, denn die Lehrer müssen
ja schon ihr Gehalt einkragen.

Na, vorläufig denn man fröhliche Ostern!
Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

Kirchliche Mchrichte«
Ostersonntag, den 27. März 1932

Lambertikirche. 19 Uhr Gottesdienst : Pastor Wleckmann. Kirchenchor:' 1 . Erstanden ist dev-hell' tze Christ (Erhträas ) ; 2 - Christ ist er¬
standen. 11 .29 Uhr Kindergottosdienst : Pastor Hoher.

Auferstehungskirche. 9 .39 Uhr Gottesdienst : Kirchenrat Tocnnicßcn.
11 Uhr Kindorgottesdtcnst : Pastor Pleus.

Garnisonlirche . 7 Uhr Ostcrmette : Pastor Hoher. 9 .39 Uhr Gottes¬
dienst: Kirchenrat Buck . Kirchenchor: 1 . Auf, auf , mein Herz mit

' Freuden (Criiger ) ; 2 . Christ lag in Todesbanden.
Katholische Kirche, Peterstratze. 6 Uhr : Auferstehungsfeier mit Hoch¬

amt und gern. HI. Kommunion der Frauen und Mütter ; 8 Uhr:
Hl. Messe ; 9 Uhr : Hl. Messe mit Predigt ; 19 .39 Uhr : Leviten¬
hochamt mit Predigt , Kirchenchor; I Uhr : Vesper; 5 Uhr : Beichte.

Katholische Kirche Osternburg <Heiligen-Geist-Kirche) . 7 Uhr : Auf-
erstehungsseier mit Prozession um die Kirche;
anschließend Hochamt. 19 Uhr : Hochamt mit Predigt . 3 Uhr:
Festandacht. S Uhr : Beichte.

Elisabethstist. 19 Uhr öffentlicher Gottesdienst : Pastor Thien.
Friedenskirche. Ostersonntag , vorm . 9 .30 Uhr : Gottesdienst : 11 Uhr:

Sonntagsschule : abends 7 Uhr : Gottesdienst . — Ostermontag : Kein '
Gottesdienst. Prediger Grimmer.

Bapttstenktrche. Stelnweg 21 . 9.39 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonntags-
schule ; 16 Uhr : Predigt , Taufen und Abendmahl . Pred . Wupper.

Dreisaltigkeitsktrche (Osternburger Kirche ) . 19 Uhr Gottesdienst : Pastor
I)r . Schütte. Kollekte . Kinderchor: 1 . Tod , wo ist dein Stachel;
2. Triumph , Triumph , es kommt mit Pracht.

Kirche in Eversten. 19 Uhr Gottesdienst . Kollekte. Pastor Töllner.
Kirche in Ofen. 19 Uhr Gottesdienst (Kinderchor) . Kollekte . Pfarrer

Brinkmann.
Heil- und Pflegeanstalt Wehnen. 11 .39 Uhr Gottesdienst (nicht öffentlich) :

Kinderchor. Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede. 19 Uhr Gottesdienst : Pastor Hollje.
Kirche in Rastede. 19 Uhr Gottesdienst : Pastor Schmidt. 3 Uhr Ver¬

sammlung der Konfirmierten.
Kirche in Neuenbrok. 10 Uhr Gottesdienst : Assistcnzprediger Schipper-

Zwischenahn.
St . Jakobikirche zu Altcnhmitors . Vorm . 19 Uhr : Festgottesdieust. —

Kirchenchor: a) Ps . 118 , 15 . 16 . Ostermotetto, Weise Von C. G.
Glaser ; b ) Keifer, Wenn Christus , der Herr . . . Weise von G. F.
Händel. — Kollekte für das Diakontssenmutterhaus Elisabethstist in
Oldenburg . Pfarrer Rieken.

Kirche zu Holle. 19 Uhr Gottesdienst. Pastor Rathe.
Ahlhorn . 10 Uhr cvang. Gottesdienst im Caritasheiin . Pastor Roth.
Kirche zu Wardenburg . 1V Uhr Gottesdienst. Kollekte für das Elisabeth¬

stift in Oldenburg.
Wiefelstede (St . Johmmeskirche) . Morgens 19 Uhr Gottesdienst.

Kollekte für das Elisabethstist Pastor Metzer.

Ostermontag, den 28. März 1932
Lambertikirchc. 10 Uhr Gottesdienst : Obcrktrchenratspräsiüent vvr.

Ttlemann . Kirchenchor: 1 . Christ ist erstanden; 2 . Gelobt sei Gott
im höchsten Thron (Bulptus ) .

Die Lambertikirche wird während des Sommerhalbjahrss an
allen Wochentagen nachmittags von z bis 7 Uhr osfengehaltcn.

Auferstehungskirchc. 9 .89 Uhr Gottesdienst. Pastor Pleus.
Garnifvükirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst für Militär und Zivil : Pastor

Rühe.
Am Osterfest in allen Gottesdiensten Kollekte für die Olden¬

burger Diakomssenanstalt Elstabsthstift.
Katholische Kirche , Pclerstraßc . 7 Uhr : Hl. Messe ; 8 Uhr : Hl. Messe;

9 Uhr : Hl, Messe mit Predigt ; 10 .39 Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr:
Festandacht.

Katholische Kirche Osternburg (Hciligeu-Gcist-Kirche ) . 8 Uhr : Hl. Messe.
19 Uhr : Hochamt mit Predigt . 3 Uhr : Andacht.

Baptistenkirche, Steinweg 21 . Keine Versammlung . — Mittwoch, 29P9
Uhr : Betstunde. Prediger Wupper.

Dreisaltigkeitsktrche (Osternüurger Kirche ) . 8.39 Uhr Ktndergottesdtenst:
Pastor Or . Schütte. 19 Uhr Gottesdienst : Pastor Ramsauer . Kol¬
lekte . Kirchenchor: 1 . Christ ist erstanden (H . L . Häßler ) ; 2 . Er¬
standen ist der helig' Christ (M . Prasiorius ) .

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst , Kollekte . Kirchenrat Toennietzen.
Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst. Kollekte . Hilfsprediger Stemer-

Eversten.
Kirche in Ohmstede. 19 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre : Hilfs-

Prediger Avpelstiei.
Kirche iu Rastede. 19 Uhr Gottesdienst. Pastor Jantzcn , 2 .89 Uhr

KlndergotteSdienst: Pastor Jausten.
Wiefelstede (St . Johanneskirchc ) . Morgens 19 Uhr Gottesdienst.

Kollekte für das Elisabethstist Pastor Metzer.

St . Jakobikrrche zu Altenhuntorf . Vorm . 10 Uhr : Festgottesdieust. -
Kollekte für das Diakoniffenmutterhaus Elisabethstist in Olden¬
burg . Pfarrer Jbbeken.

Schule zu Kayhauserfeld. 3 Uhr Gottesdienst . Htlfspred . Kloppenburg.
Kirche zu Wardenburg . 19 Uhr Gottesdienst . Kollekte für das Elisabeth-

stift in Oldenburg.
Christliche Bcreinigungeu

Jeden l . und 3. Montag im Monat , abends 7.39 Uhr , Gemeindehaus,
Peierstr . 27 : Gesellige Zusammenkunft von Rentnern und solchen,
die Gemeinschaft suchen , Kirchenrat Buck,

Oesfentliche Bibelftunde iedcu Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 . Pastor Wteckmann,

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Bürgersoider Schule : Bibelftunde,
Pastor Pleus,

Ofternburg . Donnerstag , 31 . März , fällt die Bibelstunde aus.
LandsMrchliche Gemeinschaft. Sonntag , 27 . März , BiSelbefprechstmide

fällt aus. Dienstag , 29 . März . Bibelftunde fällt aus.
Deutscher christlicher Jugendkrets . Peterstr . 27 . Jugendiekreiär Klei»,

Montags , 29 Uhr : Bibelabend ; 29 .39 Uhr : JungmännerkreiS . -
Dienstags 20 .39 Uhr : Singelreis . — Mittwochs , 16 Uhr : Jung-
fchar 1 ; 29 .30 Uhr : Posaunonchor. — Donnerstags , 29 .15 Uhr:
Jungvolk . — Sonnabends , 17 Uhr : Jungschar 2. — Sonntags,
von 16 bis 19 Uhr : Heim geöffnet.

Deutsch-christlicher Jimgmädchenbimd . Gemeindehaus , Peterstr . 27.
Dienstag . 8 .15 Uhr : Lautengrnppe ; Mittwoch, 8 Uhr : Singabend;
Freitag , 8 Uhr : Hauptversammiung.

Evang . Fugendkreis Ofternburg . Sonntag , 27 . März : Osterausslug,
Dienstag , 8 Uhr : Gemeinsamer Singavend (Kirche ) .

' Mittwoch,
8 Uhr : Smgabcnd . Freitag , 8 Uhr : Gemeinsamer Singabend
(Kirche ) .

Jrmgfchar Bürgerfelde , Bürgerfslder Schule, Alexanderchausseo. Mitt¬
wochs, 19 .15 Uhr : Zusammenkunft mit Jugendfekretär Klein.

Evangelischer Jungmädchenbund Biirgcrfelde. Freitags , von 7.39 biZ
9.15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerfelder Schule. Gemeindc-
helssrin Kellerhoff. ,

Evangelischer Jungmiidchenvmtd , Grüne Straße 23 . Sonntags und
Mittwochs , abends 8 Uhr Zusammenkunft.

Jugendbund für entschiedenes Christentum , Peterstratze 27 . Mittwoch,
1.6 Uhr : Kinderbund . Donnerstag , 29 .15 Uhr : Jugendbnndstundc
(für junge Mädchen und junge Männer ) . Sonnabend , 29 lM
Freundeskreis für junge Männer (13—18 Jahre ) . Sonntag , 16 Uhr;
Geburtstags - und Konfirmandenfeier.

Verein Freundinnen junger Mädchen. Jeden Freitagabend , von 8—1»
Uhr , Unterhaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen. Riltcr-
straße 7. oben.

Eustav -Adolf-Frauenveretn . Die Nähnachmtttage finden jeden letzten
Dienstag im Monat im Sitzungszimmer , Peierstr . 25 , stall.

CYrtftUche Versammlungen : Freitagabend 8.39 Mir : Sonmag 4.39 IW
Herbartstr 25 . Nebengebäude.

Reuapostoltschc Gemeinde, Bergstr . 6 . Gottesdienst : ScmniagvormttM
9.39 und abends 7 Uhr : Donnerstag 8 Uhr abends . Jedermann
herzlich willkommen. — Jugendbundversanunlung : Sonntagabend
8.30 Uhr.

Die Heilsarmee , Brüderstr . 5 . Sonntag , vorm . Ist Uhr : Heiligung!
nachm. 2 Uhr : Kinderversammlung ; abends 8 Uhr : Opcrbotschasi. -
Am 2. Feiertag , abends S Uhr : Hcilsversammlung.
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Besonders
richtig ge-

^ . - ^ utzergeivohnlich früh fällt in diesem Jahre das Osterfest,And in dm Tat ist m der Natur vom Frühling wenig zu spüren.
Der Sportler jedoch ist es gewohnt , zu den Ostersciertagenrmt ernem besonderen Programm aufzuwarten.

zerchnen sich die Fußballer aus , die ja auch -
nommen — aus der Höhe der Saison stehen.

Schalke 04 spielt gegen Vienna - Wien . Ein weiteres Spiel
erledigen dre Wiener noch gegen Preußen - Münster . Admira-
^ ren Prelt ebenfalls im Westen, gegen Wuppertal und Diissel-

hat die Spielt ». Fürth verpflichtet , Düren 03
den Karlsruher FV . Viktoria 89-Berlin spielt in Bottrop und
Herten , Preußen -Berlin in Hüsten . Das dritte Entscheidungs¬
spiel um die Meisterschaft des Bezirks Bergisch - Mark führt
Benrath und Schwarz - Weiß - Barmen zusammen.

In N o rd d e u ts ch l a n d versucht sich der Hamburger
SV . gegen die Spielt ». Fürth . Viktoria -Hamburg trifft mit
-H-ortuna -Düsseldorf und Viktoria - Harburg mit Wacker 04-Ber-
lm zusammen . Letztere spielen noch gegen Union -Altona , wäh¬
rend Arminia -Hannover am zweiten Feiertag gegen den Wie¬
ner AE . antritt . Der VfB . Leipzig veranstaltet ein Turnier
uwt dem DFC . Prag , Guts -Muths Dresden hat HASK . Agram
zum Gegner . In Plauen gastiert der 1. FC . Nürnberg , in Zit¬
tau der Berliner SV . 92 , in Magdeburg bei Viktoria SS der
Spandauer SV , Ein rückständiges Pokalspiel steigt zwischen
Ring -Dresden und Wacker-Hallc , ein rückständiges Meister¬
schaftsspiel zwischen VFC . Plauen und SC . Wasungen . Am
zWelten Feiertag spielt die Magdeburger Städtemannschast
gegen Tennis Borussia -Berlin . Außerdem werden noch ver¬
schiedene böhmische Mannschaften erwartet . — Die Reichs¬
hauptstadt erlebt am ersten Feiertag den Abschluß des Tennis-
Borussia -Jubiläums mit Minerva 93, Eintracht -Frankfurt und
1860 München . Außerdem spielt Hertha -BSC . gegen den Wie¬
ner AC . Meißen 08 gastiert beim 1 . FC . Neukölln und Adlers¬
hofer BC . , der 1 . FC . Neukölln spielt außerdem gegen Bold-
klubben -Standard -Kopenhagen . — In Süddeutschland
gibt es am ersten Feiertag das wichtige Meisterschaftsspiel VsB.
Stuttgart —Bayern -München . Am Montag erwartet der 1 . FC.
Nürnberg den FC . Zürich . — Nordostdeutschland sieht
den BV . Luckenwalde im Kampfe gegen den VfB . Königsberg
und Prufsia - Samland Königsberg und die Stettiner Städte¬
mannschaft gegen Boldklubben - Standard Kopenhagen . —
Schwarz - Weiß Essen bestreitet ein Turnier in Paris , der
Dresdner SC . trägt zwei Spiele in Warschau aus.

Radsport
Endlich sollen die ersten offenen Bahnrennen der Saison

steigen , wenn das Wetter keinen Strich durch die Rechnung
macht,

Hockey
Die am Karfreitag begonnenen großen Hockeyturniere in

Mannheim , Bad Kreuznach und M .-Gladbach , sowie in Wei¬
mar werden an den Feiertagen fortgesetzt.

Schwimmen
Die deutsche Wasserballmannschaft trägt zwei weitere

Uebungsspiele aus , diesmal gegen Süddeutschland , und zwar
in Stuttgart und in Nürnberg.

Die deutschen Amateur -Boxmeisterschaften
Werden in München entschieden . Die Titelkämpse sind zwar
international ausgeschrieben , doch wird eine ausländische Be¬
teiligung nicht in Betracht kommen . Unter den Teilnehmern
befinden sich alle deutschen Kanonen . — Auch der Deutsche
Verband von 1891 führt seine Meisterschaften in Steele
durch. Hier werden sich rund 60 Amateure um die Titel be¬
werben.

„Sonja " und das Ehepaar Brunct in Berlin
Die norwegische Knnsteislaufmeisterin Sonja Henie wird

am Ostersonntag im Berliner Sportpalast ihre Kunst zeigen.
Daneben wird sich das Weltmeisterschaftspaar im Kunstlaufen,
das sowohl die Olympia - Meisterschaft als auch die Weltmeister¬
schaft im Paarlaufen gewinnen konnte , das Ehepaar Brunet,
dem Berliner Publikum vorstellen.

140 Teilnehmer sind zur Radfernfahrt Paris —Roubaix,
die am ersten Osterfeiertag zum 33. Male ausgetragen wird , ge¬
meldet . Deutschland ist stark vertreten , und zwar durch: Buse,
Stoepel , Sieronski , Müller , Olboeter und Nietzschke. Sie treffen
auf starke französische und belgische Konkurrenz , wie Blsseron,
Wauters , Vervaecke, Dcrvaas , Goethuys , Goessens , Blan-

chonnet .
^

Vsm heSnMchen FubbaMport
Im Vordergründe des umfangreichen Osterprogramms

steht das am zweiten Feiertage stattfindende diesjährige Sns-

Das Sfteesporlprogramm

das Haupttreffen seiner Liga gegen Blau -Weiß Bremen Liga
das meiste Interesse finden wird . Im allgememen sind eine

große Anzahl von Privat - und Punktspielen ni den unteren

blassen vorgesehen.
1 . Ostortag:

Liga Cloppenburg —BsB . (Punktspiel)

Dieses Spiel ist laut Spielvlan hier in Oldenburg angesetzt;
La jedoch die Münsterländer dieses Treffen nach Vereinbarung
mit den Blau -Weißen in Cloppenburg anläßlich eures Werbe-

festes austragen wollen , stellt sich der VfB . zu ' einem letzten

Punktspiel in Cloppenburg . Auch die Munsterlander erledigen
damit ihr letztes Pslichtspiel dieser Serie . Wenn sie auch durch¬
einen Sieg selbst nicht vom Tabellenende wegkommen , werden

sie doch alles versuchen , den VsB . zu bezwingen . Wenn auch
die Hiesigen nicht in stärkster Formation werden fahren können,

so werden sic dennoch ans Sieg spielen.
Ohmstede 1—OSC . 3 ( Punktspiel)

*
Gesellschaftsspiele

Viktoria 2—BsB . Z
Viktoria 3—Reichsbahn 2
Viktoria Jugend —BsB . Jugend

2 . AAL 1' ^ üA!
Liga Viktoria —Blau -Weiß Bremen

Im Sauptspiel des Stiftungsfestprogramms mißt die Liga
der Blau Roten die Kräfte mit dem Bremer BezirkMgaverem
Blau -Weiß . Die Bremer Gäste, die gleich rm ersten >z-ahr ihrer

Zugehörigkeit zur Liga hinter Roland Delmenhorst den zweiten

Platz erringen konnten , verfügen über eine kampfkräftige Elf.

In ihren Reihen befinden sich einige ehemalige Oberligaspieler,
die dieser Elf den Rückhalt geben Die Osternburger werden

es also mit einem Gegner zu tun haben , der sich ohne Kamps

nicht so leicht schlagen läßt . Da es das einzige größere SPrA

am Ort ist , wird die hiesige Frrßballgemeinde Gelegenheit haben,

einem mteresscmteu Kamps beiwohnen zu konmn.

MW M aus der M .zeige zu ersehen,

Viktoria Varel 1—VfB . Liga
Anläßlich des Vareler Werbesestes geben sich obige beiden

Mannschaften in Varel ein Stelldichein . Wenn die Hiesigen
auch einigen Ersatz cinstellen müssen , so sollten sie trotzdem den
Varelcrn den Sieg streitig machen.

Viktoria Reserve —Reichsbahn 1
Am Vormittag haben die blauroten Reservisten die spiel¬

starken Reichsbahner eingeladen . Diese werden versuchen, die
letzthin erlittene Niederlage wieder wettzumachen , doch glauben
wir kaum, daß die Gäste aus Sandkrug dies zulassen werden.
Eines steht fest: es wird ein heißes Ringen werden.

Zwifchennhn 1—OSC . Reserve
Spiel und Sport Delmenhorst 2—OSC . 7

Folgende Punktspiele finden am zweiten Feiertag
ihre Erledigung:

OSC . 4—Zwischenahn 2 Ohmstede 2—Ahlhorn 1
Zwischenahn 3— OSC . 8 Friesoythe 2—Vehnemoor 3

Das für diesen Tag angeschte Ligapunktspicl OSC . gegen
Aurich ist auf den 10. April verlegt worden.

Ohmstede 2—Adler 1 4 :S (3 :3)
Im fälligen Punktspiel auf der Rennbahn Ohmstede konnte

Ohmstede schon nach kurzer Zeit ein Tor für sich buchen. Den
Adlcrleutcn gelang es aber sehr schnell, das Gleichgewicht her¬
zustellen. Bis Halbzeit fielen ans beiden Seiten noch zwei

weitere Tore , darunter ein Elfmeter für Ohmstede . Nach der
Halbzeit blieben die Raubvögel glückliche Sieger.

Ohmstedes —Adler2 5 :3 (4 :0)
Die zweite Mannschaft von Adler hatte keinen glücklichen

Tag . Sie hätte in der ersten Halbzeit mehr schießen müssen.

HsnötzM
Kreisklasse OTB .—MTB . 1875 Breme»

Die Kreisklasse des OTB . hat am ersten Ostsrtage die
erste Mannschaft des MTV . Bremen 1875 zu Gaste. MTV . stellt
eine starke Mannschaft , die sich in Freundschaftsspielen mit den
Bremer Kreisklassen - Mannschaften als gleichwertig erwiesen
hat . Zwei frühere Spieler aus OTB .s „Erster " wirken bei den
Bremern mit : Helmut Hartmann und Otto Siebte . Es Wird
ein schnelles Spiel geben , dessen Ausgang ungewiß ist.

Der Beginn des Spieles ist aus der Anzeige ersichtlich.

Vorschau des Arbeiter-TurN- und Sporttartevs
Oldenburg 2—Rüstringen 2

Auf dem Haarenesch findet das vorstehende Spiel statt,
und zwar am ersten Ostertage . Der Rüstringer Mannschaft
geht ein guter Ruf voraus.

Oldenburgs Gruppenmannschaft in Rüstringen
Eine aus den besten Spielern der Gruppenvereme Olden¬

burg , Ohmstede und Osternburg zusammengestellte Mannschaft
spielt am zweiten Ostertage gegen Germania in Rüstringen.

Spott vom Kattreiiag
S >« d » ll

Viel war am Karfreitag am Orte nicht los . Außer dem
Liga - Gesellschaftsspiel Viktoria gegen Sparta Bremerhaven gab
es nur noch Spiele unterer Mannschaften , darunter auch Punkt¬
spiele . Nachstehend die Berichte:

Viktoria —Sparta 1 :3 (0 : 1)
Trotz des Ersatzes zeigten die Gäste ein Spiel von Format.

Viktoria hatte einen schweren Stand und zog sich noch günstig
aus der Affäre . Ein Ueberraschnngstreffer bringt den Gästen
bald die Führung . In der zweiten Halbzeit steht das Spiel zu¬
nächst 2 :0 ! Etwa 10 Minuten vor Schluß holt Viktoria durch
verwandelten „Elfmeter " (eine harte Entscheidung ) ein Tor auf.
Dann erzielt Sparta noch einen dritten Treffer . Das Spiel
leitete Beyer, Reichsbahn . Der Besuch war außerordentlich
stark.

VfB . 2—Rasensport 2 1 :5 ( 1 :1)
Unter Leitung von E . Harms, OSC ., lieferten sich die

Mannschaften einen heißen Kampf . Rasensport siegte verdient.
Rasensport 3—Postsportverein 2 7 :1 (5 :0)

Einen eindrucksvollen Sieg erzielte Rasensports über
Post 2 (letztere Mannschaft spielte allerdings mit 10 Mann ) .
Die Pfeife führte Fr . Reimers, VfR.

Rasensport 4— Ohmstede 3 5 :1 (1 :0)
In diesem Spiel ging es um Sieg und Punkte . Raserv¬

sport setzte sich erst n ach- Halbzeit durch und landete einen ver¬
dienten Sieg.

Viktoria A- OSC . 5 0 :3 (0 :1)
Trotzdem OSC . nur 10 Mann im Felde hatte , konnte die

Mannschaft mit einem Siege abtreten . Damit fielen ihr auch
die Punkte zu . Schiedsrichter war Engelmann, VfR.

OSC . 4—Zwischenahn 2 0 :1 (0 :0)
Unter Leitung von Koppitzsch, VfB ., trugen die Mann¬

schaften ein Punktspiel aus . Bessere Technik der OSC .er wog
der Gegner durch größeren Eifer auf . Mehrmals ließ OSC.
Torchancen aus . Kurz vor Schluß fiel das stegbringende Tor
durch „Elfmeter ".

Adler 2—OSC . 6 3 :6
Die beiden Mannschaften lieferten sich in Bloherfelde einen

interessanten Kampf . OSC . war zeitweise etwas überlegen.
Adlers Sturm konnte sich nicht recht finden . Der Halbrechte
muß sich erst einspielen . Der Torwart der Schwarzen war reich¬
lich unsicher. Ein Unentschieden hätte dem Spielverlauf besser
entsprochen.

Brake 1—Ohmstede 1 2 :2 (2 :0)
Die Ohmsteder waren mit einer stark ersatzgeschwächten

Mannschaft bei Brake zu Gast und konnten trotzdem ein Un¬
entschieden herausholen.

Brake Jugend —Ohmstede Jugend 1 :3
Auch die Jugend der Ohmsteder konnte aus Brake einen

Sieg mit nach Hause bringen.
Ahlhorn 1—Ohmstede 2 0 :3 (0 :1)

Dis Zweite vom OSV . waren ebenfalls auf Reisen und
brachte Sieg und Punkte heim.

Ahlhorn Jugend —Ohmstede Schüler 0 :17 (0 :3)
Die Schüler vom OSV . weilten ebenfalls in Ahlhorn und

holte durch technisch reiferes Spiel ein zweistelliges Ergebnis
heraus.

Jugend OSC . 1—Viktoria 1 8 : 1 (3 :1)
Schüler VfR . 1- OSC . 1 1 :1 (0 :1)

-K-

Hosey
Hockey-Turnier des Hockey-Club Varel

Der Hockey-Club Varel veranstaltete am Karfreitag ein
Hockey- Werbcturnier , an dem Frisia -W 'haven , OSC . und der
Gastgeber selbst mit ihren 1 . Damen - und Herrenmannschaften
und der VfB . mit seiner 1 . Herrenmannschaft teilnahmen . Das
Turnier wurde eröffnet mit dem Spiel:

Herren : Barel —VfB . 0 :3 (0 :0)
Die VfB .er hatten einige Ersatzleute , wodurch der Zusam¬

menhang im Spiel litt . Die Vareler leisteten in der ersten
Halbzeit energisch Widerstand , mutzten sich jedoch nach dein
Wechsel von den jetzt besser spielenden VfB .crn mit 5 :0 geschla¬
gen bekennen.

OSC . 1—Frisia -W 'haven 1 2 :1 (1 :0)
Beide Mannschaften lieferten ein energisches , aber faires

Spiel , das von jeder Partei bis zum Schluß offengehalten
wurde . Der OSC . konnte durch seinen Mittelstürmer in der
ersten Halbzeit mit 1 :0 in Führung gehen , die nach dem Wech¬
sel noch um ein Tor erhöht wurde . Die Friesen konnten trotz
guter Arbeit des Sturmes nur ein Tor erzielen.

Damen : Barel —OSC . 1 :1 (1 :1)
Die OSC .erinnen , ersatzgeschwacht, waren den Gastgebern

während des ganzen Spiels leicht überlegen , konnten aber trotz¬
dem die gute Vareler Torhüterin nur einmal überwinden . Die
Varelerinnen , sich tapfer wehrend , trugen aber auch einige gute
Angriffe vor und erzielten durch gutes Zusammenspiel der
linken Siurmseite den Ausgleich . Die zweite Halbzeit verlies
für beide Parteien torlos.

Das Hauptspiel des Turniers bestritten:
Herren : Frisia -W 'haven 1—VfB . 1 0: 6 (0 :2)

Von Anfang an wurde von beiden Mannschaften ein flot¬
tes Spiel geliefert , indem hauptsächlich in der zweiten Halb¬
zeit eine Ueberlegenheit der jetzt in anderer Aufstellung spielen¬
den VfB .er nicht zu verkennen war . Die in letzter Zeit ziemlich
spielstark gewordenen VsB .er erzielten bis zur Halbzeit zwei
Tore , denen sie nach dem Wechsel noch vier weitere hinzusetzten.

Damen : OSC —Frisia -W 'haven 0 :1 (0 :0)
Die OSC .erinnen zeigten ein besseres Zusammenspiel und

hatten dadurch gute Torchancen , die jedoch unausgenutzt blie¬
ben . Durch tatkräftiges Nachsetzen gelang es der W 'havener
Mittelstürmerin , das stegbringsnde Tor zu schießen.

Herren : OSC . 1—Varel 2 :2 (1 :2)
Die OSC .er schienen sich im Spiel gegen die Friesen völlig

verausgabt zu haben , denn sie lieferten den Varelcrn nur einen
ebenbürtigen Kampf . Die erste Halbzeit sah die Gastgeber so¬
gar mit 2 :1 in Führung . Den OSC .ern gelingt es in der
zweiten Halbzeit , nur noch den Ausgleich herauszuholen.

Damen : Frisia —Varel 1 :0 (1 :0)
Die Friesen siegten ; trotzdem kann man aber nicht von

einer Ueberlegenheit sprechen. Das Spiel war ziemlich aus¬
geglichen.

Schauturnen der Erwachtem « im NLV»
Der Nadorster Turnverein hatte zu seiner zweiten Veran¬

staltung des 42 . Stiftungsfestes , dem Schauturnen der Män¬
ner und Frauen , am Gründonnerstag eingeladen . Es waren
mehr Gäste erschienen als man anscheinend erwartet hatte , denn
die aufgestellten Stühle reichten nicht aus . Nach dem Ein¬
marsch der Turner und Turnerinnen und nach dem Liede:
„Ein Ruf ist erklungen " begrüßte der erste Vorsitzende , Haupt-
lehrcr Heidmann, die Gäste . Er betonte in seiner Ansprache,
daß man kein Schauturnen im früheren Sinne zeigen wolle,
denn heute liebe man nicht mehr das Paradeturnen mit seinen
wochenlangen Einübungen , sondern ein einfacher Turnbetrieb
ohne jede Spitzenleistung solle den Zuschauern vorgeführt wer¬
den und als Werbeabend gellen . Dann eröffneten die Männer
mit einigen gymnastischen Umzugsübungen das Turnen . In
der geöffneten Aufstellung wurden zu Gruppen zusammen¬
gestellte Freiübungen , vom Abteilungsleiter August Wille,
und durch Musikbegleitung vorgeturnt , ausgeführt . Die Frauen
mit ihrem Leiter Klutke bewiesen ihre gute Schule durch
Tanzschritte im Umzug und durch einige schöne gymnastische
Gruppenübungen . Im Geräteturnen standen Männer und
Frauen einander nichts nach, selbst vorm Tischturnen schrecken
die Frauen nicht zurück. Den größten Beifall jedoch ernteten
die Frauen durch die Vorführung einiger Tänze zu Paaren
und zu Dreien . Den Abschluß bildete ein Riegen -Ballspiel der
Männer und Frauen . Im Schlußwort bat Herr Heidmann,
doch für das Turnen und für den Verein zu werben , damit
beim nächsten Schauturnen die doppelte Zahl an Turnerinnen
und Turnern die Halle fülle . Fernerhin lud der Redner noch
zu dem Festball am zweiten Ostertag bei Gastwirt Hennings ein.

Vsm Arbeiter-Turm Mb Sportkartr«
Frühjahrswaldlauf der Gruppen Oldenburg

Die Arbeitersportler der Gruppe Oldenburg veranstalten
in jedem Jahre am Karfreitag in den Osenbergen einen Wald¬
lauf . Gestern waren dem Rufe des Gruppenturnwarts O.
Pfeifer über 40 Teilnehmer bzw . Teilnehmerinnen aus den
Vereinen Oldenburg , Osternburg , Ohmstede und Donnerschwee
gefolgt . Mit dem Fahrrads wurde der Weg nach Sandkrug
hin und zurückgelegt . Das milde Wetter und der lachende
Sonnenschein machten den Lauf durch die jetzt noch einsamen
Gegenden zu einem Hochgenuß ; jeder Teilnehmer trat voll-
befriedigt die Heimreise an.

Schulentlassungsfeier
des Freien Turn - und Sportvereins Oldenburg

Am Donnerstagabend hatte der Verein die Eltern der tur¬
nenden Kinder sowie Mitglieder und Freunde zu einer kleinen
Feier nach der Turnhalle der Cäcilienschule am Haarenufer
eingeladen . Die Halle war gut besetzt, als die 50 Mädchen und
Knaben einmarschierten . Voll Begeisterung sangen die Kinder
„ Wir sind jung , die Welt ist offen ". Nach einem Prolog be¬
grüßte der zweite Vorsitzende Emil Sturm die Anwesenden
und betonte , daß kein lang einstudiertes Programm , sondern
ein Ausschnitt aus einer Turnstunde geboten werden solle . Zu¬
nächst zeigten die Kinder gemeinsam „heitere Gymnastik in
Spielform " und „Gymnastik aus dem Stegreif "

. Das Riegeu-
turnen an Vier Böcken brachte eine fröhliche Abwechslung . Da
waren alle begeistert bei der Sache , sowohl die Ausführenden
als auch die Zuschauer . Ein Singspiel „Weil morgen wir wan¬
dern " leitete zu den Riegenwettkämpfen über . Die Wettläufe
bleiben nun einmal für die Kinder das größte Vergnügen . Der
zweite Vorsitzende sprach dann einige ermahnende Worte an
die Eltern und im besonderen an die Schulentlassenen ; er
forderte sie auf , auch weiterhin dem Arbeitersport die Treue zu
halten . Damit war der erste Teil beendet . Der von der Bundes¬
schule Leipzig hergestcllte Film : „Turnen , Spiel und Sport im
Dienste der Volksgesundheit " zeigte in kurzen Umrissen das
große Gebiet der Leibesübungen.
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Der erste Schreck überwunden — Günstige Tendenzbeeinflussung durch das Ergebnis der Reichspräsidentenwahl

setzmrg der internationalen Diskontbaisse regt an — Ausfallende Nachfrage nach Montanwerten
Fort-

Nachfragc und gut
behauptet oder höher:

Geksenkirchen
Phönix
Älöckner

Angeboten unt
schwächer:

Burbach
Chade
SvenZka

Kurse umgerechnet aus Berliner Parität:
Effekt : Börse: 17 . 3. : 9. 3. :

Atu Amsterdam 41 45
I . G. Färben „ 84 75
A.E.G. Zürich/Basel 2« 26
Bcmbcrg ^ 33 35
Ehade , 178 1S1
Gessürel -IS 47

Es hat den Anschein , als ob über der diesmaligen Welt¬
krise ein besonderer Unstern waltet. Kaum hat sich eine gewisse
Beruhigung und Konsolidierung bemerkbar gemacht , so fegt
auch schon ein neues deprimierendes Ereignis über die Welt¬
wirtschaft hin und zertrümmert die beseidensten Erholungs¬
ansätze . Diesmal war es der Freitod Kreuzers , der die inter¬
nationalen Börsen in neuen Schrecken und Unruhe versetzte.
Besonders tangiert wurde natürlich die Stockholmer Börse,
die schließen mußte. Auch Newyork und London wurden sehr
stark mitgenommen. In Berlin war ein Widerhall zwar auch
vorhanden, aber doch bedeutend geringer. Deutschland ist in
der Hauptfächer nicht Gläubiger, sondern Schuldner
des Kreugerkonzcrns und hat infolgedessen von einem Krisen-
ausbruch bei diesem gewaltigen Komplex Wohl kaum etwas zu
fürchten. Der Berliner Börsenverkehr wurde aber schließlich
doch durch den Freitod Kreuzers insofern ungünstig beeinflußt,
als erstens einmal die in Berlin gehandelten Kreugerwerte, vor
allen Dingen also Svenska Tändfticks Aktien und Kreuzer
L Toll Dcbentures, katastrophal stürzten. Dadurch wurde die
ganze Tendenz, die sich gerade im Hinblick auf das an der
Börse günstig beurteilte Ergebnis der Reichsprästdentenwahl
zu befestigen begann, wieder verstaut. Allerdings erfreulicher¬
weise nicht für lange. Schon am Mittwoch und Donnerstag
wieder trat eine bemerkenswerte Erholung ein, die zwar noch
keineswegs frei von Rückschlägen war , aber doch zeigte , daß sich
der Berliner Börsenverkehr durch die Kreugerbaisse in aller
Welt nicht allzusehr tangieren läßt . Für uns sind augen¬
blicklich auch tatsächlich die innerpolitischen und die inner¬
wirtschaftlichenEntwicklungenviel wichtiger. WennHindenburg
bleibt, und damit eine weitere innerpolitische Beruhigung , vor
allen Dingen auch nach den Preußenwahlen eintritt , so ist
die. Börse bereit, dies durchaus als hausseegünstigesMoment
einzusetzen . Dazu kommt noch , daß sich allem Anschein nach
die internationale Gelderleichterung fortsetzt . Vor einigen

Tagen erst hat die Bank von England daraufhin ihren Diskont
von 4 auf 3Ve °/o herabgesetzt.

Günstig wurde an der Berliner Börse schließlich auch noch
die jetzt beschlossene Senkung der Biersteuer, die die Herab¬
setzung des Bierpreises und dadurch vielleicht eine Konsum¬
ausweitung ermöglicht, und ferner die anscheinend gebesserte
Konjunkturlage in der Montanindustrie beurteilt . Ueberhaupt
boten große Käufe in Montanwerten , vor allen Dingen in
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien , der Tendenz zeit¬
weilig eine wesentliche Stütze. Man glaubt, daß gut infor¬
mierte rheinische Kreise hinter diesen Käufen stehen . In bezug
auf Gelsenkirchen wird an der Börse das Gerücht kolportiert,
daß das Unternehmen, das den größten geschlossenen Besitz
an Stahl -Vereins-Aktien hat, bei der wahrscheinlich bevor¬
stehenden Konzentrationsbewegung um den Stahlvereinkomplex' re führende Rolle spielen wird.herum eine

Die Festverzinslichender Woche
Anfangs freundlich, weiterhin eher abbröckelnd

bei ruhigem Verkehr
Die freundlichere Haltung der Rentenmärkte hielt auch am

Wochenbegirm an. Eine gewisse Anregung gab die Erwartung,
daß an der Börse unmittelbar nach Ostern die amtliche
Notiz wieder ausgenommen werden wird . In welcher Form
dies an den Rentenmärkten vor sich gehen soll , scheint noch
nicht ganz sicher zu sein . Eine nicht tägliche amtliche No¬
tierung der Renten würde jedenfalls eine unbefriedigende Lö¬
sung darstellen. Im einzelnen konnte sich die Erholung der
öffentlichen Anleihen fortsetzen . Auch Pfand¬
briefe , Kommunal und Landschaften freundlich.
Industrie höher. Au s la nd s rent e n gedrückt ange¬
sichts der wachsenden Zahlungsschwierigkeiten in den Süd¬
ost - Staaten . Anatolier verloren 1 Ast Weiterhin war
die Tendenz wieder uneinheitlich, da die Schwäche am Ak¬
tienmarkt drückend wirkte. Reichsbahn und Schuld¬
buch etwas besser , alles übrige leicht abgeschwächt . Von Aus¬
landswerten Oesterreicher abgeschwächt , Anatolier
dagegen erholt. Bei Wochenmitte lag der Markt ruhig bei ab-
bröckelnden Kursen. Die deutschen Bonds wurden aus
New York wieder ausfallend schwach gemeldet. Gold-
psandbriese ^ A niedriger . . Anscheinend war das Aus¬
land Abgsber, namentlich in Reichsbahnvorzng,
Schuldbuch nsw. Der Wochenschlutz gestaltetesich anläßlich
der mehrtägigen Unterbrechung durch die Festtage sehr ruhig
und kaum verändert.

'Zur Schweinezählung am 1 . März
Während bei den letzten sieben Schweinezählungen die Be¬

stände jedesmal größer waren als zum gleichen Termin des
Vorjahres , ergibt sich für den März-Termin zum erstenmal
ein Rückgang des Bestandes. Gegenüber dem Vorjahr beträgt
Liese Schrumpfung 5A , gegenüber 1930 lü -L. Sie ist seit De¬
zember im Vergleiw zum Vorjahr stärker ; der März zeigt
gegen Dezember 1931 einen Minderbestand von 13 A , während
die Saisonverminderungen in den beiden vorausgegangenen
Jahren etwa 7 A betrugen. Die für die Marktversorgung der
nächsten Zeit in Betracht kommende Schweinegruppe zeigt
gegen das Vorjahr noch eine Vermehrung von 2,4 die für
die Sommer- und Herbstschlachtungen verkäuflichen Schweine
(Jungschweine acht Wochen bis noch nicht ein halbes Jahr)
haben um 2,1 abgenommen. Die am Ende des Jahres
schlachtfrei werdende Grupps (Ferkel) zeigt einen Minder-
Lestand von 12 A gegenüber dem Vorjahre. Da der Ferkel¬
bestand heute ebenso groß ist wie 1950 , so ist für Ende 1932
ein dem Angebot Ende 1980 ähnlicher Auftrieb zu erwarten.
Der Bestand an trächtigen Sauen mit einer Verminderung
gegen das Vorjahr von 10,4 und gegen März 1930 von 5
veranlaßt für Anfang 1933 ein gegen beide Vorjahre kleineres
Angebot.

Vas RMsmrMAsMtt M VeKmtveeMemng
Wer VmiWaekMen

Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung war bei
der Handhabung der Aufsicht über die Bausparkassen in den
letzten Monaten genötigt, im verwaltungsrechtlichen. Spruch¬
verfahren einer Anzahl von Bausparkassenden Geschäftsbetrieb
zu untersagen oder den Antrag auf Konkurseröffnung zu
stellen.

Ans den bisher ergangenen Senatsentscheidungendarf nicht
der Schluß gezogen werden, daß der Bauspargedanke über¬
haupt abwegig wäre oder daß die deutschen Bausparkassen in
ihrer Gesamtheit vertrauensunwürdig wären . Bedauerlich
wäre es, wenn die durch allerdings da und dort vorhandene
ungesunde Erscheinungen im deutschen Bausparwesen be¬
unruhigten Bausparer nun samt und sonders sich grundsätzlich
vom Bausparen abwenden und mit der Einzahlung weiterer
Sparraten zurückhalten würden. Das verhältnismäßig noch
junge deutsche Bansparwesen hat zweifellos einen gesunden
Kern, und es ist nicht zu bestreiten, daß es unter den deutschen
Bausparkasseneine nicht unerheblicheAnzahl gut geleiteter und
wirtschaftlich einwandfrei aufgebauter Unternehmungen gibt.
Ein klarer Ueberblick darüber, welche Bausparkassengesund und
lebensfähig sind und welche Kassen in absehbarer Zeit ihren
Geschäftsbetrieb werden einstellen müssen , läßt sich allerdings
bei der großen Anzahl der in Betracht kommenden Unterneh¬
mungen heute noch nicht , auch nicht von der Reichsaufsichts-
Lshörde , geben . Es kann aber den Bausparern nur dringend
nähegslegt werden, aus Maßnahmen der Aufsichtsbehörde, die
sich gegen bestimmte vertrauensnnwürdige Bausparkassen rich¬
ten, nicht voreilig Rückschlüsse gegen die eigene , von jenen
Maßnahmen nicht betroffene Unternehmung zu ziehen, viel¬
mehr — sofern nicht im Einzelsalle besondere Gründe zur
Vorsicht mahnen — die Spar - und Tilgungsleistungen ebenso
wie bisher tm Rahmen der abgeschlossenen Verträge zu be¬
wirken.

, Der Berliner Börsenvorfland Hat eine Wiedereröffnung
der amtlichen Börse für Anfang April , dem Vernehmen nach
für den 5. oder 6. April , ins Auge gefaßt.

Das Eisenwerk Kaiserslautern in Kaiserslautern, das 1929
sLWWt Wnril -L, hat sich veranlaßt gesehen , wegen Gewährung
eines Moratoriums an seine Gläubiger heranzntreten, nach¬
dem die Durchführung eines vorliegenden größeren Auftrages
an der Kreditbeschaffungscheiterte.

Der Generalversammlung der zur GemeinschaftZgruppe
Deutscher Hypothekenbanken gehörenden Sächsischen Boden-
creditanftatt in Dresden am 30. 4. 1982 wird die Verteilung
tzon 7 (12) I Dividende vorgeMagen»

Der Generalversammlung der Bayerischen Handelsbank-
Bodenkreditanstalt in München am 12. 4. wird für 1931 die
Verteilung von 5 (8) A Dividende vorgeschlagen , ferner die
Ueberweisung von rund 460 000 (541 000) RM an die Sonder-
rücklage L.

Die Generalversammlung der Elite -Diamantwerke AG.,
Siegmar , die den Abschluß per 30. 9 . 1931 genehmigte, beschloß,
den Verlust bon 232 0M RM (i . V . 1561 RM Gewinn) vorzu¬
tragen . Trotz gestiegener Umsätze im Fahrradgeschäst sei das
Ergebnis ungünstig, zumal das Werk Brand -Erbisdorf nach
Erledigung der Abwicklungsarbeiten stillgelegt wurde.

Das Leipziger Modehaus August Polisch hat seine Zah¬
lungen eingestellt und erstrebt ein gerichtliches Vergleichsver¬
fahren. Die Verbindlichkeitenbetragen insgesamt über 3 Mill.
RM , worunter sich 600 000 RM Bank- und 1,S Mill. RM
Hhpothekenschulden befinden.

Die durch die Osthilfe-Notverordnungen betroffene Gläu¬
bigerschaft der Landwirtschaft hat beschlossen , sich zur Wahrung
ihrer Interessen zu organisieren, wobei der Reichsverband des
Deutschen Groß- und Ueberseehaudels und der Deutsche In¬
dustrie- und Handelstag gemeinsam Vorgehen wollen.

Der bei dem kombinierten Eisenbahn-Rhein -Eisenvahnver-
kehr von den Kohlengebietenan der Ruhr und bei Aachen nach
Süddeutschland angewendete Reichsbahnausnahmtarif wird
am 1 . April ermäßigt. Die Verbilligung beträgt bis 130 Kilo¬
meter Entfernung vom Umschlagshasen 20 Rpf. pro Tonne,
darüber hinaus bis etwa 200 Kilometer 10 Rpf. Pro Tonne.

Von den 3400 arbeitslosen Bergleuten der Wenceslaus-
Grube im niederschlesischen Kreise Neurode sollen etwa 1000
angestedelt werden. Zu diesem Zweck hat die Reichsregierung
zwei Rittergüter zur Verfügung gestellt , deren Land sie unter
die Beuglente austeilen will.

Auf der Tagung des Internationalen Zuckerrats hat Kuba
einen neuen Vorschlag gemacht , dem der Zuckerrat im wesent¬
lichen bereits entsprochen hat. lieber die Auslegung verschie¬
dener Punkte schweben Verhandlungen.

Im Rahmen der Verhandlungen verschiedener Ausschüsse
des Bureau International pour la Standarsisation de Fibres
Artificielles, an denen auch Vertreter der deutschen , französi¬
schen, italienischen, englischen , holländischen , schweizerischen und
polnischen Kunstseidenindustrie teilnahmen, wurde auch die
Frage der europäischenMarktregelung zwischen den Beteiligten
einer eingehenden Erörterung unterzogen. Die Verhandlungen,
die eine erfolgversprechendeEntwicklung genommen haben,
werden Anfang April in Paris sortgesnhrt.

Die italienischeWontecatini wird für 1931 aus 64,30 (82,96)
Mill. Lire Reingewinn 12 (i . V . 15) A Dividende verteilen.

Birkenfelder LandeSbank
Dem Geschäftsbericht der Birkenfelder Landesbank ent¬

nehmen wir folgendes: Die Debitoren sind gedeckt mit 95 A!
durch Hypotheken, Effekten und Bürgschaften. Kredite wurden
an alle Kreise der Bevölkerung gegeben . Es wurden aus¬
geliehen an Landwirtschaft, Industrie , Handel. Handwerk, Ge¬
nossenschaften und Vereine 3 551161,94 RM , an Beamte, Ar¬
beitnehmer und frei« Beruf« 262 538,30 RM und an öffentliche
Verbände 577 305,40 RM , zusammen 4 391 005,64 RM . Aus
dem nach den Üblichen Abschreibungen verbleibenden Rein¬
gewinn von 17 206,20 RM wurden 15 000 RM dem Sicherheits-
rücklagen -Konto zugesührt; dadurch erhöht sich die Sicherheits¬
rücklage von 245 500 RM auf 260 000 RM . Die Bank richtete
ihr besonderes Augenmerk auf das Vorhandensein einer aus¬
reichenden Liquidität . Trotz der ungewöhnlich hohen Bean¬
spruchung der liquiden Mittel bewegte sich die Liquidität zwi¬
schen 42 und 69 der Jahresdurchschnitt liegt somit bei 54 ?st

WÖM -F« LSMSS MIML -SeL«
Berliner Börsenberichtvom S4. März

Die Vorbörse wurde durch die Zahlungseinstellung der Michaeischen
Industrie - und Privatbank verstimmt. Die Börse eröffnet«
jedoch gut gehalten, da die in den letzten Tagen beobachteten Auslands»
avgaben heute ausblieben und die Börsenengagements der Jndustrie-
und Privat -Bank, wie uns versichert wird, kaum 100000 Mark betrage».
Im übrigen kam die Zahlungseinstellung des Instituts für die Börse
nicht ganz unerwartet. Der Markt der HhpotHekenbankLktien war wenig
verändert. Die Stimmung wurde durch die allgemeine Geschästslostgkett
weiter beeinträchtigt, außerdem hemmt die bevorstehende Unterbrechung
durch die Feiertags die Unternehmungslust. Die Gerüchte über ein
Auslandsmoratorium stören trotz der Dementis Wetter . Originell ist.
daß im gleichen Zeitpunkt Gerüchte von einer Ausländsanleihe an
Deutschland austauchen . Eine Bestätigung derartiger Versionen fehlt
bisher. In Bankkreisen steht man jedenfalls diesen Gerüchten sehr
skeptisch gegenüber. Der ungünstige Bericht der Reichsbahn war ein
weiteres Verstimmungsmoment, Reichsbahnvorzüge « öffneten tm Zu¬
sammenhang mit Auslandsabgaben 1 Punkt niedriger. Kunstseidenwerte
waren auf die grundsätzliche Einigung in den internationalen Kunst¬
seideverhandlungenin Paris etwas gebessert . Am Montanaktienmarkt
wurden Gelsenkirchen und Phönix höher bewertet. Farben waren an¬
fangs etwa 1 v . H . niedriger, Elektrowertewenig verändert. Der Bank-
akttenmarkt lag ruhig. Rentenwerte tendierten weiter schwach . Wendesitz
verloren 0,1 Schnldbuchfördernngen, in denen Michael ebenfalls Inter¬
esse hatte, waren etwa v . H. niedriger. Die Berliner Stadtanleihen
waren trotz der Mitteilungen über die Möglichkeit eines ausgeglichenen
Etats der Stadt Berlin unerholt.

Tagesgeld war mit unverändert 6ll« zu hören. Bet den Banken
kam heute trotz des erwarteten zusätzlichen Bedarfs für die Feiertage
eher Geld herein. Diskonte waren unverändert mit 6 bzw. kü/» zu
hören.

Das Pfund
zog plötzlich scharf an ans 18,46 gegen 18,34 RM . Die Norddsvisen be¬
hauptete» sich.

Berliner Produktenbörsevom 24 . März
Promptweizen 3 RM höher

Mit einer Belebung des Geschäftes war an der letzten Produkten¬
börse vor den Feiertagen mangels besonderer Anregungen naturgemäß
nicht zu rechnen , zumal die Besserung des Mehlabsatzes diesmal fast
ganz ausgeblieben ist. Die Grundstimmung war aber auf den meisten
Marktgebietenals stetig zu bezeichnen , da das Jnlandsangebot sich nach
wie vor in engen Grenzen hält. Weizen- und Roggenmehle lagen ruhig.
Gerste lag stetig , aber sehr ruhig. Bei dem geringen Jnlandsangebot
schien es der Getreide-Industrie nicht schwer , eine Erhöhung der
Promptnotiz für Weizen um 3 RM durchzusetzen . Hafer war gut be¬
hauptet. Weizen 251 — 283 , Roggen 194—196 , Rufsenroggen zu DGH.»
Bedingungen 198 cif Berlin bez . und Brief. Braugerste 183 — 199.
Futter- und Jndustriegerste 170 — 179 . Hafer 158 —165 . Weizenmehl
31— 34,50 . Roggenmehl 26 .75 —27,90. Weizenkleie 10 .80- 11,10̂ Moggen»
kleie 10,40—10,70 . Viktoriaerbsen 18—25 . Extrahiertes Soyabohnen»
schrot ab Hamburg 12— 12,20 , ab Stettin 12,80.

e-
Breiiien, 24 . .März. Baumwolle. Amerikanische Bauurwollc,

middling, Univcrsal-Standard 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,81 Doll.-Conts (gegen 7,90 Doll.-Cents am 23 . März) per lb.

Bremen, 24 . März. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E. V. Per Zentner pari imverzollt
waggonsrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bernerkt . Weizen, Manitoba 1 6,15 unverzollt, Barnsso (80 Kg .) 5,05
unverzollt. Gerste , Russen 5,25 unverzollt. La Plata 5,20 unverzollt.
Hafer , pomm. Weitzhaser 56 Kg . 9,60. Mais , La Plata 8,55 verzollt,
Donau-Galfox 8,00 verzollt. Tendenz: ruhig.

Berlin, 24 . März. Butter. Die Berliner Notierungskommission
bezeichnetc die Tendenz wieder als stetig und setzte die Preise — Fracht
und Gebinde gehe » zu Käufers Lasten — sür den Zentner unverändert
wie folgt fest : 1., Qual . 126 RM . 2 . Qual . 119 RM , abfallende Ware
109 RM.

Berlin, 24 . März. Eier. Die nächste Eiernotierung findet am
31 . März statt.

Berlin, 24 . März. Kartoffeln. Amtliche Berliner Kartoffelpreis¬
notierung, je Zentner waggonfrei märkischer Station . Weiße Kartoffeln
1,70 —1,9 (1 Rote Kartoffeln 1,90 —2,10, Odenwälder Blaue 2,20— 2,40,
andere Gslbfleischige (außer Nieren) 2,60—2,90 RM . Fabrikksrloffeln
9—9,75 Rpf. Pro Stärkeprozent.

-n
Zentralvieymarkt Oldenburg i. O.

Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweine markt. Austrieb:
insgesamt 502 Tiere, nämlich 473 Ferkel und 29 Läufsrschweink, Es
kosteten das Stück der Durchschnittsqualität: Ferkel bis 6 Woche » alt
8—11, 6—8 Wochen alt 11— 14, 8— 10 Wochen alt 14— 18 RM, Läufer-
fchweine 3— 4 Monate alt 20- 27 , 4—6 Monate alt 27— 85 RM . Größere
Läuferschweine entsprechend teurer. Beste Tiers aller Gattungen wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt, Marktverlauf: ruhig. Nächster
Ferkel - mid Schweinemarkt: Donnerstag, den 31 . März 1932.

Oldenburg, 26 . März. Schlachtviehpreise nach den amt¬
lichen Ermittlungen. Für die in der Zeit vom 17 .—24 . März 1982
in der Landeshauptstadtaus den beiden Schlachthöfen zur Ablieferung
gelangten Schlachttiere wurden nach den amtlichen Ermittlungen je
100 Pfund Lebendgewicht bezahlt: Rinder 18—30 RM , Kälber 20 vis
45 RM . Schweine 30—37 RM . Erstklassige Tiere wurden auch etwas
höher bezahlt.
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MV Christ ist erstanden!
Oster Beilage der „Nachrichten für Stadt und Land"
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ZMsgße der CEMg
Von

Alfred Wien
Weihnacht: Das Licht scheint in der Finster -,

Karfreitag : Die Sonne verlor ihren Schein. — Ostern:
Wandte leuchtender und schöner,
Ostersonne, deinen LaufI
Denn dein Herr und mein Versöhner
stieg aus seinem Grabe auf.

Eine Trilogie der Erlösung , in der ein Teil ohne den
andern nicht gedacht werden kann. Keines der Feste steht für
sich allein ; erst indem sie einander ergänzen, sich wechselseitig
durchdringen , erhält jedes von ihnen seine eigentliche Be¬
deutung . Was wäre die Botschaft der Engel : Euch ist heute
der Heiland geboren ! — ohne das : Es ist vollbracht! das
dieser zur Weihnacht geborene Heiland , indem er das Haupt
zum Sterben neigte, am Karfreitag gesprochen hat ? Und
ebenso wäre dieser Karfreitag nichts als ein quälender Ab¬
schluß , bei dessen Gedenken uns heute noch , indem wir ihn
uns in all seinem Grauen vergegenwärtigen , Schrecken
packte , wenn nicht hinter der Nacht der Kreuzigungstragödie
der Morgen der Auferstehung tagte!

Allen drei Festen ist dieses eine gemeinsam: sie handeln
vom Licht , das in die Finsternis kam . Von der Krippe zu
Bethlehem her fällt der Helle Schein : Christ, der Retter , ist
da ! in die Nacht dieser Erde . Aber die Finsternis will das
Licht nicht begreifen. Die Voraussetzung seines die Erde er¬
obernden , die Menschheit erlösenden Siegs ist — die tiefere,
ganz undurchdringliche Nacht erst von Golgatha . Das Gna¬
denwunder der Weihnachtssendung : vom Vater — kann
erst durch die Heimkehr des Sohnes : zum Vater feine Be¬
glaubigung empfangen. Nur Leben, das durch das Grab
ging, vermag zur Ewigkeit aufzuerstehen.

Gott schenkte der Welt den Sohn : damit hebt die Tri¬
logie der Erlösung an . Nochmals geschenkt am Karfreitag —
hingegeben ans Kreuz, in die Gewalt der Menschen: darin
erfährt sie die Krönung . Alles vergeblich! — das ist der Ein¬
druck , der uns befällt, wenn an diesem dunkelsten Tag , den
die vieltausenöjährige Geschichte der Erde erlebte, der Gottes¬
sohn, der Heiland der Welt , ganz einsam , verlassen von Gott
und den Menschen, am Kreuzesstamm hängt und nun die
Nacht sich über den Hügel von Golgatha senkt . Dann aber
kommt nach dieser finstersten Nacht ein neuer Morgen : leuch¬
tender , schöner denn je erhebt sich Gottes Sonne — die Oster¬
sonne über dem Kreuz und dem Hügel von Golgatha.

Ein Dennoch der Gottesliebe ist diese Trilogie der Er-
lösimch ^ Melh war verloren : Dennoch — Christ ist ge¬
boren . Die Liebe am Kreuz gestorben: Dennoch — das
Heil erworben . Christ lag in Todesbanden : Dennoch —
Christ ist erstanden. Es ist eine großartige , dramatische
Steigerung , die von dem einen Dennoch ins andere führt,
um in der gewaltigen Verkündigung der Osterbotschaft fugen-
artig zu enden.

Immer wieder im Lauf der seither dahingegangenen
tausendneunhundert Jahre sehen wir dieses Entweder —
Oder die Geschicke der Völker, der Menschheit beherrschen:
wo Christus ist , scheint das Licht in der Finsternis ; wo man
ihn von sich ausstößt , verliert die Sonne den Schein. Wie es
auch eben jetzt im Geschehen der Gegenwart sich so unzwei¬
deutig erweist, daß man annehmen sollte: jeder müßte er¬
kennen, wohin die Gewalten und Dinge treiben . Karfrei¬
tagsstimmung liegt über der Welt , dunkler und drohender
ziehen sich über dem Golgatha , auf dem wir heute mit un¬
serem Volk und den anderen Völkern stehen, die Wolken zu¬
sammen . Der Riß zwischen Mensch und Gott klafft tiefer
denn je, und des Retters Hand , der bereit wäre , sich in den
Riß hineinzuwerfen , ihn mit seinem Leib und Leben zu
schließen, will die Welt nicht ergreifen . Wohin wir blicken —
Achtlosigkeit; und in ihrem Gefolge Not und Tod und Ver¬
zweiflung.

Dies unser Trost : daß auch hinter dem Grabesdunkel,
das uns umsängt , Ostern tagt . Vielleicht ist genau wie da¬
mals auf Golgatha , als alles vergeblich schien , der Morgen,
in dessen Licht der Tod sich in Leben verwandelt , nah ? —
Die Entscheidung darüber vollzieht sich darin , wie wir selbst
Karfreitag und Ostern in uns erfahren . Ward Christus von
uns gekreuzigt uns zum Verderben — oder : ist er gekreuzigt
in uns , auf daß wir in ihm und mit ihm auferstehen?
Haben wir ihn in ein Steingrab gesenkt und einen schweren
Felsblock davor gewälzt, auf daß das Grab niemals ge¬
öffnet werde —oder ist das Grab , in dem er jetzt ruht , unser
Herz , auf daß er in uns wachse und reise, uns hinaufziehe
Von der Erde?

Denn was für die Völker der Erde und ihre Geschichte
gilt , vollzieht sich in jedem Einzelnen immer wieder : in der
tiefsten Finsternis scheint das Licht mit ihm ; , ohne rhu
muß das Licht selbst Finsternis werden. Den Christus aber
im Grab unseres Herzens kann niemand und nichts — kön¬
nen einzig wir selber uns nehmen. „Sie haben meinen Herrn
weggenommen, und ich Weiß nicht, wo sie rhu hingelegt
haben ! " klagt Maria am Ostermorgen. Und — sieht ihn
vor sich stehen . Da wird das Geheimnis seiner Verwand¬
lung ihr offenbar ; durch Tränen des Schmerzes und der
Verzweiflung hindurch erkennt sie den „Meister : ,̂ ;ch habe
den Herrn gesehen ! " Das ist das Ostererleüms : Den Auf¬
erstandenen sehen!

Weihnacht: „Denn er wird Frieden lehren uw -r den
Heiden, und seine Herrschaft wird sein von eurem Meer bis
ans andere und vom Strom bis ans Ende der Erde . -
Karfreitag : „Denn ich will die Sünde desselbigen Landes
wegnehmen auf einen Tag .

" — Astern : „^ st dieser nicht em
Brand , der aus dem Feuer errettet - st ? . . . Dre , Worte aus
dem Propheten Sacharja . In ihnen lernen wrr den gebore¬
nen , gekreuziqten auferstandenen Christus sehen. Geboren
zur sichten Weihnacht, der friedlosen Welt den Fned ^ öu
geben; gekreuzigt am dunklen Karfreitag , dre Sunde „auf
einen Tag " von uns zu nehmen. Auferstanden zu Ostern al^
ewiger Brand aus dem Jener der Vergänglichkeit und des
Berwesens.

Damit ist uns aus alles Fragen nach dem Warum die
Antwort gegeben: Darin schließt der Kreislauf zusammen:
von der Geburt in den Tod und vom Tod in die Auf¬
erstehung. Der lebendige Christus , der leidende und der er¬
höhte. Und diese Trilogie der Erlösung , wie sie sich dar¬
stellt in ihm, gilt es in uns zu vollziehen: Auch wir müssen
seine Geburt , seinen Tod , sein Auferstehen in uns erleben.
Eines nicht ohne das andere — und nichts ohne ihn. Er der
Strom und das Meer ; er, der von Sünden erlöst; er der
Brand , den das Feuer nicht tötet. Geboren für dich : aus
daß der Friedlosigkeit deiner Seele der Friede werde ; ge¬
kreuzigt zu deiner Erlösung . Um mit dir anfzuerstehen.

Indem das Grab unserer Seele ihn wiedergibt , gibt es
uns selber — dem Leben. Einem verwandelten Leben im
Licht , das die Finsternis nicht mehr kennt, — ob es aus Erden
um uns auch noch dunkler werde. Ja , noch hinter dem un¬
durchdringlichen Dunkel des Grabes lernen wir so mit den
des neuen Schauens gewohnten Augen das ewige Licht in
ihm sehen.

Von diesem Licht klingt und singt es in unseren Oster¬
liedern . „Er selber ist die Sonne !" preist Martin Luther den
Glanz seiner Gnade , der unsere Herzen erleuchtet. Max von
Schenkendorsverbindet mit Ostern die Vorstellung des Früh-
lingswehens , in dem die Blumen erblühen. „ Wach auf . mein
Herz, die Nacht ist hin , die Sonne ist aufgegangen ! " jubelt

eine alte Weise aus dem Anfang des 16 . Jahrhunderts . Ge¬
wißheit des Sieges spricht uns aus diesen Liedern an ; fröh¬
lich sind sie gehalten. Das Grauen von Golgatha , die
Schrecken des Grabes sind überwunden : stehe , alles Ward
neu!

Und so schreiten wir auch in dieser finstersten Zeit sehr
getröstet — mehr noch : fröhlich aus dem Karfreitagsleid
in die Ostersreude. In der Gewißheit , daß in dem Kampf
mit der Finsternis der Sieg zuletzt dennoch dem Licht ver¬
bleibt. Dem Licht , das zur Weihnacht in diese Finsternis
fiel; und das di« Finsternis nicht begriff, weshalb am Kar¬
freitag die Sonne den Schein von neuem verlieren muhte.
Dem Licht , das als Sonne des Auserstehungsmorgens aus¬
gehen wird — leuchtender, schöner denn je.

Sind wir so im Wandel der leuchtenden, schönen Oster¬
sonne selber verwandelt worden — als ein Brand , aus dem
Feuer errettet , so kann und wird es nicht anders sein, als
daß aus unseren, von der Christus -Erkenntnis , der Christus-
Liebe entzündeten — brennenden Herzen «in Keuchten hin¬
überdringt in das dunkle Land rings um uns her, in die in
Christus-Ferne verharrende finstere Erde . Noch ist Karfrei¬
tag ; noch ragt das Kreuz, an das wir selber Christus ge¬
schlagen haben . Aber in und mit diesem Kreuz ist auch schon
die Verheißung der Gnade : „Denn ich will die Sünde des-
selbigen Landes wegnehmen auf einen Tag . " Morgenröte
umglänzt den Hügel von Golgatha.

Alfred Kubin : Osterlandschaft

Das nichtgefundene Osterei
Von

Fritz Müller -Partenkirchen
Schon als Knabe ist mir Ostern größer , schöner , gnaden¬

reicher als die Weihnacht vorgekommen. So hell die Weih¬
nacht strahlte , — ihr vorauf ging nicht der dunkle Freitag
wie zu Ostern. Der größere Teil der Helligkeiten, die Von
Ostern ausgehen , ist nicht auf die Jahreszeit , den Frühling,
zurückzusühren, sondern aus die schwarze Karwoche, von der
sich die Auferstehung abhebt . Wer wahrhaft auferstehen will,
muß erst wissen, was das heißt : darniederliegen.

Auch die Ostereier selber müssen erst versteckt gewesen
sein in dunklen Büschen oder abgelegenen Ecken , daß es dem
Kind Helle Freude macht, sie mit Dank und Jauchzen ans
Licht zu heben.

Dann das Suchen selber ! Dieses Suchen, dessen Ergeb¬
nis wir in unserer Eltern Augen schon zuvor erraten konnten:
Alle Eier würden Wir entdecken , alle . . . Wirklich— alle?

Einmal , weiß ich, hatten nach dem Suchen alle meine
Brüder in den Sammelkörbchen je ein wohlgezähltes Dutzend
bunter Ostereier. Ich nur hatte elf!

Mir rauschte die überwundene Karwoche dunklen
Fittichs in den Hellen Ostermorgen herein , und das Kinder¬
herz verkrampfte sich: Hatten die Eltern mich zurückgesetzt?

Sie sagten Nein . Sie lachten meiner Tränen . Aber durch
die Tränen hindurch erblickte ich die Eltern , die fragend ein¬
ander ansahen : Irrten wir uns , haben wir ihm elf oder
zwölf ausgelegt ? — Daß fie 's nicht mehr wußten , war für
mich fast noch schmerzhafter, als hätten sie mich mit Vor¬
bedacht mit nur elf beschenkt.

Der . Hans hat mich bedauert , der August hat mich be¬
dauert , der Willi hat mich bedauert , und sie halfen mir auch
suchen . Ich sehe sie noch heute suchen — über ein halbes
Jahrhundert zurück sehe ich ihre suchenden Gesichter , die aar
nicht suchten , sondern nur den einen beglückendenGedanken
ausstrahlten : Wir — wir haben zwölf!

Was habe ich gesucht ! Den Ostervormittag, de» Oster¬

nachmittag , den Osterabend . Bis die Dunkelheit hereinbrach
und mich am Suchen hinderte.

Nein , sie hinderte mich nicht. Ich fuhr aus einem ersten
Schlaf empor, in den sich mir im Traum ein Busch geschoben
hatte, den ich vergessen hatte zu durchsuchen. Ich bin aus¬
gestanden, bin an meinen schlafenden Geschwistern vorbei-
geschlichen , habe übers Nachthemd einen Mantel , der im
Vorplatz hing , geschlagen, habe die Haustüre aufgemacht, bin
in den Garten nach dem Traumbusch gegangen und habe dort
mit Händchen und mit Zehen — sehen konnte man nichts —
Herumgefühlt, herumgegrabscht, herumgestreicheltund herum¬
gekratzt nach meinem zwölften Osterei.

Ich habe es nicht gefunden. Niemals ist mein
zwölftes Osterei gefunden worden . Ein halbes Jahrhundert
lang nicht.

War das nun ein Unglück?
Heute weiß ich : Nein . Alle meine Knabenostern sind ver¬

sunken , längst versunken. Nur das eine mit dem nichtgefun-
denen Osterei, das lebt noch heute. Es wird weiterleben.
Ueber mich hinaus : Meine Kinder , denen ich's erzählte , wer-
den's weitertragen . Nicht als ein Unglück ihres Vaters!

Ihre Sinne habe ich mit meinem nie gefundenen
Osterei zum erstenmal schärfen können in der Richtung nach
dem höchst geheimnisvollen und verschwiegenen Glück des
Nicht-Entdeckten in dieser zugriffigen, entdeckungssüchtigge¬
wordenen Welt . „Gott behüte euch , Kinder "

, habe ich ge¬
standen, „ daß ihr alles , was ihr sucht in eurem Leben, ohne
Rest entdeckt . Gott gewähre euch das nichtentd eckte
zwölfte Osterei. Es wird eure Nacht beleben, es wird euch
den Keim des nimmermüden Suchens in das Dasein tragen.
Wer sucht , der findet , so heißt es. Es mag währ sein. Aber
es ist eine halbe Wahrheit . Ihre andere Hälfte heißt : Wen
Gott sieb hat , den läßt er — alle zwölften Ostereier seines
Lebens niemals finden. "

„ Wie aber "
, sagte da das jüngste meiner Kinder , „wenn

dir deine Eltern überhaupt das zwölfte Osterei gar nicht
gelegt hatten ? "

« Um ss besser"
, erwiderte ich.



ArrfEehrmgMs LeeTiefe
Von

Josef Magnus Wehner
Es bleibt eine durch die Geschichte un-erschütterte Tat¬

sache , daß gerade das deutsche Volk seine hellste Kraft in den
Zeiten tiefster Not schöpft . Kein anderes Volk ist so dem
Werden verpflichtet wie wir , kein Stamm der Erde so den
Wehen des Wachstums unterworfen . Durch alle Epochen
unserer Geschichte scheint das rätselhafte Antlitz der Natur
hindurch, unruhig , ihrer selbst unbewußt , doch geladen mit
den metaphysischenKräften einer ewigen Wandlung , in der
immer nur der Tod das Leben zeugt.

Unser geschichtliches Dasein ist eine ununterbrochene
Reihe von Auferstehungen. Die große deutsche Kunst hat
diesen geisterhaften Gang gestaltet, keiner aber erschütternder
als Grünewald in seinem Jsenheimer Altarbilds Sein
schwerer, erdrückender Christus am Kreuz, dessen Leib vom
Gift des Todes bis in die letzte Ader getränkt scheint , um¬
wittert vom Hauche hoffnungsloser Verwesung , und dann
der leicht wie Licht schwebende Auserstandene, der seine
eigene irdische Geburt und das magische Engelkonzert längst
vergessen zu haben scheint und bereit ist zu einem höheren,
unaussprechlichen Dasein — dieses Bild erschöpft die welt¬
weiten Spannungen , deren die deutsche Seele fähig und an
die sie gebunden ist.

Unser gewaltigster Stern heißt Weber Sonne noch Mond
noch Erde , er heißt Notwendigkeit. Unter ihm sind wir ge¬
boren , er ist unsere Lebens- und Todesleuchte. All unsere
Verwandlungen geschehen durch ihn , und wie sein Wortbild
beides umfaßt : tie tötende Not und die lebendige Wende,
so ist unser Leben in seinen Sinn hineingebunden , so zwar,
daß immer nur die tiefste Not unser Schicksal wendet.

Gegrüßt sei dieser Stern ! Er strahlt in heiliger Armut
am Himmel unseres Volkes, unbestechlich und streng. Immer,
wenn wir in Gefahr waren , hat er rund um uns Wollust,
Ueppigkeit und jeden Ueberfluß zerschlagen, er hat uns nackt
und stark gemacht und uns vor die letzten Dinge des Men¬
schen gestellt . Er bläst uns das zornige Feuer der Gerechtig¬
keit ein, er zeugt unsere Tugenden , und in der Nacht der Not
hören wir die heilsamen Hammerschläge, die am Antlitz
Unseres Volkes meißeln , und hören die Gerüste ächzen , die sich
langsam und nur in Blitzen sichtbar zu unserem irdischen
Wesensbild , dem Staate , ausbauen wollen.

Wir sind das Volk, das erst sterbend Gottes ganze Kraft
voll aufsprengt . Unser Himmelreich leidet Gewalt , und nur
die Gewalt brauchen, reißen es an sich. Was ist uns die
Süße der Welt ? Der Flug unserer Geister reißt uns über
ihre Grenzen empor, und wie das deutsche Volk — voll Ehr¬
furcht sei es gesagt — das Herz der Völker ist , so treiben uns
die Fe -er ewiger Auferstehung immer höher in das Herz der
Welt , der Gottheit.

Wie schön der Frühling durch die Fenster scheint ! Er ist
das Siegeszeichen unseres jungen Volkes. Ist unsere Rot
nicht nur eine dämonis^ Verfinsterung der Stufen , die uns
wieder in die Höhe führen wollen ? Ich habe niemals auf¬
gehört, an die Unsterblichkeit meines Volkes zu glauben , auch
damals nicht , als mein Leben am tiefsten stand. Ewig werden
mir jene drei Tage ein Sinnbild fein, als ich schwerver¬
wundet in einem Granattrichter vor Verdun lag , von aller
Welt verlassen und ohne Hoffnung auf Rettung . Als mein
geschwächter Körper drei Tage lang versuchtstatte , di« rieseln¬
den Wände des Trichterkraters hinauszuklettern , ergab er sich.
Ich bedeckte mich bis zum Halse mit Erde wie zum Begräb¬
nis . Nur schwach noch fragte mein Geist die Gottheit , ob sie
mich retten wolle ? Da aber , ehe meine Sinne schwanden,— oder war es schon die wohltätige Dämmerung des Todes?
— iat sich vor dem inneren Auge ein weites , lichtbeschienenes
Meer auf , und ein schöner großer Vogel flog von dem einen
Ende des Meeres schräg und ruhig gegen die Höhe des
Himmels , wo die Sonne stand. Kurz daraus wurde ich
gerettet.

Und so ist es immer gewesen. Wenn mir das Herz still-
stehen wollte vor innerer und äußerer Not , schwebte leise
eine Macht heran , di« mich rettete. Ich lege Zeugnis dafür

ab , daß mir nichts geschehen kann, was mich gänzlich zer¬
stören könnte. Jeder Schmerz, jeder Untergang wird nur den
Knoten zu einem neuen Wachstum bilden.

Eine wahrhaft unendliche Zeit liegt vor dem deutschen
Volke . Es ist in seinem Grunde fromm und gläubig ge¬
blieben. Manchmal scheint ihm der Weg zur rettenden Gott¬
heit unendlich zu sein. Aber gerade aus dem ungeheuren
Abstand wächst ihm die faustische Kraft zu, das Ungeheure
zu wagen . Die überweltlichen Dome und Fugen seiner
Meister, die Himmel seiner Mystiker und Glaubenslehrer , die
Weltkugeln seiner großen Kaiser, die Gebirge , Ströme und
Ebenen seines alten , jungen Landes können ihm unerschüt¬
terte Wegweiser sein ; die Zukunft aber wird es , wie immer,
aus eigener Kraft , frisch und jungfräulich aufbauen wie die
Natur selber. Unverbraucht werden unsere Gezeiten zu-

osleevkarm
Fm letzten Jahr
bestellte Felder sprießen grün,
jetzt umgeworfnes Land trägt Samen,
und was noch gestern leblos war,
und Hang und Halden , die im Herbst
zu schlafen kamen,
beginnen neu zu sprießen und zu blühn.

Du bist der Zeuger jeglichen Gesichts.
Du bist nach Nacht die Wiederkunst des Lichts,
der Pendel Vor - und Rückwärtsgehcn,
so Winterlraurlgkeil wie Frühlingswehen
entspringen deiner Macht.

Du löst der Toten starre Glieder,
verstummten Lippen schenkst du neue Lieder,
erloschne Augen läßt du wieder sehn.

Ist Ewigkeit wie uferloses Meer,
bist du der Wasser Rtemalsstilleblelbe«
und in der Woge » Treibe«
die Wiederkehr.

I . H. B r a a ch.

Wermsrgm
Von

D . Feußner
„Papa , ich möchte mal einen Osterhasen sehen, aber einen

richtigen . . . nicht aus Schokolade oder Pappe "
, sagte mein

siebenjähriger Wolfgang am Ostersonnabend zu mir . „Und
dann "

, fuhr er nach einem Weilchen fort , hat der Zander-
Heinz gesagt, die Sonne hüpft am Ostermorgen dreimal vor
Freude , weil der Herr Jesus von den Toten auferstanden
ist . Das möchte ich auch gern sehen. Fahren wir doch mal
hinaus in dein Revier . . . Hier in der Stadt sieht man das
nämlich nicht richtig . .

Ich will das Gespräch über „richtige Osterhasen" und die
„hüpfende Sonne " nicht weiter wiedergeben , sondern nur be¬
merken, daß ich der Anregung des kleinen Mannes folgte
und mit ihm hinaus in mein Jagdhaus fuhr.

Auf unhörbaren Sohlen kam der Ostermorgen an¬
geschlichen und guckte durch die kleinen Fenster des einfachen
Zimmers . Ich hatte seinen Schritt aber doch vernommen
und war aufgewacht. Rasch war ich angekleidet und trat nun
an das Bettchen des kleinen Schläfers . Wie friedlich er da¬
lag . Ich hatte gar nicht die ernste Absicht , ihn zu wecken , son¬
dern wollte ihn nur berühren , um später mit gutem Gewissen
sagen zu können, er wäre nicht wach geworden.

Im selben Augenblick richtete der Junge seinen Ober¬
körper auf , schaute mit Hellen Augen um sich und fragte:
„Papa , hat die Sonne schon gehüpft ? " — „I wo"

, entgeg¬
nen ich leise, „die Sonne schläft noch , du siehst ja , daß es
noch Halbdunkel ist . . . Willst du wirklich aufstehen? " Statt
einer Antwort sprang das Kind aus dem Bett und bat mich»
es anzukleiden.

Wir traten hinaus in den Ostermorgenfrieden . Unser
Weg führte ein Stück durch den Wald . Da unterbrach der

slMNweutreten und unsere welle Gestalt wirken wie einem
Genesenden nach schwerer Krankheit den neuen Leib.

Das schlägt mein Herz. Es braucht kein Pfand . Sein
Glaube ist wahrhaft in sich selber.

Gegrüßt , du Frühlingslicht der Auferstehung ! Wall«
über die deutschen Länder hin und verkläre jedes Antlitz, das
gelitten hat ! Gieße den Verzweifelten Freude ins Herz,
mache die Schwachen stark und die Starken gläubig ! Durch¬tranke unseren Aufbruch mir dem feurigen Geiste des Sieges
streue deine Helligkeit über alle Widerstände, daß wir sie in
jeder Vermummung erkennen. Erleuchte uns selber, daß wir
das Ganze sehen und das Rechte tun!

Denn du, Licht , bist aus unseren Schmerzen geboren. Du
bist unser , wie wir Gottes sind über jedem Verstände. Du
trägst uns , wie wir dich trägem In dir grüßen wir unser
Ostern!

Kleine das Schweigen mit den Worten : „Weißt du , Papa,
ich Hab ' kein bißchen Angst, und wenn . . . gleich ein Königs,
tiger oder ein Löwe , oder ein Nashorn gesprungen kämen!"

„O , du Hasenfuß ! " lachte ich, „du läufst ja vor einerGans davon !"
„Ja , das ist auch was anderes . . . Eine Gans kann

beißen . " Bald hatten Wir den Wald durchquert . An seinemRande , auf einer kleinen Anhöhe , blieben wir , den Blick genOsten gerichtet, stehen, um von hier aus den Aufgang der
Ostersonne zu beobachten. An dieser Stelle konnte uns auchein „richtiger Osterhase" begegnen.

Wir hatten kaum fünf Minuten gestanden, als tatsächlichein Lampe kam und vor uns erst einen Kegel machte, sichdann auf die Hinterläuse setzte und neugierig herüberäugte.
„Da , ein Osterhase"

, flüsterte ich, „ganz ruhig bleiben . . .
nicht bewegen . .

Kritisch betrachtete der Junge das „Hasenmännchen" ,dann gab er leise zurück : „Das ist kein richtiger Osterhase,er hat ja keine Kiepe aus dem Rücken und kein Körbchen mitEiern in den Vorderpfoten . . . Nein , Papa , es ist kein rich¬
tiger . Im Bilderbuch und in den Schaufenstern sehen sie
ganz anders aus ."

„Das hat er schon alles wieder abgelegt . . suchte ichdes Osterhasen Ehre und Ansehen zu retten . „Wahrscheinlichkommt er eben aus der Stadt zurück und will jetzt schlafen¬
geh en.

"
„So ? Wo hat er denn seine Sachen gelassen bis zum

nächsten Jahr ? " Der Kleine verstummte plötzlich , denn der
Hase stob jetzt davon , doch nicht unseretwegen , sondern vor
einem großen Tier , das aus ihn und uns zuwechselte. Sich
fester an mich drückend, flüsterte Wolsgang : „Ein großes Reh,
Papa .

"
„Das ist kein Reh . sondern ein Hirsch "

, belehrte ich. —
„Er hat doch kein Geweih ." „Das hat er abgeworfen , da¬
für bekommt er bis zum August ein neues . .

Der Hirsch wechselte etwas seitwärts von uns in den
Wald . Nun erwachte allmählich das Leben der Natur . Ver¬
liebt girrättete ein Rebhuhnpärchen , Fasanenhähne gockten,
und auch ein Birkhahn kullerte irgendwo sein Minnelied . . .
Langsam wurde es Heller und Heller . Bald zeigte sich am
östlichen Himmel die Goldknospe, aus der in kurzer Zeit die
Sonnenrose erblühen würde , um die Mutter des Ostertages
zu werden , der jetzt geboren wurde.

Ein feines Goldhaar wölbte sich über dem fernen Kiefern¬
walde , wurde zu einer Sichel, zur flammenden Halbkugel,
deren andere Hälfte sich langsam nachschob , und endlich
balancierte der runde Feuerball in seiner ganzen Herrlichkeit
auf dem obersten Zweig einer Baumkrone.

Mit offenem Munde und großen Augen starrte das Kind
auf die Ostersonne , ohne zunächst eines Wortes mächtig zu
sein. Endlich flüsterte es mit einem leichten Anflug von Ent¬
täuschung: „Papa , die Sonne hüpft ja nicht . . . Warum hüpft
sie denn nicht? "

„ Nein , sie hüpft nicht" , mußte ich beipflichten. „Aber sag ',
ist sie deshalb weniger schön und herrlich ? "

„O nein , sie ist so schön !" rief das Kind ganz begeistert.

SftermWche»
Von

Elisabeth Goldsmith
„Ostermädchen" pflegte unser alter Pfarrer , seine Kon¬

firmandinnen zu nennen . Ich denke , es ist eine treffende
Bezeichnung, nicht nur im Hinweis auf die Einsegnung.
Im Kalender steht Frühling , und man weiß auch , daß er
ganz in der Nähe ist , aber vorerst äußert er sich bloß in den
unberechenbaren Möglichkeiten aller Jahreszeiten , die vor
ihm waren und nach ihm kommen werden . Er gehabt sich
ähnlich wie die „Ostermädchen" . Sie sind in der einen
Minute so unausstehlich, daß man sie ins Psesserland wün¬
schen , und in der anderen so rührend lieb, daß man sie in
die Arme schließen und abküssen möchte , — diese Oster¬
mädchen, von denen hier eine harmlos -tiefsinnige Geschichte
berichtet werden soll.

Mit der schönen blonden Frau des Professors Baum¬
gartner verband mich eine gute Nachbarschaft, die man bei¬
nahe schon Freundschaft heißen durfte . Schuld daran war
Baumgartner junior , der in der ersten Zeit seines Erden¬
wallens besonders nächtlings zu beweisen versuchte, daß
die vielgeschmähten dünnen Mauern moderner Villenhäuser
besser seien als ihr Ruf : sie stürzten nicht ein, wenn er
brüllte . Wie bei wohlerzogenen Menschen üblich, entschul¬
digte sich der Herr Professor wegen der Störung , ich lächelte
wehmütig und kam dadurch in den Verdacht großer Liebens¬
würdigkeit . Nun fühlte ich mich verpflichtet, meinen guten
Ruf zu rechtfertigen und Hans Georg gelegentlich zufälliger
Begegnungen mit seinem neuzeitlichen Kinderwagenungetüm
gebührend zu bewundern , und so lernte ich auch seine
reizende Mama kennen und lieben. Sie hatte keine Ver¬
wandten und Bekannten in der Stadt , und ihr anschmieg¬
sames Wesen sehnte sich, mit einer anderen Frau darüber
zu sprechen , wenn Hans Georg wieder zwanzig Gramm
schwerer geworden, der Sonntagskuchen verbrannt oder der
Herr Professor an eine Mädchenschule versetzt war.

Eines Morgens bemühte sich Frau Hilde, dickverweinte
Augen vor mir zu verbergen . Ich bemerkte selbstverständlich
nichts ; doch bald daraus erfuhr ich die Ursache ihres Grams.
Es war ein schrecklich himmelblauer Brief mit den geheimnis¬
vollen Versen:

Hinter einem Eisengitter
Liegt ein Herz , das weint so bitter.
Stehe auf und mache Licht,

^
" Denn es heißt: Vergißmeinnicht!

Gestern hatte ihn der Herr Professor mit der Frühpost er¬
halten , in offensichtlicherVerlegenheit stillschweigend in die
Rocktasche gesteckt und zerstreut, wie Professoren nun ein¬
mal sind , darin stecken lassen, bis seine Frau , natürlich ganz
zufällig , dieses Schandstück heute morgen fand . Was tut
man mit solchen Funden ? Man gibt sie zurück , wo man
sie hergenommen hat , und — schweigt notgedrungen aus
angeborener Vornehmheit.

Nach einer Woche brachte Frau Hilde rosa Papier-
schnitzel , die sie aus dem glücklicherweiseungeheizt gewesenen
Ofen herausgeholt und in der Art eines Zusammenlegespiels
zu folgendem tiefempfundenen Poem vereinigt hatte:

Aus einem Berge wild und trotzich
Ein Beumchenausgebaut sich hat sich,
Er ist ganz grün im Angesicht,
Der Beumchen heißt: Vergißmeinnicht!

Unbeteiligte haben leicht lachen, doch Beteiligten mangelt
oft der Sinn für die Schönheiten ihrer Muttersprache . Des¬
halb rief auch Frau Hilde zornentbrannt : „ Ich will schon
ausstehen und diesem Bäumchen Licht machen! Nach kaum
zweijähriger Ehe zeigt ein gebildeter Mann einen solchen
Hang zum Gewöhnlichen — bloß weil ich alt und häßlich
werde ! Ach , ich bin ja so unglücklich ! "

Am Karsamstag wurde ich bei Professors zum Tee ein¬
geladen , damit sie sich über Haushaltsfragen miteinander
verständigen konnten. Seit dem rosa Brief hatte sie nämlich
stillschweigendgebockt , und er hatte ebenso zurückgebockt . Nun
fragte sie mich : „ Soll ich morgen zum Lammbraten Kompott
geben ? " worauf er mir antwortete : „ Ich kann das süße
Zeug nicht leiden, es wächst doch genug grüner Salat !"
Auf diese Weise floß die Unterhaltung anregend dahin,
als es in dem kleinen Vorgarten plötzlich lärmend wurde.
Verstohlen machten wir alle einen langen Hals , um ein
Häuflein junger Mädchen zu erspähen, das sich gegenseitig
vorwärts schubsend fortbewegte . Gleich daraus schellte es,
die Hausgehilfin kam ins Zimmer und meldete: „ Herr Pro¬
fessor , fünf Mädels wollen Sie sprechen. " Der Herr Pro¬
fessor sprang nervös auf . „ Mich? Jetzt ? Wozu? — Na
denn — sie sollen reinkommen!"

Kichernd und wispernd schoben sie sich herein und
blieben mit einem überraschten Blick auf Frau Hilde und
mich an der Tür stehen . „ Nun , Lindemann , Berger , Schulz,
Mahler und Karoly , was gibt ' s , was verschafft mir das
Vergnügen ? " sagte der Herr Professor ein wenig verlegen.
Aus dem Knäuel löste sich ein pausbäckiges, schwarzhaariges
Mädchen, hielt einen in Seidenpapier gehüllten Blumentopf

umklammert und stotterte : „Verährter Herr Professor —
der Veilchen — fröhliche Ostern . . ."

„ Aber Karoly "
, unterbrach der Professor , „ nun gehen

Sie schon zwei Jahre in eine deutsche Schule ! Veilchen ist
Neutrum , und dieses Veilchen ist außerdem — eine Tulpe.
Im übrigen danke ich recht schön , und nun setzt euch ein
bißchen! Die jungen Damen sind meine Schülerinnen . . .
Hier meine Frau und eine Freundin unseres Hauses "

, er¬
gänzte er vorstellend. „Seine Frau ! " flüsterte jemand ent¬
täuscht, dann nahmen die Mädchen zögernd Platz und be¬
gannen Frau Hildes blonde Schönheit in feindseliger Neugier
anzustarren.

„ Jetzt wird sie die frechen Dinger gleich hinauswerfen,
und ich werde Beifall klatschen "

, dachte ich voll innerer Em¬
pörung über die Mädchen, die in dieser Minute so unaus¬
stehlich waren , daß man sie ins Pfefferland wünschen konnte.
Infolge einer Gedankenübertragung erhob sich Frau Hilde.
Aber sie schlug sich bloß an die Stirn , murmelte erstickt:
„Der Bäumchen ! " und winkte lachend ihren kleinen Fein¬
dinnen : „Kommt Mädels , ich will euch was zeigen, aber
ihr müßt ganz stille sein ! "

Voll Spannung schloß ich mich dem Gänsemarsch an,
der auf Fußspitzen ins Kinderzimmer führte . Dort lag Hans
Georg in seinem Bettchen, ein lächelndes blondes Englein,
das selbstzufrieden mit den Zehen spielte, als ob niemals
von seiner Stimme die Mauern eines modernen Villen¬
hauses gebebt hätten.

Und nun geschah etwas Sonderbares . Aus den fünf
ungehobelten Ostermädchen wurden im Handumdrehen fünf
sanfte kleine Mütter , die „Wie goldig ! Wie einzig ! Darf
ich ihm nur das Händchen streicheln!" durcheinanderzwitscher¬
ten und sich mit Madonnengesichtern über das Bettchen
beugten . Sie waren in dieser Minute so rührend , daß man
sie in die Arme schließen und äbküssen mochte.

Dann aßen sie Frau Hildes Osterkuchenauf und kranken
jede sechs Taffen Tee dazu. Der verdutzte Herr Professor
war überhaupt nicht mehr auf der Welt ; daß noch vor
einer Stunde fünf heiße Mädchenherzen einzig für ihn
schlugen, mußte einer unbegreiflichen Sinnesverwirrung
zuzuschreiben sein. Denn war er etwa „ sooo süß" wie das
Baby oder „ so himmlisch" wie die Frau Professor ? Reim
Darum standen von nun an „Hilde" und „ Hans Georg
auf dem Banner , für das man leben, streben, streiten, Ge¬
dichte machen und Veilchen kaufen wollte, die eigentlich ^
Tulpen waren.

Das sind die Ostermädchen: unausstehlich und herzliev
zugleich.
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Die Lösung des Rebus ergibt den Texr zu einem Wort»
rätsel , das ebenfalls aufzulösen ist.
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Waagrechrr 3 Sohn Noahs . 8 . Stadt in Belgien. 7.
Gavageienart . 8 . Erdart . ö. Stabt aus der Znkel Sizilien.
II . Hauptstadt der Schweiz . 12. männl . Rind . 14 . Gebäck.
IS . asiatische Halbinsel. 17 . Einfahrt . 18 . Munition . 22.
Stadt in Hannover . 24. franz. Großstadt. 27 . Nachtvogel.
28. Vertontes Gedicht . 28. Körverteil . 30 . weibl. Vorname.
31 . norwegischer Romandichrer. 32 . Sohn Noahs.

Senkrecht: Gewicht für Gold und Diamanten . 2. Leibes¬
übungen . 3 . männl . Borname . 4. weibl. Vorname . 5 . Him ->
melskörver. 6 . weibl. Vorname , 10 . Teil der Nähnadel.
11 . heftiger Windstoß. 13 . Nagetier , 14 . österreich . iKron-i
Land . 16 chem. Grundstoff, 18 . tropischer Baum . 13 . Ab-
schiedsgrutz . 20 asrik. Fluß . 21 . alttsstamtl . Prophet . 22.
Pelzart . 23. Stadt in Oberitalien , 25. gegerbte Tierhaut.
26. Stadl in Holland.
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Wie wird aus einem Hunnen ein Tatar ? Indem « an.
von i - Wort Hunne ausgehend, unter Auswechslung je-
tveils Buchstabens und Umstellung derselben, neue
Wörter bildet , so daß schließlich das Wort Tatar entsteht.
Die Bedeutung der gesuchten Wörter für die freigelafsenen
vier Zeilenfelder ist : Farbstoff — Koniferenart — Bev-
wandte — Nagetier.

Magisches Dovvelauavrat.

Buchstaben sind so in die Felder der Figur einzusrdnen,
daß die Waagrechten und die entsprechende » Senkrechten
gleichlautende Wörter ergeben, welche bedeuten: 1 . weibl.
Name, 2 . Kunstrichtung. 3 . Name eines bekannten Schalks¬
narren . 4 . Figur aus » Tausend und eine Nacht " , S. weibl.
Name. 6. Hochland in Asien, 7. Roman von Zola.

Auflösung »nm Suchbild:
Wo ist der Küster?

Das Bild auf den Kopf Kellen , dann links am Rande
»Wischen Zaunvfahl , Dächern und Aesten.

Auslösung »um Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 1 . Eikack . 4. Koppel . 8 . Kaplan . 10. Pastor,

12. Hör. 13 . Ger. 14. Maikon, 16. Senora . 17. Natur,
IS . Gab . 22. Begas . 26. Orakel. 28. Nereus. 30. Gas . 31.
Man , 32 Propst , 33. Mesner. 34. Rudolf . 35. RsnneS.

Senkrecht: 1 . Eskimo. 2 . Saphir , 3 . Charon . 5 . Onager»
6. Patron . 7. Lurgan , S. Los. 11 . Sen . 15 . Nagel, IS.
Sudan . 18 . Tag . 26. Souper . 21. Nagold. 22. Besser , 23.
Semele. 24. Rennen . 8S. Osiris . 27. Kav, 28. Ras.

Auslösung »um Rösselsprung.
Bleibe nicht am Boden haften!
Frisch gewagt und frisch hinaus!
Kopf und Arm mir heitren Kräfte«,
Ueberall sind sie zu Haus.
Wo wir uns der Sonne freuen,
Sind wir jeder Sorge los:
Daß wir uns in ihr zerstreue».
Darum ist die Welt ko grob!

lGoetLS

AuMsuug zur Deukstwrt -KoustrAktiouü -Arrfgabe.

Auflösung zum magische» GltterrStsel.
1 . Gelichter — 2. Witterung — 3. Charakter — 4. Fernbeben
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Das grade Erwache«
Roman von Theophile von Bodisco

28. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Jürgen bestellte sich etwas zu essen ; denn er war
hungrig . Nachher beschloß er. zu Fuß zurückzukehren und das
Geld fürs Auto zu sparen . Frisch wehte der Wind , die
Wellen rauschten lang aus . und die Nacht erschien ihm nicht
mehr so dunkel. Er sah die Konturen der Bäume , den Hellen
Sand zwischen ihnen und der See.

Was sagte die See ? Und auch die Bäume hatten wohl
ihre Sprache ? Er überließ sich all diesen Stimmen , die um
ihn klangen . . . Das Menschenleben spielte sich ab in der
Landschaft, aber sie nahm keinen Teil daran . Dennochkonnte
sie selbst für uns zum Schicksal werden . . .

Und so geschah es . daß Jürgen schon am anderen Tag
erfuhr , daß Gustav und seine Begleiter verunglücktwaren.

Es war eine schwere Botschaft, mit der er nun zu Dag¬
mar zurückfahren mußte : Ein gekentertes Boot war an den
Strand getrieben , und es hatte sich erwiesen, daß es einem
alten Bootsmann im Hafen gehörte. Sein halbwüchsiger
Großsohn war . wohl aus Abenteuerlust oder verlockt durch
den Geldverdienst, heimlich mit den Herren fortgefahren . So
hatte das dunkle Geschick der drei Zechlameraden noch em
junges Menschenleben mit ins Verderben gerissen.

Herr von Sanders übernahm , was in der Stadt noch
zu erledigen war . Die Leiche des Dünen war von Strand¬
soldaten , einige Kilometer weit von Reval , am Ufer gesun¬
den worden . Würde es mit Gustavs Körper auch also ge¬
schehen ? Diese grauenvolle Gewaltsamkeit des Todes er¬
schütterte Jürgen tief. Und das alles mußte er nun Dagmar

Er
'
nahm ein Auto , um schneller zu ihr . der Richts-

chnenden, zu kommen. Wenn nur Dagmar nrcht dre erste
var , die ihm entgegenkam! ^ , . . . . . .

Es war Tante Agda , die vom Hause her auf ihn zulies.
Sowie sie sein Gesicht sah, rief sie verstört : „Was ist

geschehen ? .. .
Er sagte es ihr in kurzen Worten und gmg mrt rhr ms

Haus . Dagmar stand im Wohnzimmer, am Tisch . Ihre
Augen sahen ihn: voller Angst entgegen.

„Dagmar ! " rief die Mutter.
Jürgen faßte ihre Hände. „Liebe Dagmar , du mußt

stark sein ! Mit Gustav ist ein Unglück geschehen.
. .In er tot ? " schrie sie auf.
Jürgen nickte . Er drückte sie leicht in den Stuhl , zog

einen anderen heran und setzte sich. Immer noch ihre Hand
haltend , begann er, ihr alles zu erzählen . Er tat es mrt

möglichster Schonung , aber am Zucken ihrer Hand spürte er,
daß sie alles verstand , auch das Erniedrigende dabei . Tante
Agda ging leise aus dem Zimmer.

Dagmar hielt den Kops tief gesenkt . Als Jürgen nun
schwieg , richtete sie sich auf und sah ihn an . Es war ein kur¬
zer Blick , aber es durchrieselte ihn — so dunkel, schmerzhaft
und stolz erschien er ihm . Sie erhob sich und ging an ihm
vorüber in Gustavs Zimmer.

Tante Agda kam zurück ; sie hatte rote , verweinte
Augen.

„Wo ist denn Arvid ? Es fehlt ihm doch nichts, Tante ?"

„Nur ein bißchen Halsschmerzen und Fieber . Er hat
immer nach dir gefragt . "

Jürgen ging schnell in Dagmars Zimmer . Der Kleine
streckte ihm jubelnd die Arme entgegen. Und Jürgen hatte,
trotz allem , nicht vergessen, ihm Spielsachen und Schokolade
mitzubringen.

K
Jürgen hatte Knecht und Magd den Tod Gustavs mit-

geteilt . Er erstaunte , wie wenig ste berührt schienen . „Der
Kaufmann will jetzt wirklich sein Land verkaufen"

, sagte der
Knecht , nachdem sie die Arbeit für morgen besprochenhatten.
Jürgen war unangenehm betroffen, daß er es in diesem
Augenblick sagte.

Dagmar kam zum Abendbrot nicht heraus ; sie hatte sich
schon hingelegt . „Sie läßt dich grüßen und dir danken" ,
sagte die Tante . „Du wirst wohl auch müde sein, Jürgen,
und schlafen wollen ? "

„Nein , Tante ich geh ' noch ein wenig in den Wald . "
Besorgt und doch hoffend, sah die Tante ihm nach.

Jürgen schritt langsam dahin . Es war Dagmars Schick¬
sal , in dem er befangen war ; und doch : War es nicht auch
schon Teil des seinen geworden ? Aber der Brief , den er in
der Tasche trug und den er noch nicht beantwortet hatte?
Hatte er den vergessen? Um diesen Brief ging es jetzt.

Der Himmel war wieder klar ; es lag schon ein Dämmern
über der Welt ; der Mond würde scheinen. Jürgen ging durch
die Landschaft. Still und heimatlich umgab ihn die Natur.
Aber draußen , weit draußen , stand ein anderes Erleben und
wartete auf ihn . . . Wie hatte Dagmar doch gesagt? Man
müsse vor allem auch aufrichtig gegen sich selber sein . . .

Jürgen bestieg den Bergrücken, sah die See unter sich
liegen, die Rundung der Bucht, in der Ferne die Inseln.
Traümbaft , verdämmernd dehnte sich das weite Wasser in
der Stille der Sommernacht . Kein Mensch, kein Laut . . .
Lange Zeit stand Jürgen unbeweglich. In der letzten Nacht
hatte er den Tod gesehen. In dieser Nacht mußte er über
sein Leben entscheiden. . . Aber war denn noch eine Ent¬
scheidung zu fällen ? Hatten sich nicht die großen Massen
seines Lebens selbstentscheidendzurechtgeschoben?

Er stieg den Abhang langsam wieder herunter — ging
zurück zu Dagmars Haus , zu den Menschen, zu denen er
gehörte. Er fragte sich nicht, ob er entschiedenhätte . Es war
doch wohl so, daß etwas Längstgewußtes nun klar vor ihm
stand . . .

Im Hause schliefe » schon alle. Jürgen schob die Deck:
vom Tisch im Wohnzimmer und zündete sich Licht an.

Zuerst und vor allem mußte er an Herrn Faller schrei¬
ben. Er dankte für das ihm angewiesene Geld . Entschuldigte
sich, daß er erst jetzt antwortete ; aber der Brief habe ihn ge¬
sucht , sei hi» und her geschickt worden . Dann dankte er für
das Angebot ; es wäre viel mehr , als er verdient und je er¬
wartet hätte . Dennoch müsse er es ablehnen . Denn er habe
sich nach dem Wiedersehen mit der Heimat davon überzeugt,
daß er nur hier wirklich glücklich sein könne und daß nur
das Leben auf dem Lande für ihn tauge.

Jürgen hatte bisher fließend und schnell geschrieben:
:mn stockte er. Sollte er hinzusetzen, daß jetzt noch besondere
Momente dazugekommen wären ? Nein — das wollte er
nicht. Er fügte nur bei. daß er ja immer den Plan gehabt
habe , in der alten Heimat sich seßhaft zu machen. Und er
wisse , daß er auch kein Mann des Geschäfts sei . Er tat den
Brief ins Kuvert und adressierte ihn.

Aber da war noch ein anderer Brief zu schreiben, in
dieser Nacht. Ein Brief , für den Worte und Sätze ihm zu
plump schienen.

Was sollte er Carmen sagen ? Es war ja zwischen ihm
und ihr nie jene selbstverständliche Freundschaft wie mit
Dagmar . Ihr konnte er nicht alles mit offener Seele beich¬
ten . Er mußte verschleiern. Es war doch immer zwischen ihr
und ihm wie ein Schweben , wie ein Gaukeln gewesen —
aber er glaubte dennoch zu wissen, wie es um Carmens
Aufrichtigkeit stand. Sie machte niemanden etwas vor.

Jürgens Gesicht war sehr ernst, als er sich über das
Weiße Papier beugte. „An die kleine Prinzessin auf dem
weißen Turm ! Sie hatten die große Güte , mein Leben er¬
heben und mir helfen zu wollen. Aber es ist doch wohl so,
daß einem jeden von uns eine gewisse Gebundenheit zu-
aedacht ist. Das scheint mir von Gott her bestimmt. Ich habe
Ihnen schon von der alten Treue zu meinem Lande gespro¬
chen . Ich gehöre hierher ; dies« alte Treue bindet mich . Ich
bitte Sie sehr: Zürnen Sie Ihrem Zentaur deshalb nicht?
Schelten Sie mich auch nicht einen Träumer ? Es ist mir
sehr schwer , dies jetzt zu schreiben. Sie kennen meine Heimat
nicht. Ich muß es auf mich nehmen , daß Sie mich vielleicht
nicht verstehen — ja . daß Sie mich für undankbar halten.
Sie sind durch mein Leben gegangen als etwas Kostbares,
von dem mir ein Heller Schein bleibt . — Haben Sie noch¬
mals Dank ! Halten Sie mich nicht für unwert oder vergeh'
lich ! Ich war Ihr Zentaur . . . Behalten Sie mich so in Er¬
innerung ! — Jürgen Dettmar ." (Fortsetzung folgt .)
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Das bauende Publikum , auch die Inhaber gewerblicher Be¬

triebe , Fabriken uiw . , weisen wir daraus hin , datz bei allen Bau¬
arbeiten , welche durch einer Berussgenossenichajl nicht angehörcnde
Bauhandwerker zur Ausführung gelangen , die Versicherung der
beschäftigten Personen auf Kosten der Bauherren bei unserer
Zweiganstalt zu ersolgen hat . Insbesondere handelt es sich hier¬bei um Neubauten jeglicher Art , Umbauten , Erweiterungsbauten,
Reparatur - und Jnstandsetzungsarbeiten ( besonders die der
Maurer , Putzer , Zimmerer , Glaser , Maler , Dachdecker, Tischler,
Bauklernpner , Installateure und Brunnenbauer ) . Die Bauherren
haben in diesen Fällen:

1 . für Befolgung der Unfallverhütungsvorschriften unter eige¬
ner Verantwortung zu sorgen,2. etwa vorkommende Unfälle binnen 3 Tagen der Ortspolizei¬
behörde und der Unterzeichneten Berussgenossenschaft an¬
zuzeigen,

3. Unfallschäden , die durch ihr Verschulden , insbesondere durch
Nichtbefolgung der Unfallverhütungsvorschriften herüeige-
führt sind, bzw . die hierdurch entstehenden Kosten — Renten
usw . — der Berussgenossenschaft zu ersetzen,4. sämtliche Arbeiten , zu denen mehr als 6 Tagewerke ver¬
wendet wurden , der Berufsgenossenschaft bzw . der Zweig-
anstalt auf vorgefchriebenem Formular nachzuweisen , und
zwar spätestens 3 Tage nach Ablauf eines jeden Monats , in
welchem derartige Arbeiten ausgeführt wurden.
Auch in Abschnitten ausgeführte Bauarbeiten sind nachweis-

pslichtig , sobald die Gesamtdauer 6 Tage überschreitet.
Die Zusage des Ausführenden , datz er obige Verpflichtung

übernehmen wolle , ist nicht rechtsverbindlich.
Die Prämiensätze der Zweiganstalt sind zurzeit für ASbruchs-

arbeiten 18.— RM , für Maurer - und Zimmerarbeiten 6.50 RM,
für Dachdeckerarbelten 11 .— RM , für- Klempnerarbeiten 3,75RM . für Maler - und Glaserarbeiten2,50RM für IM — RM Lohn.

Den Bauherren empfehlen wir , sich in Zweifelsfällen mit
einer Anfrage an unsere Berussgenossenschaft zu wenden.

Der Vorstand der Hannoverschen Baugewerks -Beruss-
genossenschaft. Scherrner.

Stadtmagistrat
Oldenburg

Betrifft:
Reschspräsidentenwahl
und Volksabstimmung

auf Auflösung des Landtags.
Die Stimmlisten für den am 10. April

1932 stattfindenden zweiten Wahlgang zur
Wahl des Reichspräsidenten u . die Wähler¬
listen für die vom 10. April aus den 17.
April 1932 verlegte Volksabstimmung aus
Auslösung des Landtags werden vom
ZV. « iz M2 bis z. Z. Mil M2,

vormittags von 9 vis 1 llhr und nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr.

im Meldeamt , SLlotzPlatz 7 ( kleines Pa¬
lais neben der Hauptwache ) , Zimmer 3, zur
Einsicht ausliegen.

Wer die Listen für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies bis zum Ablauf
der Ausleaungsfrist bei dem Stadtmaqi-
strat schriftlich anzeiaen oder zu Protokoll
geben . Soweit die Richtigkeit der Behaup¬tungen nicht offenkundig ist, sind dafür Be¬
weismittel beizubringen.

Oldenburg t. O-, den 23. März 1932.

Semeintk Saiten
Die Stimmlisten für die Reichspräsi¬

dentenwahl (2. Mahlgang am
l

'
r ^ uw

10. April
3.. April , die Wäh-

r die Volksabstimmung über die
Auflösung des Landtages (am 17. Aprild. I .) liegen vom 30. 3. bis 6 . 4. 1932,beide Tage einschl. , hm Gemeindebüro von
vorm . 8 Uhr bis nachm. 7 Uhr , und Sonn¬
tag (3. April ) , von 9 bis 12 Uhr vorm ., zujedermanns Einsicht aus.

Wer die Listen für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies bis zum Ablaufder Auslegungsfristen beim Gemeindevor¬
stand schriftlich anzeigen oder zu Protokoll
geben . Soweit die Richtigkeit der Behaup¬tungen nicht offenkundig ist, sind dafürBeweismittel beizubringen.

Kirchhatten , den 24. März 1932.
Schnitter.

Mm MSer

penlilmM
a. gute , bestgedüngte
Weiden zu ermäßig¬

ten Preisen.
Moorgut Rote Erde,
Wardenburg i . Old .,

Fernsprecher 245.

Das bare Geld lach! !
Starke Fahrräder mit

Freimut
Herrenrad 45.— Rm.
Damenrad 50.— Rm.

J . Vosgerau
Tel . 5039 — Damm 25

kaupläke
von 550 bis 2400 am,
in der Stadt und im
Stadtgebiet belegen,
zu verkauf . Auskunft

Aegelhofstratze 60.

Vsl , 3421

Westerstede. Unter meiner Nachweisungsteht eine gulgehende Msr MM I» Rreekermsor
(Bahnstation Sandkrug)

Der Landwirt Georg Holscher in Stree-
wegen Auigave der Land-

Besitzers , zum , Verlaus,
und
einem strebsamen Bäckermeister , der über
Kapital verfügt , sehr zum Ankauf zuempfehlen . — Antritt nach Vereinbarung.Sofortige Angebote erbeten . Weitere
unentgeltliche Auskunft erteilt

Fernsprecher 45. G . Avmels , Aukt.

mit Stall und Karten auf dm Lande
zu verk. bzw . zu verp . , an Hauptstraße ge¬legen , geeignet für Handwerker u. Manu-
fatturwarenaeschäft Angeb . unt . A . B . 422
postlagernd Westerstede.

in einem größeren Orte des Ammerlandes wtrtschas/am
Befcher

°
Mm

Eigen Unternehmens des
^ „ „ erStr - g . dem 3, . März 1932.

Die Backerei besteht seit langen Jahren '
. nachmittags pünktlich 3 Uhr anfangend,md hat einen alten Kundenkreis . Sie ist >n und bei seinem Hause öffentlich m-tst-. . - - -- - - ---- - - vielend mit längerer Zahlungsfrist verk. :

1 iLjägrige eingetragene QldcniMigcr
tragende Stute , „Lidene 4", frommund zugfest;

1o> Teile Hornvieh
1 im Oktober belegte beste Milchkuh,2 schwere güste Milchkühe,
3 schwere belegte Quenen,3 beste Ktjährige Kuhrinder,
1 schweren » jährigen Rindbullen,

30 junge Landhüyner,
3 Gänse,
1 wachsamen Haushund;

Totes Inventar
1 Dreschmaschine mit Göpel , 2 Ackerwa¬
gen , 1 davon fast neu , 2 komplette Wa¬
genauszeuge , 1 Reistwolf , 1 fast neue Zen¬
trifuge „Union "

, 150 Liter Stundenlei¬
stung , 1 Häckselmaschine, 1 Strohschnei¬
der, 1 Staubmühle , 1 2reilige Saategge,
1 Wicsenegge , 1 eiserne Egge , 1 Pflug,
1 Hackpflug, 1 Jauchefatz , 600 Liter In¬
halt , 1 Jauchepumpe , 3 Milchtransport¬kannen . 2 Schweinerasten , 1 eichenen Kof¬
fer , 1 Paar Torshecken, 1 Tauholz . 3
Schwengel . 2 Bindebäume , 2 Pferdege¬
schirre und 2 Zaumzeuge , Wagenketten,Taue und Reepe , 1 Partie Säcke, Sen¬
sen , Harken, Forken , mehrere Kisten und
Kasten , verschiedene Kannen , 2 Dünger¬
haken, 1 Herrenfahrrad , 1 Kinderfahrrad,
1 2türigcn Kleiderfchrank , 2 Kommoden,2 Stubentische . 1 Regulator , 1 Wäsche¬korb, 1 Partie Reisigbesen , ca. 100 Pfd.
weiße Bolmen , 1 Quantum Heu und
Stroh , 1 Quantum Streutorf , 1 Quant.
Dickstrunkkohlsamen, weiß u. blau , und
ferner viele sonst, hier nicht gen . Sachen.Die Verkaussgegenstände sind zum Teil

fast neu und im übrigen in gut erhaltenemZustande.
Das Vieh kann auf Wunsch bis zum1 . Mai 1932 unentgeltlich in Fütterungbleiben.
Kauslievhaber ladet ein

August Willers , Auktionator.
Wardenburg b. Oldbg . — Fernruf 254.

forcism 5is stets äsn sollten

l^olts ki-uicisn ist Qualität,
ükskoll TU liobsn

Crkincisr — Vorväitsstrsbsncks

lSNSN K ?I. velvüwMg
hsükt-rss kostenlos äni -eb

k? Srrtmsnn L Oo . , Lsrün 8W 11

Lcklung ! EesctMzieuie! Vereine!
Ln8 einer Üonkursübsinribms sinä mehrere
KglstiM §-Velvie !MWng5mrm !MEN
usu , mit allem Anbei,8r , I-aäsnprsir va . 125 .-lür nur KZ,- km . pro 8tüok 2 N verkanten
Verlangen 8 !e sotortanskübriioken Lrospskt

von erlkv ouiiaua . « nusrdslm sr
Vertrelsr gesurUli

Zu verkaufen 5,66 Hektar bestes

Marlchlanä
belegen in der Gemeinde Jade.

Gesl . Anfragen erbeten unter F G 615an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gemeinde Halten
Die Annehmer der ausverdungenen Ge-

meindewege und Chausseen haben diesebis zum 5. April d . I . in einen schaufreienStand zu setzen. Bei den Schauungen sichergebende Mängel werden gebrächt unddas Annahmegeld nicht gezahlt.
Der Gemeindevorstand:

_ Schnitker.

Verpachtung
Die in Eversten günstig am EverstenHolz an der Hauptstraße vel . altbekannte

WM « WM »
'

mit Saalbetrieb und vollständigem Inven¬tar , ist unter meiner Nachweisuna auf bal¬
digen Antritt zu verpachten . — Liebhaberwollen sich baldigst melden.

üechsrü Lüning , Auktionator,
Oldenburg -Eversten . Hauptstr . 27. Tel . 4914

Letzter Aufsatz!
Dalsper,

in Dalsper,
belesene

Zrau Witwe Adeline Grube
Lrben» wollen ihre daselbst

Köterei
bestehend aus einem geräumigen , im VestenZustand befindlichen Hause nebst Stall so¬wie großem Gartengrundstück , mit Antritt
WM 1. Mai d I . , evtl , früher , verkaufen.Die Besitzung liegt an bester Laae und istfür kleine Landwirtschaft , wie auch für je¬den Handwerker , passend.

Letzter Vsrkaufstermin steht an auf
Mnstog. den 39 . Mörz 1932.

, nachmittags 4 Nhr,rn Gg . Ripkens Gastwirtschaft in Dalsper.
Nähere Auskunft erteilt auch Auktiona¬tor B Glovstein in Elsfleth.

, Weitere Termine finden bestimmt nichtstatt , der Zuschlag soll bei irgend annehm¬barem Gebot sofort erteilt werden.
Kaufliebhaber ladet ein
7K. LlluiM. amt! . Auktionator.

Großenmeer.

S8MV . MM . kr « 88

kedlernslrsbsLZ

kssatTaMsI , Lsiäslikänäsk,

äsiclsnstosss , ksscitTlrnöpfs,
KukTV/arsn usv/.

vsf KonIcurs -Vsk-v/aitsk : k? ucl. /^ s/sr

ÄSsr"^ oso

kwUkvemer, Mliwg , is

SehInboilkst Köln lNsr!
^ ubsrüussr'xew k'ett trsoo

^ V «ckiLu»siL, «der ein

Vr. Lrnst MEÄs
eZs» Ln-

Mr. 1.80, (Okklcd.
Lltc. 2.25 unä ll .35. In

sr -» l» ! e « VS k» ' L
t-IWU87klc «8 MM )7k»7Z8

k'LdritrvfiHrv». ds »m. krLV«r»H»
iVlllncksri 7 elltlsirLSs 7

Iltis»!
LuwUsuz itsrmiHLckL L kkemmen
Ovsi -iübiungswsgsn Vsrsioibsnsi

klsr IsiokibskLmmüobs, un-
8eiisä !iebs , ieins Sobiisn-
kstles ; äss gigtzs
l00 - Si .- pskst k̂ lv, 1 .22

I ' ""„ kkilis Hssgrsk
_ « ssasnsin . 43

i gg - wg « stonsiiüisn

Raben8is Lsäark an
MmIklieZen , kuSdoUenMesen

„kemo" - kiieZen - Spülsteinen
Nskmokspiilzteinen ger. gercl,.

äanu kommen 8is mr mir in
meine Vliesen - ^ .nsntsiluns

6estt.Nljlles.0 !r!eabg.!.0.
ViSLUlläer - Ltraü s 21

kutgehkudk ZUkle!
Mit Kundenkreis , in hiesiger Gegend , zum
1 . Mai unter günstigen Bedingungen zu
verpachten. Kenntnisse in Feinbäckereisehr erwünscht . Sofortige Angebote erbet.
Auskunft unentgeltlich.

kuglllt Älllers , Auktlonator.
Wardenburg v. Oldbg. — Fernruf W4.

Vsklsngsn8 ls
nickt einisck
V,p -cl Muffes!

Vsilaagsn 8is stsw ovrckrücirücli
OäOOOü - Kottss . 5is bodsa
cioon ckis 6sv/äbr , sinsn svirklich
procktvoilsn Koffss prsiswsrt ru
kautsn . lögiicb trirck gsrÜList!

DkQOV ^ - Kc,ssss
cottsioftsi . 200 g 142 9s.
in a»sn sinscbl. Osreböktsn

Die bekannle » grünen Sohlen
kein Mehrpreis

Herren - Svhleu . 3 . V0
Damen - Sohlen « 2 . VV

geklebt oder genäht 30 M - mehr

VnKlEvllÜE

Knrwickstr. SV Lange Sir . 38

Küppersbusch -Gasherde
Voß - Germanen - Gasherde
Junker «L Ruh - Gasherde

Gaskocher von 14 NM an
AllLer^

abrikate
^ außergewöhnlich niedrige

Ratenzahlung bereitwilligst.

Aug . Frühling
Herd- und Ofen -Spezialbaus.

Donnerschweer Straße . Fernruf 3223.

N L' LZ G 1 ü I ÜL O S'
Lange Straße 45, beim Rathaus.

^ WB
wieder rentabel!

Hühnereierklassengesetz
im Reichsrat angenommen!
VvUnbrnt vom 1 . April an per 100 EierLUMurur g Mk. . für 1000 Eier 85 Mk.
S°he WyIngOMe.
gebrachten 100 Bruteiern 80 bis 95 Küken
geliefert.

Eintagsküken , Ekntagsenten , Bruteter
täglich lieserbar , nur ausgesuchtes Rasse¬

material . sehr billig.
Interessenten die Besichtigung meiner

Anlagen und Zuchtstämme gerne gestattet.
Grotzbrüteret und Farmbetrieb,

Wunderburgstrabe 76 . — Fernruf 4635.

LSnuefMi 'n dlülger!
Ir» Le ^ asebeoo TVoro . äirekt ab
Vabrik. rVsiLs uaö ösimixs . 2UW
Lslbstreibsii. 1 .80 KN . beste 8«rte
L5V KÄ . V? e!L. Eäassrupt S.SÜ
KN . rVeiks Ilglbösullsil 4 .40 una
8.20 KN . Weibs vrsiviertelösuaeo

8.— urill 7 .— KN . 6r » us 6 -illssvoIIäsuoe»
S.— KN . newe 10.- imö 12. - KN r>. ? kunS.
Verssuö von 20 .— KN sn portotrei. Vsuneo-
steppileckon, xnrsntiert ciiebt . mit rein, voll-
äsuoen asküilt. von 88 .— KN an. Nüster
nnä suskübri. kreisiists arntis. dlieoiüSlLU.
Ware nekms leb rnrück.
vanimersebsRettkeavrnknbrllL Otto ll-abs,

» tettiv -Orabov 217

krmnk - kllel - kestekllk
kesie kieutsrke Viensrdeit
Lebt Silber, 800 Zest. , 1008
8i'Ibs !Lullnge, 30 mos . No-
cis » o, 50 Inkr« Osrsntie
rrielllge Ssmltur km. IIS -
knngiristigo kinton , okae
^nrsklunF. ktntsloß lür Ke-
stecke , VnkelgerLls, lteinrick
ksusok, Ollsseliorl 109,
OiocksnstrnLs 16

Flotter , einwandfreier , vierütziger Wage»
da überzählig , spottbillig z» verkaufen
Schnaars. am Schübenvlab 54 . Tel . lW3

ISlSVdon 4673
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